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„Vor dem ſchlimmſten Winker der Republik“.
Braun kündigt weitere Sozialiſierung und ſchwere politiſche Kämpfe an.

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun
ſprach in Bielefeld am Donnerstag abend in
einer Wahlverſammlung der ſozialdemokra-
tiſchen Partei. U. a. wies er darauf hin, daß die
Lohn- u. Gehaltskürzung verheerend wirken
könne, wenn nicht ein entſprechender Preis-
abbau erfolge, und forderte den Ausban der
Gemeinwirtſchaft.

Eingehend kritiſierte er dann die national-
J aliſtiſche Bewegung und den Stahlhelm
un

betonte unter Hinweis auf den angekündig-
ten Sturm auf Preußen, daß man ſchwere
politiſche Kämpfe und den ſchlimmſten Win
ter in der ganzen republikaniſchen Entwick
lung erleben werde.
Gelegentlich der Kritik an dem Stahlhelm-

befuch bei Muſſolini erklärte der Miniſterprä-
ſident: „Jch würde es doch als erwünſcht an-
ſehen und anſprechen, wenn der Reichspräſi-
dent ſein Verhältnis zu dieſer Organiſation
fallen laſſen würde.“

Weiter hob er hervor: verſage jetzt der
Reichstag, dann ſei es kein Wunderx, wenn die
Regierung verantwortungsbewußt auch die
Grenze ihrer verfaſſungsmäßigen Zuſtändig-
keit ſehr weit ausdehnen würde.

r Man tut gut, die Drohung: „Den
ſchlimmſten Winter in der ganzen republi-
kaniſchen Entwicklung“ ſehr ſehr ernſt zu
nehmen!

Bildung ſozialdemokratiſcher
Kampffkaffein.

Aus Wiesbaden wird gemeldet: Die
hieſigen Gewerkſchaftsvorſtände, Betriebs-
räte und freien Sportorganiſationen hielten
eine Sitzung ab, in der ſie die Zuſammen
faſſung aller wehrfähigen Gewerkſchaftler
und Arbeiterſportler beſchloſſen. Der bereits
in einer früheren Sitzung gewählte Aktions-
ausſchuß, beſtehend aus Vertretern der So-
zial demokratiſchen Partei, der Gewerkſchaf-
ten, des Reichsbanners und der freien
Sportorganiſationen regte die Gründung
von Kampfſtaffeln an, denen jeder wehr-
fähige Gewerkſchaftler und Arbeiterſportler
angehören ſoll.

Dieſem Vorſchlag iſt nunmehr zugeſtimmt
worden. Die Gewerkſchaften und Sport
organiſationen werden ſofort mit der Orga-
niſierung der Kampfſtaffeln beginnen

Man vergleiche damit die
Brauns in Bielefeld!

Milikärübungen des
Reichsbanners.

Thüringen beantragt Auflöſung einer Reichs
bannergruppe.

Das thüringiſche Jnnenminiſterium teilt
mit: Die Ortsgruppe Gera des Reichsbanners
Schwarz-Rot- Gold hat am Bußtag bei
Gera eine militäriſche Uebung abgehalten,
an de etwa 260 Perſonen teilgenommen
haben ſollen. Aus dem Verhalten der Orts-gruppe Gera des Reichsbanners geht hervor,
daß ſich dieſe Ortsgruppe militäriſch be etätigt
und im Widerſpruch zu dem Geſetz zur Durch-
führung der Art. 188 u. 178 des Friedensver
trages vom 22. März 1921 ſteht. Das thürin-giſche Jnnenminiſterium hat daher pflicht-
gemäß nach 8 1 des genannten Geſetzes denReichsinnenminiſter um ſeine Zuſtimmung
zur Auflöſung der Ortsgruppe Gera desReichsbanners auf Grund der erwähnten ge-
ſetzlichen Beſtimmungen gebeten.

Reichsinnenminiſter Dr. Wirth kommterſt heute abend aus Oberſchleſien zurück. Er
wird wenig erfreut ſein öber das, was er
vorfindet. Aber nach dem, was der preußiſche
Miniſterpräſident in Bielefeld erklärt hat,
wird man den Thüringer Antrag beſonders
gut verſtehen

Worte

Brüning empfängt die Nationalſozialiſten.
Aus Berlin wird gemeldet: Jm Zuge der

Beſprechungen mit den Parteiführern emp-
fängt Reichskanzler Dr. Brüning am heuti-
gen Freitag den ſtellvertretenden Vorſitzen-den der Nativnalſozialiſtiſchen Reichstagsfrak
tion, Abg. Goering.

Der Oberpräſident der Provinz Branden-
burg hat in einem Schreiben an die Stadt
e mitgeteilt, daß die Oberregierungsräte

Oberpräſidium von Stein und Dr. Koppenvom Oberpräſidenten zu Staatskommiſſaren
für die Stadt Berlin beſtellt worden ſeien.
Und zwar ſoll der Oberregierungsrat von
Stein die Wahrung der Jntereſſen und Rechte
des Magiſtrats vornehmen und der Oberre-
gierungsrat Dr. Koppen diejenigen der Stadt-
vervrdnetenverſammlung Berlin.

Die beiden Herren haben zunächſt gebun-
dene Aufträge in der Richtung, die Gemeinde
getränkeſtener in Höhe von 10 Prozent vom
1. November 1930 in Kraft zu ſetzen, zweitens
die am 26. Juli 1930 beſchloſſene Bürgerſteuner
in Höhe des Landesſatzes zu dekretieren, und
ferner die Grundvermögensſteuer mit einem
Aufſchlag von 312 Prozent zu den Grundbe-
trägen (eine Steuer die tatſächlich jetzt ſchon in

In der Donnerstagſitzung der Berliner
Stadtverordnetenver ſammlung kam es zu
ungeheuren, noch nicht dageweſenen Radau-
ſzenen, die ein energiſches Einſchreiten der
Polizei erforderlich machten.

Während der Verleſung des Schreibens
des Oberpräſidenten über die Beſtellung
der Staatskommiſſare für Berlin verurſach-
ten die Kommuniſten, unterſtützt von den
Tribünenbeſuchern, einen Höllenlärm. Zu-
nächſt wurden deshalb die Tribünen polizei-
lich geräumt. Die Kommuniſten ließen aber
nicht nach und forderten die Wiederherſtel-
lung der Oeffentlichkeit.

Der Vorſteher ſah ſich gezwungen, einen
kommuniſtiſchen Stadtverordneten von derSitzung nszuſchließen. Da der Gemaßregelte

den Saal nicht verließ, wurde ein Kommando
der Schutzpolizei in den Saal gerufen, das
von den Kommuniſten mit Rotfrontrufen
empfangen wurde. Auch der Ausſchluß eines
weiteren Kommuniſten half nichts. Der Vor-

Das Reichskabinett beſteht
auf Bahnkfarifſenkung.

Wie wir hören, wird die Reichsregie-
rung ſich bei der ablehnenden Stellung-
nahme des Verwaltungsrates der Denut-
ſchen Reichsbahn nicht beruhigen. Jm
Reichsverkehrsminiſterinm wird ein neuer
Bericht an das Kabinett ausgearbeitet,
der ernent die Möglichkeit der Tarif-
ſenkung der Reichsbahn begründet. Man
ſteht auch hier vor neuen Beſchlüſſen des
Kabinetts Brüning.

Die Jnduftkrie fordert
Tarifermäßigungen.

Reichsverbandes der
Donnerstag

Der Vorſtand des
deutſchen Jnduſtrie nahm am
folgende Entſchließung an:

„Nachdem durch den bprozentigen Abbau
der 1927 feſtgeſetzten Beamtengehälter bei
der Deutſchen Reichsbahn rund 84 Millionen
Mark, bei der Deutſchen Reichspoſt rund 62
Millionen Mark für Tarifermäßigungen ver
fügbar werden, wird eine Anpaſſung der Ar-
beitslöhne bei beiden Verkehrsanſtalten un-
abweisbar um die gleiche Grundlage wie bis-
her herzuſtellen ſein. Hierdurch werden bei
der Deutſchen Reichsbahn weiter rund 107
Millionen Mark, bei der Deutſchen Reichs-
poſt 24 Millionen Mark, alſo insgeſamt rund
191 Millionen Mark bzw. 84 Millionen M.,
verfügbar.Der Reichsverband der deutſchen Induſtrie

fordert, daß dieſe Erſparungen auf dem
Wege von Tarifermäßigungen der not-
leitenden Wirtſchaft wieder zugeführt wer-

Berlin unker Zwangsverwalkung.
zwei Staatskommiſſare ernannk.

Kraft iſt) auch für das Etatsjahr 1931 zu ver-
fügen.

Ferner haben die beiden Staatskommiſſare
das Recht der Beſchlußfaſſung über den
Stenerverteilungsplan für das Etatsjahr
1931. Die Staatskommiſſare können ferner
weitere Streichungen am Etat verfügen. Zu-
nächſt einmal haben ſie den Auftrag, 14,5 Mill.
RM., (nach der entſprechenden Vorlage des
Magiſtrats) einzuſparen.

Damit ſteht Berlin unter Zwangsverwal-
tung. Die Stadtverordnetenverſammlung hat
zwar noch das Recht zu tagen, wird aber auf
Grund der vom Oberpräſidenten verfügten
Neuordnung kaum in der Lage ſein, weitge-
hende Beſchlüſſe hauptſächlich finanzieller Art
zu faſſen.Die Verfügung des Oberpräſidenten ſtützt
ſich auf den s 191 des Allgemeinen Land-
rechts.

Schwere Kommuniſfenkumulke
im Berliner Rakhaus.

ſteher verſicherte ſich darauf durch Aufruf
der Mehrheit der Verſammlung, die den
Ausſchluß der geſamten kommuniſtiſchen
Fraktion beſchloß. Die Kommuniſten übten
jedoch paſſiven Widerſtand und ließen ſich
unter dem Gebrüll ihrer Fraktionsgenoſſen
einzeln von der Polizei aus dem Saale
ſchleifen. Endlich mußte die Polizei rück-
ſichtsloſe Gewalt anwenden, da dte
Kommuniſten

im Saale mit den Stühlen förmliche
Barrikaden

errichteten. Die kommuniſtiſche Fraktion in
Stärke von 54 Mitgliedern wurde insge-
ſamt aus dem Saale transportiert.

Die Nationalſozialiſten verließen ge-
ſchloſſen die Verſammlung mit der Be-
gründung, die ganzen Vorgänge zeigten,
daß das herrſchende Syſtem in den letzten

lege
dem am 31. März 1931 z erſolgenden Ablauf

der Tarifverträge im Wege der Vor-
leiſtung, ſpäteſtens bis zu 1. Februar 1931,
erfolgen.“

Kommuniſtiſcher Aeberfall.
Am Donnerstag abend fand in der Köl-

ner Meſſehalle eine nationalſozialiſtiſche
Kundgebung ſtatt. Als die Nationalſozialiſten
in einzelnen Trupps über die Hohenzollern-
brücke nach Deutz marſchierten, wurden ſie von
etwa 300 Kommuniſten überfallen. Dabei
wurden fünf Nationalſozialiſten durch Schüſſe
verletzt. Ein Nationalſozialiſt erhielt einen
lebens gefährlichen Lungenſchuß, ein anderer
einen Schuß ins Geſicht, der ihn ſchwer ver-
letzte.

Der kommuniſtiſche Parteiſekretär Som-
mer wurde verhaftet, da er der Teilnahme an
dem Zuſammenſtoß verdächtig iſt. Die Unter
ſuchung dauert an.

Neue polniſche Gewalikat!
Ju Königshütte (Oberſchleſien) wurden

am Mittwoch von einer ſechzig Mann ſtarken
bewaffneten Bande der polniſchen Regie-
rungspartei viele Straßen unſicher gemacht.
Die Bande fuhr auf einem Laſtkraftwagen
kreuz und quer durch die Straßen und for-
derte die Fußgänger zu Hochrufen auf Pil-
ſudſk; auf. Wer ſich weigerte, wurde miß-
handelt. Verdächtige Perſonen mußten die
Hochrufe wiederholen.

Es wurden gegen zwanzig Perſonen blutig
geichlagen,

Der
Reichsbankpräſident

beruhigt.
Auf der geſtrigen Tagung des Reichsver-

bandes der Deutſchen Jnduſtrie führte Reichs-
bankpräſident Dr. Luther u. a. folgendes aus

Wenn noch jemand an der Feſtigkeit der
deutſchen Währung gezweifelt hat, dann
müßte ihn die gegenwärtige Kriſe, in der
die Wirtſchaft Not leidet und Politiſches in
Gärung iſt, die Reichsmark aber feſt ſteht,
eines Beſſeren belehrt haben. Viele von
den nach Zahl und Kapitalbedentung über
ſchätzten Kapitalflüchtlingen in den kriti-
ſchen Wochen nach der Reichstagswahl
haben inzwiſchen feſtgeſtellt, wie ſchlecht ſie
ſpekuliert hatten. Die ſieben Jahre alte
Reichsmark hat die ſieben wahrlich nicht
fetten Jahre durchgehalten, und ſie wird
noch viele Male ſieben Jahre durchhalten.
Wenn in der gegenwärtigen Not immer

wieder Gedanken auftauchen, die unter Miß-
achtung jeder geſchichtlichen Erfahrung neu-
artiges Geld ſchaffen wollen, ſo wird dabei
überſehen, daß die Zeche derartiger Experi-
mente von der deutſchen Wirtſchaft, das heißt
vom deutſchen Volk, bezahlt werden müßte.

Es beſteht die große Gefahr, daß heute ſo
manche Politiker, gleich welcher Partei,
keine genügende Vorſtellung von
der Abhängigkeit haben, in derſich Deutſchland wegen der kurz
friſt ig, en A uslandsverſchuldung
befindet. Deswegen, und weil es noch
nicht möglich iſt, vom Ertrage der eigenen
Scholle zu leben, ſind wir auf die Entwick-
lung eines großen Außenhandels und da
durch wiederum auf das wirtſchaftliche Ver
trauen des Auslandes angewieſen.

Es hat keinen Zweck und bringt nicht vor
wärts, den Kopf hängen zu laſſen. Man muß
verſuchen, die wirkſam ſtärkenden Kräfte
lebendig zu machen und nach jeder Aufſtiegs

möglichkeit zu ſpähen. Ein im Jnnern ſtar-
kes Deutſchland hat auch jetzt noch Erfolgs-
ausſichten im außenpolitiſchen Ringen. Ge
ſchloſſener nationaler Willedie Rentenmark hat es gezeigt erzwingt
im Auslande Verſtänönis für deutſche
Lebenszſragen.

Gelänge obendrein die ungeheure Kräfte-
zuſammenfaſſung zu wirklich einer Regie-
rungsgewalt im Reiche, gelänge die
Reich sreform, ſo würde durch die Ein-
ſetzung dieſer verſtärkten Kraft des Reiches
Deutſchlands Lage ſehr erleichtert werden,
beſonders auch zugunſten des deutſchen
Oſtens.

Man ſoll ſich nicht durch Weltwirtſchafts-
kriſe, durch Reparationen und durch den
großen ſozialen und wirtſchaftlichen Umfor-
mungsprozeß, durch den Deutſchland hindurch
muß, lähmen laſſen. Deutſchland wird auch
hier hindurchkommen, denn in ihm lebt zu
viel geſunder Menſchenverſtand, um ſich auf
das Experiment einer radikalen Umwälzung
ſeines Wirtſchaftsſyſtems einzulaſſen. Der-
artige Experimente würden das eng ſiedelnde
und auf den Verkehr mit dem Auslande an
gewieſene deutſche Volk ſeiner Daſeinsgrund
lage berauben. Jn den Stürmen der Welt-
wirtſchaftskriſe braucht Deutſchland nicht nur
Not und Niedergang zu ſehen. Es kann in
ihnen auch, wenn es ſegeln will, das rettende
Ufer erreichen.

Mit ſteigendem Nachdruck muß deutſcher-
ſeits darauf hingewieſen werden, daß zum
Youngplan auch die von den anderen zu er-
füllenden Vorausſetzungen gehören. Die
Reparationen ſind auf die Dauer nur erfill-
bar, wenn Deutſchland genügend Märkte
hat, in die es ausführen kann. Ebenſo wiyb
der Youngplan nur durchführbar ſein, wenn
Deutſchland langfriſtiges Anslandskapital zu

billigen Sätzen erhält.
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Erſt wenn der Albdruck der kurzfriſtigen
Auslandsverſchuldung weicht, können ſich die
wirtſchaftlichen Kräfte entfalten. Auch die
Kapitalhortung muß überwunden werden,
die heute beſonders in Frankreich beſteht und
eine Steriliſierung erarbeiteter Produktions
kraft darſtellt, vergleichbar der toten Hand
einer früheren Wirtſchaftsperiode.

Es erſcheint unvorſtellbar, daß die Tat
der internationalen Goldaufwertung

nicht Rückwirkungen auf die Höhe der Repa
rationen haben ſollte. Der Leitgedanke ſchon
des Dawesplanes war der, Deutſchland nur
im Verhältnis ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu
belaſten. Das muß ſelbſtverſtändlich auch
für den Youngplan gelten. Auch die Auf
rechterhaltung der ſozialen Lebensbedingun-
gen des deutſchen Volkes muß unter dem
Youngplan beachtet werden.

Die in der Goldaufwertung ſich ſpiegelnde
neue Preisformung erbffnet dem Tüchtigen
neue Möglichkeiten neuer Betätigung. Je
feſter und entſchloſſener das dentſche Volt
danach trachtet, durch Senkung der Prodnuk-
tionskoſten und Preiſe möglichſt vor den an
deren die neuen Ufer zu erreichen, deſto beſſer
werden ſeine wirtſchaftlichen Zukunftsaus
ſichten ſein. Hier liegt, auch vom Standpunkt
des inneren Marktes aus, der die Tragfläche
jeder geſunden Ausfuhr iſt, alſo auch für die
Landwirtſchaft, Deutſchlands beſondere
Chance.

Auch die leidenſchaftlichſten Vorkämpfer
einer Reviſion ſind ſich darüber klar, daß kein
deutſcher Reviſionswunſch dahin gehen
könnte, Schulden, die privatrechtlichen Cha-
rakter tragen oder deren Gläubiger Private
ſind, nicht rechtzeitig bezahlen zu wollen.
Was aus den Erörterungen über das ſoge
nannte Moratokium oder die Reviſion auch
werden möge, Deutſchland wird ſeine priva
ten Schuldverpflichtungen ordnunngsmäßig
und bei Fälligkeit erfüllen.

Je deutlicher wir die deutſche Unterſchrift
unter den Youngplan als uns bindend aner-
kennen, deſto wirkungsvoller können wir von
den Vertragsgegnern fordern, was ihnen
vertragsmäßig obliegt. Man ſollte darauf
rechnen können, daß infolge wachſender Ein
ſicht in die welt wirtſchaftlichen Gefahren der
jeJigen Reparationsregelung. das. was nicht
beſtehen bleiben kann, geändert wird.

Kirchengelder für Arveiks'oſe.
Der Thüringer Landtag nahm am Don-

nerstag einen nationalſozialiſtiſchen Antrag
an, der die Regierung beauftragt, mit der
Thüringiſchen Landeskirche dahin zu verhan-
deln, daß die Kirche der Mittel, die ſie in
dieſem Jahre vom Lande Thüringen erhält,
für Linderung der ſozialen Not, für Not-
ſtandsarbeiten und produktive Erwerbsloſen-
fürſorge verwendet. Der Antrag wurde an-
genommen mit den Stimmen der National-
ſozialiſten und einiger Abgeordneten der
Wirtſchaftspartei gegen Teile der übrigen Re-
gierungsparteien bei Enthaltung der Kommu-
niſten, die die Einſtellung ſämtlicher Zahlun-
gen an die Kirche verlangten.

Lohnkürzungseivigung.
Jn Wuppertal (Barmen-Elberfeld) iſt in

der Metallinduſtrie eine Vereinbarung zwi-
ſchen dem Arbeitgeberverband und den Me-
tallarbeiter-Gewerkſchaften zuſtande gekom-
men, nach der die Lohnſätze um 6 v. H. geſenkt
werden. Die Vereinbarung kann früheſtens
zum 30. 6. 31 gekündigt werden.

Sprachentom t oder
Sprachenelend.

Eine elfſäſſiſche Zeitung veröffentlichte
dieſer Tage den Wortlaut eines amtlichen
franzöſiſchen Formulars, das entſchieden ver-
dient, für die Nachwelt feſtgehalten zu
werden.

Es iſt ein typiſches Dokument für die
franzöſiſche Sprachenpolitik, die mit ihrer
„direkten Methode“ ein ſeltenes Beiſpiel von
Sprachunterdrückung gibt, und die da, wo
ſie das „Elſäſſiſche“ anerkennt, keine Mühe
ſcheut, es als irgendeine keltiſch-romaniſche
Sprache und nicht als deutſche Mundart nach-
zuweiſen. Man verſucht nun, das Nützliche
mit dem Kotwendigen zu verbinden, und
treibt in Verwaltungsſachen zugleich
Sprachenunterricht Das Schreiben, um das
es ſich handelt, ſtammt vom Penſions-
miniſterium und behandelt beſtimmte An-
ſprüche der Kriegsbeſchädigten. Jm Schrei-
ben ſelbſt iſt unter jeder franzöſiſchen Zeile
das entſprechende „elſäſſiſche“ Wort ange
geben; hier möge genügen, den angehängten
Auszug aus den entſprechenden Beſtimmun-
gen wiederzugeben:

„Extrait du Règlement sur les Centres d'appa-
reillage.“

Ueszug üſſem Reglement üwer Centres
d'appareillage.

L'intérét du mutilé est de présenter à la con-
vocation qui lui est adressé pour appareillage.

Es iſch im Jntereſſe vum Verletzte, ſich der
Beſtellung gemäß vorzuſtellen, die ihm zu
geſtellt wird, um ihn mit eme Apparat zu
verſähn.

Tout blessé qui, dument touché par une con-
vocation, ne s'y rend pas perd son tour d'appa-
reillage à moins de raison Valable.

Alli Verwundete, die bſtellt wäre, um e
Apparat zü erhalte, un ſich nit vorſtelle, ver-
liere ihre Reih und ihr wertvolles Recht uff
de Apparat.

Le Mutilé qui se présente en dehors du jourfixe par la convocation, perd ses drotis aux ais
de déplacement; en cas d'empéchement, renvoyer
a convocation et en demander une nouvelle,

Die deutſche Oberſchleſien-Beſchwerde.
Keine außerordenkliche

Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,
ſind in der Kabinettsſitzung am Mittwoch
abend die Vorgänge in Oberſchleſien ausführ-
lich durchgeſprochen worden, wobei der deut
ſche Generalkonſul in Kattowitz ſage von
Grünau dem Kabinett über ſeine Unter-

Bericht erſtattete. Die Reichsregtie-
rung hat beſchloſſen, die Angelegenheit dem
Völkerbundsrat in einer Note zu unterbrei-
ten, e im Laufe des Donnerstag abgegan-
gen iſt

Das Kabinett beſchloß, die Angelegenheit
vor die Haupttagung des Völkerbundsrates
im Januar 1931 zu bringen und davon ab
zuſehen, eine anßerordentliche Tagung zu
beantragen.
Jn Berliner politiſchen Kreiſen erklärt

man zu dem Beſchluß des Reichskabinetts, der
Schritt der Reichsregierung in Genf ſei be-
ſonders wichtig, da ſich damit Deutſchland zum
erſten Male ſchützend vor eine Minderheit
ſtelle und von ſich aus eine Minderheiten-
aktion einleite, während bisher Deutſchland
ſich immer nur den Aktionen anderer ange-
ſchloſſen habe.

Der Beantragung zur Einberufung einer
außer ordentlichen Tagung des Völ-
kerbundsrates ſtänden gewiſſe Bedenken ent-
gegen. Einmal gehöre die vſtoberſchleſiſche

Rakskagung beantragk.
Angelegenheit vor das Weltforum. Wenn
jetzt aber eine außerordentliche tn einbe
rufen würde, würden vorausſichtlich die
Außenminiſter der maßgebenden Staaten zu
der Tagung nicht e ſondern ſich durch
ihre Geſandten in Bern vertreten laſſen.

Ferner komme hinzu, daß auf einer außer
ordentlichen Tagung, die in Kürze einberufen
würde, noch keine Antwort Polens auf die
deutſchen Vorwürfe vorliegen würde. Endlich
liege Deutſchland daran, auf der Bölkerbunds-

ung nicht nur die oſtoberſchleſiſchen Vor
gänge zu behandeln, ſondern das ganze
Minderheitenproblem r zurollen.

Wie zweifelhaft die Richtigkeit des
deutſchen Verzichts auf eine Sondertagung
des Völkerbundsrates iſt, mag man daraus
erſehen, daß ſelbſt das offizielle Ken des
Zentrums, die „Germania“, gegen dieſen Ver-
zicht proteſtiert, m der heutige Chef der
Reichsregierung, Herr Brüning, ſelber ein
r iſt. Sollte etwa die Gefahreines polniſchen Angriffskriegs gegen Deutſch
land ſo akut ſein, daß deshalb die Reichs-
regierung vorſichtig ſein muß und verſuchen
muß, Zeit zu gewinnen? Andernfalls wäre
der Verzicht auf ſofortige Völkerbunds-
einberufung unverſtändlich; die Gründe, die
die „zuſtändige Stelle“ angibt, ſind ganz offen-
bar nur Vorwände.

Die Enkwaffneken ſollen
enkwaffnek bleiben.

Eine neue Fronkbildung in Europa in Sichk.
Der Genfer Abrüſtungsausſchuß hat mit

14 Stimmen bei Stimmenthaltung Deutſch-
lands, Jtaliens, Sowjetrußlands und der
neutralen Mächte den Artikel De A in der
folgenden, von der franzöſiſchen und eng-
liſchen Abordnung beantragten verſchärften
Faſſung angenommen:

Das gegenwärtige Abrüſtungsabkommen
ſchränkt in keiner Weiſe die Verpflichtun-
gen ein, die aus den früheren Verträgen
herrühren, nach denen gewiſſe vertrags-
ſchließende Staaten eine Begrenzung ihrer
Land-, See und Luftrüſtungen angenom-
men haben, und in denen die gegenſeitigen
Verpflichtungen und Rechte feſtgeſetzt wor-
den ſind. Die vertragsſchließenden Stag-
ten erklären, die in dem Abkommen feſt
geſetzte Grenze für Rüſtungen nur anneh-
men zu können, im Hinblick auf die oben-
erwähnten Verpflichtungen und deren Auf
rechterhaltung, die, was ſie betrifft, eine
weſentliche Bedingung der Einhaltung des
Abrüſtungsabkommens bilden.
Der Annahme dieſes Antrages ging eine

große politiſche Ausſprache voraus, die durch
die Erklärung Bernſtorffs aufgerollt war.
Lord Cecil-England proteſtierte ſcharf gegen
die Ausführungen Bernſtorffs, nach denen
eine Herabſetzung der Rüſtungen im Abkom-
men nicht vorgeſehen ſei. Es ſei ihm unver-
ſtändlich, wie Bernſtorff derartiges habe er-
klären können.

Graf Bernſtorff erwiderte Lord Cecil ſehr
richtig mit der Frage, ob er der Meinung ſei,
daß das Abrüſtungsabkommen eine Herab-
ſetzung der ausgebildeten Reſerven des ge-
ſamten Kriegsmaterials und eine Einſchrän-
kung der Heereshaushalte umfaſſe? Er müſſe
feſtſtellen, daß die Herabſetzung der Land-

Wer ſich am en andere Da voxſtellt, als
der, wo uff dem zettel bſtimmt iſch, hett kenn
Recht uff Reiſegbühre; wer nitt kumme
kann, ſoll d' Jnladung zeruckſchicke um en
andri verlange.“

Das elſäſſiſche Blatt, das dieſes Mon-
ſtrum veröffentlicht, führt es auf die Ueber-
legung zurück, wie man das Elſaß wieder
einmal lachen machen könne Dieſe Abſicht
mag wohl gelungen ſein, aber im übrigen
iſt das Ganze doch ein beſchämendes Zeug-
nis für die Art, wie man nicht nur Schul-
kinder, ſondern ein ganzes Volk ſeiner
Sprache zu entfremden ſucht und es hoff-
nungslos zwiſchen zwei Kulturen verküm-
mern läßt.

Jm übrigen wird an äßhnliche Verſuche
nach dem Waffenſtillſtand erinnert, als man
elſäſſiſche Texterklärungen zu den Theater-
programmen gab; köſtlich ſind die Proben
aus „D'r Samſon und Dalila“ und vom
„Hindumaidle Lakmé“.

Die Elefanken kanzen.
Von D. G. Mukerzdſchi.

Unter dem Titel „Der Herr der
Herde“ iſt ſoeben im Verlage Rütten

Loening. Frankfurt a. M. das
Dſchungelbuch des Jnders D. G. Mu-
kerdſchi erſchienen

Es war in der Vollmondnacht vor der
Herbſt-Nachtgleiche. Die Elefanten Sirdar
und Kumar gingen in der Abſicht, ſich die
ganze Nacht im Waſſer eines Sees zu tum-
meln und zu ſchwimmen, in den tieſeren
Dſchungel. Die übrigen zogen vor, zu
bleiben, wo ſie waren, und dort den Abend
zu genießen. Bald färbte der aufgehende
Mond den Oſten honiggelb. Er ſchleuderte
den Elefanten Speere aus ſilbernem Licht
auf Köpfe und Rücken. Sie erhoben die
Rüſſel, als wollten ſie den kühlen Glanz des
ges wie Waſſer in ihre Nüſtern ein-
ziehen.

Ein Affe, der fand, daß Schlafen nicht in
Frage kam, ſah von einem hohen Aſt hinab.

rüſtungen der Abrüſtung zur See geopfert
worden ſei.
Deutſchland müſſe nach wie vor Sicherheit
im Sinne der Gleichſtellung ſämtlicher Mächte

und Sicherheit für alle fordern.
Der Antrag der italieniſchen, türkiſchen

und bulgariſchen Regierungen, den Artikel
P A zu ſtreichen und zur Entſcheidung an die
Konferenz zu verweiſen, wurde vom Aus-
ſchuß mit 12 gegen die Stimmen von Deutſch-
land, Jtalien, Rußland, der Türkei und
Bulgariens abgelehnt.

Beſonders bedeuntſam an der Abſtim-
mung iſt, daß ſich hier eine künftige neue
Front der Mächte abzeichnet, die vielleicht
weltgeſchichtlich ſehr bedeutſam wird: auf
der einen Seite England- Frankreich und
Vaſallen, auf dex anderen Deutſchland und
ſeine einſtigen Ariegsverbündeten, dazu
aber Jtalien und Rußland. Durch
den Beſchluß des Abrüſtungsansſchuſſes,
daß die nicht entwaffneten Mächte im Falle
eines Krieges oder einer Revolution
das Recht zur Auf rüſtung haben ſollen,
erhält die neue Frontbildung ein beſonders
ernſtes Geſicht.

Strafverfahren gegen
Deutſche in Polen!

Aus Kattowitz wird gemeldet Die
polniſche Staatsanwaltſchaft hat gegen eine
große Anzahl deutſcher Wähler in Rybnik
und Tarnowitz das Strafſverfahren eröffnet,
weil ſie Anvrönungen der vberſten Landes-
regierung am Wahltage zuwidergehandelt
und dadurch die öffentliche Ordnung geſtört
haben ſollen. Auf die Begründung der An-
klage iſt das Deutſchtum Oberſchleſiens ge-
ſpannt. Allein in Rybnik waren bis heute

Was er erblickte, ließ ihn vor Aufregung
zappeln. Unter der Wirkung des nüchtlichen
Zaubergs vergaß auch er jede Vorſicht. Leiſe
glitt er von Aſt zu Aſt abwärts, bis er nahe
genug war, um alles ganz genau zu ſehen.
Die Elefanten tanzten. Nicht einer oder
zwei, eine gange Herde ſprang und jagte im
Kreis herum. Welch ein Schauſpiel! Für
gewöhnlich plappern die Hanus ſehr viel.
Aber der Anblick tanzender Hatis warwunderbar genng, um dieſen einen der
Sprache zu berauben Er bebte vor Ent-
zücken, als er ſah, wie rieſige Elefanten ſich
gegenſeitig mit dem Rüſſel berührten und
in gedrängten Kreiſen aneinander vorbei-
zogen. Kreis in Kreis drehte ſich und
wirbelte vor ſeinen Augen. Dies war wahr-
haft ein Wunder die denkwürdigſte Nacht
ſeines Lebens. Wie hätte das den Affen
nicht ſprachlos machen ſollen.

Gerade da witterte er einen Panther über
ſich. Als er hinauſſchaute, ſah er zwei grüne
Augen auf ſich herabflammen. Jhr ſtarrer
Blick war wie ein totbringender Pfeil. Der
Panther konnte eine ſeiner Tatzen aus-
ſtrecken und ihm die Hirnſchale einſchlagen.
Was ſollte er tun. Was konnte er tun?
Unter ihm zerſtampfte ein Wald von Ele-
fantenfüßen die Erde zu ſchmutztriefendem
Pflanzenbrei. Sprang er hinunter, ſo
wurde er im ſelben Augenblick zu nichts zer-
malmt. Und über ihm glühten die beiden
grünen Augen über dem dampfenden Atem
der ſchwarzen Katze. „Grrrr“, knurrte der
Feind. Der Ton drang dem Affen wie ein
Stachelſtock in das einfältige Gemüt. Ohne
nochmals zu überlegen, ſprang er vorwärts.
Auch die Katze ſprang. Doch der Affe landete
auf dem Nacken eines Hati, wo er ſich vor
zweifelt anklammerte. Der Elefant richtete
ſich ſofort auf die Hinterbeine auf und
trompete. Die Verwirrung, die darauf folgte,
verſchlang den Panther, der ſowohl den
Affen als auch den Elefanten verfehlt hatte
und unter den tanzenden Füßen verſchwand.

Aber das genügte, um den Zauber ihres
Vergnügens zu brechen. Die Herde verließ
den Qrk, ma der Blutajexjge totgetreten tel für De

tellt. J

l age 3 e Bea u“ zugeſtellt worden.Weiter verlautet aus Warſchau: Ein
zweiter Beſuch des deutſchen Geſandten
Rauſcher hat beim Außenminiſter ſtatt W
den. Die Zugänge zur Den aon ſtehen weiter unter ſtrenger olizei

wachung, da die Rechtsblätter zu aſſen
i lens es Recht aufSia n r ne rie. auf

ordern.
Jn Danzig liegen 630 polniſche Ein

bürgerungsanträge dem Senat vor. Die
polniſchen Beamten handeln zufolge beſon
derer Weiſung von Warſchau. Man be-
fürchtet, daß Polen im jetzigen Augenblick
Grund zu einem neuen Konflikt mit dem
Freiſtaat Danzig ſucht.

Aus Warſchau wird gemeldet: Jn einem
Bericht des Kurjer Warszawſka von der ruſſi
ſchen Grenze heißt es, daß innerhalb der letz
ten 14 Tage 29 Sowjetoffiziere auf polniſches
Gebiet übergetreten ſind.

Der Bukareſter Adveruf meldet: Rumä-
niſche Frachtdampfer, die in ruſſiſchen Häfen
Getreide an Bord nehmen wollten, ſind vhne
Fracht zurückgekommen, da die Getreidevor
räte Südrußlands erſchöpft ſeien. Jnfolgedeſ
ſen zeigt ſich ſeit Tagen eine auffallende ſtarke
Preisſteigerung für rumäniſches Getreide.

Das Stockholmer Dagblad meldet aus
Leningrad: Die Stillegung von 10 Sowjet-
fabriken wegen Rohſtoffmangel iſt bis
12. Dezember verlängert worden. Am 1. Dez.
bleibt die Brotzuteilung in Leningrad unver-
ändert.

Das Pariſer Journal ſchreibt zum Mos-
kauer Prozeß, die angeblichen Geſtändniſſe der
Angeklagten über franzöſiſche Militärvorbe
reitungen gegen Sowjetrußland ſeien ſo un
glaublich, daß man ernſtlich die Fortführung
der diplomatiſchen Beziehungen zu Sowjet-
rußland erörtern müſſe. Der Ausgang des
Prozeſſes könne für Moskan leicht anders
werden, als man ſich dort denke. Die
Schlußworte ſind von einer Kriegsdrohung
nicht weit entfernt.

Der Rotterdamer Conrant meldet aus
London: Die Geſamtzahl der am Montag
zur Ausſperrung kommenden engliſchen Berg
arbeiter wird mit 320 900 angegeben. Die Re
giernng will in letzter Stunde intervenieren,
um Zeit für Verhandlungen zu gewinnen.

Aus London verlautet: Der konſervative
Mißtrauensantrag, in dem der Regierung
Macdonald vorgeworfen wurde, ſie habe auf
der Reichskonferenz nicht erreicht, engere
Handelsbeziehungen zwiſchen England und
den Dominions herzuſtellen, wurde im Unter
haus mit 290 gegen 234 Stimmen abgelehnt.

Der Mailänder Corriere della Sera mel
det aus Aegypten: Jn Kairo ſind aus dem
Unterſuchungsgefängnis 16 verhaftete oppo-
ſitionelle Abgeordnete entkommen. Bei dem
Feuerüberfall wurden örei Wachtbeamte
ſchwer verletzt. Jn Kairo finden Maſſendurch-
ſuchungen der Häuſer ſtatt, in der Kaſerne des
Königspalaſtes hat man revolutionäre Prok-
lamationen in großer Anzahl entdeckt und be
ſchlagnahmt.

Zu dem preußiſchen Angebot eines
Kirchenvertrages haben nunmehr ſämtliche
evangeliſche Kirchen Preußens Stellung
genommen. Das Ergebnis dieſer Stel-
lungnahme iſt, mie der „Evangeliſche
Preſſedienſt“ erfährt, am Donnerstag in
einer gemeinſamen Erklärung der acht
Kirchen der Staatsregiernng übermittelt
worden.

W

vFehden

e helfenn

worden war. Als der Affe ſich in Sicher-
heit fühlte, ſprang er vom Nacken des Ele-
fanten herunter und verſchwand auf einen
Baum Radha hatte ihm das Leben ge-
rettet.

Zunahme von Miſchlingskindern
in engliſchen Häfen.

Jn Liverpool iſt eine Geſellſchaft ge
gründet worden, die ſich mit dem Problem
der Zunahme von Miſchlingskindern in den
engliſchen Hafenſtädten befaßt. Nach einer
neueren Statiſtik gibt es in Liverpool allein
450 Miſchehen von Engländerinnen mit
Negern, denen 1350 Kinder entſtammen. Für
Kinder, die einem ſolchen meiſt ſehr un-
glücklichem Familienleben entſproſſen
ſind, entſtehen gewöhnlich ſehr bald große
Schwierigkeiten, da ſie infolge ihres negrvi-
den Typus es ſchwer haben, bei engliſchen
Arbeitgebern Beſchäftigung zu finden, ande-
rerſeits aber auch häufig durch eine ſehr ge-
ringe Jntelligenz ausgezeichnet ſind, ſo daß
dieſe Miſchlinge einen großen Prozentſatz
der Verbrecher ſtellen.

Die zur Aushilfe dieſer Schwierigkeiten
gegründete Geſellſchaft verſucht jetzt die
Frage zu löſen, indem für diefe Miſchlings-
typen Anſiedlungsmöglichkeiten in Afrika
gefunden werden.

Neue deutſche Ausgrabungen in Fergamon.
Eben iſt das große neue Pergamon-

Muſeum auf der Berliner Muſeumsinſel
eingeweiht worden. und ſchon ſind die deut
ſchen Archäologen wieder an der Arbeit, um
an der Stätte der kleinaſigtiſchen Königsſtadt
die Ausgrabungen fortzuſetzen. Geheimrat
Theodor Wiegand hat die Grabungen 1927
wieder aufgenommen, und im vorigen Jahre
haben ſie dort zur Aufdeckung des Heiligtums
des Aſklepios geführt, mit zwei großen, von
Kuppeln einſt überwölbten Rundbauten.
Seit zwei Wochen arbeiten deutſche Forſcher
wiederum in Pergamon, da die Notgemein-
ſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft weitere Mit
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„Do X“ in Liſſabon.
Nach einer in London eingetroffenen Meldung

iſt die „Do X um 15.10 Uhr Ortszeit, von
La Coruna kommend, in Liſſabon eingetroffen.

An Bord der „Do X“, 27. November.
Nachdem wir um 10.45 Uhr in La Coruna

geſtartet waren, erreichten wir nach Um-
fliegung des Cap Finiſtere um 12.20 Uhr
Vigo, wo wir den deutſchen Kreuzern
„Köln“ und „Karlsruhe“ begegneten,mit denen wir Grüße tauſchten. Die „Do X
fliegt ſicher und ruhig. Die Landſchaft iſt
herrlich.

An Bord iſt alles wohl und begeiſtert.
Hinter Cap Roca wird leider die Sicht ſehr
ſchlecht. Kurz nach 15 Uhr taucht Liſſabon
aus dem Dunſt auf und bald darauf erfolgt
glatt die Waſſerung.

Die Arheber- Schutzfriſt
vor dem Reichsrak.

Der Reichsrat beſchäftigte ſich in ſeiner
öffentlichen Vollſitzung am Donnerstag mit
dem Geſetzentwurf über die vorläufige Ver-
längerung der urheberrechtlichen Schutzfriſt.
Der Berichterſtatter der Ausſchüſſe wies
darauf hin, daß die Vorlage ſich zwar for-
mell nur mit einer Verlängerung der am
31. Dezember ablaufenden Schutzfriſt um ein
Jahr befaßt, daß aber im Hintergrunde die
große Frage ſtehe, ob Deutſchland von der
30- zur 50jährigen Schutzfriſt übergehen ſolle.
Die Ausſchüſſe haben die von der Regierung
angegebenen Gründe nicht als ſo dringend
angeſehen, daß ihretwegen eine Regelung ge-
troffen werden müſſe, die ein erſter Schritt
zur 50jährigen Schutzfriſt ſein könnte. Die
Ausſchüſſe teilten den Wunſch, daß die Rechts-
gleichheit zwiſchen Deutſchland und Oeſter-
reich gewahrt bleibe, hielten jedoch die Frage,
ob Deutſchland dem öſterreichiſchen Beiſpiel
folgen, oder ob nicht vielmehr Oeſterreich mit
Deutſchland zuſammen an dem bisherigen
Rechtszuſtand feſthalten werde, noch für offen.
Mit großer Mehrheit haben die Ausſchüſſe
deshalb die Vorlage abge'ehnt Der Reichs-
rat ſchloß ſich mit allen gegen die Stimmen
Thüringens dem Antrage an. Die Regierung
behielt ſich ihre Stellungnahme vor.

Es ſteht zu hoffen, daß die Regierung
ſich der Anſicht des Reichsrates und der Aus-
ſchüſſe anſchlicßt. Jn kurzer Zeit werden
Werke von Geiſtesherven frei, man denke nur
an Nietzſche auf deren billigen Erwerb ſchon
Tauſende warten.

Ein Richter durch einen
Geiſtesgeſtörten erſchoſſen.

Der Aufſſichtsrichter des Amtsgerichtes in
Eberswalde, Amtsgerichtsrat Dr. Görcke,
wurde von einem Geiſtesgeſtörten, dem
Friſeur Bornſtein, erſchoſſen.

Der Täter hatte Görcke aufgelauert, als
dieſer ſich auf dem Wege vom Amtsgericht
zur Forſtakademie, an der er Vorleſungen
hielt, befand. Unmittelbar vor der Forſt-
akademie ſchoß Bornſtein mit einer Piſtole
den Amtsgerichtsrat in den Rücken. Der
Schwerverletzte konnte trotz der ſofort im
Krankenhaus vorgenommenen Operation nicht
am Leben erhalten werden. Der ſchon einmal
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchte, aber
für nicht gemeingefährlich erklärte Born-
ſtein hatte vor Jahren einen Prozeß ver-
loren, der von Amtsgerichtsrat Görcke in
erſter Jnſtanz entſchieden worden war. Seit-
dem hatte Bornſtein den Amtsgerichtsrat mit
eben und Beſchwerden dauernd ver-
folgt.

à

Der Vamp.
Jn den Retzen einer Kabarekkänzerin. Der Ruhrverband

blutet mit 80000 Mark.
Ein Film aus dem heutigen Leben rollte

am Eſſener Erweitert. Schöffengericht ab. Der
Angeſtellte Konrad Elm vom Ruhrverband,
dem die Aufgabe obliegt, die Ruhr als Haupt
waſſerverſorger des Jnduſtriegebiets rein-
zuhalten, war in die Netze der Tänzerin
Czerwenka, die in einem hieſigen Kabarett
ihre Künſte zeigte, geraten,

Aus den anfänglich loſen Beziehungen ent
wickelte ſich im Laufe der Zeit ein vollkom-
menes Hörigkeitsverhältnis, das zunächſt zur
Ehe zwiſchen den beiden führte und jetzt dem
jungen Mann zwei Jahre und vier Monate
Gefängnis einbrachte. Die Koſten muß der
Ruhrverband tragen. Nach ſeinen Feſtſtel-
lungen betragen die Unterſchlagungen des
Elm 80 000 ark, doch konnten nach Auf-
deckung der Angelegenheit bei dem Angeklag-
ten noch rund 10 000 Mark und bei der Tän-
zerin noch 10000 Mark beſchlagnahmt wer-
den, die dieſe hinter dem Rücken ihres Man-
nes beiſeitegeſchafft und bei zwei Banken auf
eigenen Konten angelegt hatte.

Elm und ſein Verhältnis haben es ein-
einhalb Jahre toll getrieben. Um bei der
Tänzerin Eindruck zu machen, hat ſich Elm,
der die Volksſchule abſolviert und einige
Jahre die Mittelſchule beſucht hat, z um D er.
Jng. promoviert. Er ſchrieb aus den
Perſonalakten des Ruhrverbandes eine Reife-
zeugnis eines Beamten ab, ſtellte es auf
ſeinen Namen um, ſtempelte es mit dem ge-

fälſchten Stempel eines Wittener Rechts
anwalts und ließ das gefälſchte Zeugnis von
einem Eſſener Notar beglaubigen.
Auf ähnliche Weiſe verſchaffte er ſich auch ein
Diplom als Dr.-JIng. Die beiden Schrift-
ſtücke dienten auch als Unterlagen für die

Heirat vor dem Standesamt.
Die Tänzerin und ihr Liebhaber unter-

nahmen koſtſpielige Reiſen. Er machte
ihr wertvolle Geſchenke; unter anderem
ſchenkte er ihr einen Ring für 2000 Mark,
und einen Perſianermantel für 2800 Mark.
Anfänglich war das Ehepaar mit einer fünf-
räumigen Wohnung, die monatlich 160 Mark
Miete koſtete, zufrieden.

Dann wurde dieſe aber der „Frau Doktor“
allmählich viel zu klein.

Nachdem die Verhandlungen über das
Mieten eines Einfamilienhauſes ſich zer-
ſchlagen hatten, hielt die Frau eine Wohnung
mit monatlich 350 Mark Miete für „ſtandes-
gemäß“. Die Wohnungseinrichtung war
natürlich entſprechend; ſie koſtete „nur“
10 000 Mark. Kurz nach der Heirat nahm die
Tänzerin Kuraufenthalt in Baden-Baden. Jn
zehn Tagen hatte ſie 3500 Mark verjubelt.

Die Strafe erhielt der falſche Doktor
wegen fortgeſetzter ſchwerer Urkunden-
fälſchung in Tateinheit mit fort-
geſetztem Betrug. Die Frau Doktor
war bei der Verhandlung nicht anweſend; ſie
befindet ſich wieder auf Reiſen.

Elefanken auf dem Aſphalt.

Einzug einer Zirkustruppe über die Berliner Muſeumskirche. WJm Hintergrund der Dom.
Auch in der an Senſationen nicht armen Reichshauptſtadt erregt der Einzug eines Zirkus
jedesmal großes Aufſehen. Aber die Tiere des Urwalds trotten auch über den Aſphalt

Die RößlWirtin der Wirklichkett.

s n
S

en

Joſepha Vogelhuber in ihrer Jugend.
Die Rößl-Wirtin aus dem Blumenthal-

ſchen Luſtſpiel „Jm weißen Rößl“, das jetzt
in Berlin ſeine Neuaufführung erlebt,
exiſtiert in Wirklichkeit. Und zwar iſt es die
heute 80jährige Südtiroler Gaſtwirtin Jo-
ſepha Vogelhuber, die die Dichter zu ihrem
Stück begeiſterte. Trotz ihres ehrwürdigen
Alters waltet die Rößl-Wirtin noch immer
rüſtig in Küche und Haus.

Der Rhein fällt weiker.
Das Waſſer des Rheins fiel auch am

Donnerstag ſtündlich um zwei Zentimeter.
Auch vom Ober- und Mittelrhein wird Fallen
des Waſſers gemeldet.

Selbſtmordverſuch
eines Schauſpielers auf der

Bühne.
Jm Operettentheater in Budapeſt verübte

während einer Probe der junge Schauſpieler
Arpad Deak einen Selbſtmordverſuch.
Als er auf die Bühne trat, jagte er ſich eine
Kugel in den Kopf und verletzte ſich ſchwer.
Unglückliche Liebe ſoll der Grund der Tat
ſein.

Kälte in A. S. A.
Eine tiefe Kältewelle, die ſich von Weſten

nach Oſten bewegt, hat zwanzig Todesopfer
gefordert. Heſtige Schneeſtürme wüteten in
Atlanta, Georgien und in den Rocky Moun-
tains. Sogar im Süden, wo ſelten ein Froſt
einzuſetzen pflegt, ſank die Temperatur nachts
unter den Gefrierpunkt.

Der neue Rektor der päpſtliche
Univerſität.

Zum neuen Rektor der päpſtlichen Uni-
verſität des Vatikans wurde der belgiſche
Pater Willaert an Stelle des Paters
San Francesci ernannt. Dieſer wurde
zum Direktor der radio telephoniſchen

der Großſtadt mit Gleichmut und Geduld. Station des Vatikans ernannt.
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ſchungsarbeit. Die Ergebniſſe dieſer For ſpringer, der auf ihrer Parzelle plötzlichDie lauflo e Stadt ſchungsarbeit werden uns allen zugute kom zum Ausbruch kam, verwandelte dieſe Leute,

4 9 men. So e a 7 Fhri wer Tr Tarczen 2 o Ae J W7 zu jenem ſtädtebaulichen eal getan. das Geldoewaltigen der Erde. ntereſſanDas erſte Ankilärminſtikut der Welt in Berlin. man die „lautloſe Großſtadt“ nennt. Mögen dabei, daß auch einige Jndianerfamilien
S unter den Weihnachtsbäumen dieſes Jahres durch ſolche Zufälle ungeheuer reich ge-h Ein ſehr hoher Prozentſatz aller nervöſen pikierten Geigenvirtuoſen eine Geige recht piel lTautloſe Geigen, lautloſe Kübel worden ſind. Das erwähnte Dekret des
Erkrankungen, die man gemeinhin auf die zeigen, die eigentlich nur das Skelett einer und ähnliche ſtille Dinge liegen. Wir wollen Präſidenten Harryſon überließ nämlich den

ſt und Unruhe des modernen Lebens zu Geige vorſtellt und ſelbſt nach ſtundenlanger uns darüber ſogar laut freuen. W. E. Indianern eine kleine Fläche, die ſich nach

r ehe ne e Vrrriwryg ger e e n einigen Jahren merkwürdigerweiſe als dieh ärm. e o rt man es: „ach, der gibt. „Muſik wird oft n n den, ölergiebieſte erwies.awige Lärm macht mich ganz krank!“ Das weil ſtets ſie iſt mit Lärm verbunden“. Kampf um leere Likörflaſchen giebig ba
iſt keine bloße Redensart, das iſt wirklich ſo. Buſch müßte dieſen ſeinen Anſpruch zurück Jn dem Neuyorker Theater von Gilbert Der neue VBizekönig von Jndien? ar

h Lärm kann krank machen, Lärm greift unſere nehmen, zu einem guten Teil wenigſtens, Miller ſollte ein Schauſpiel zur Urauf- beNerven an, macht uns arbeitsunluſtig, abge wenn er heute noch lebte. führung gelangen, deſſen erſter Akt in einer re M
ſpannt und raubt uns die Konzentrations- Aber das iſt eigentlich nicht ſo wichtig Hafenkneipe von Marſeille ſpielt. Zur Aus ſtfähigkeit, die ein Menſch braucht, wenn er wie eine genaue Kenntnis lautundurch- ſtattung der Kneipe benötigte man einer nibeim Kampf ums Daſein nicht zu kurz kom- läſſiger Bauſtoffe. Zahlreich ſind j Anzahl von Likörflaſchen, die in Neuyork vo
men will. Ein weiterer Umſtand, der die heutzutage die Klagen bei den Neubau nſcht zu beſchaffen waren. Jeder, der ge beh Lärmbekämpfung immer mehr zu einem bewohnern, daß man ſogar kleine Geräuſche ſchmuggelten Schnaps trinkt, hebt ſich die de
Gegenſtand des öffentlichen Intereſſes macht, durch drei Etagen und höher hören könnte. Flaſche als Andenken an ſeltene und ſchöne ariſt die Gefährlichkeit des Lärms angeſichts Das muß nicht ſein. In Amerika iſt man Stunden auf und ſetzt ſie gelegentlich ſeinen Wdes wachſenden Verkehrs. Zahlreiche Ver- in dieſer Beziehung viel weiter als bei uns. Gäſten, mit billigerem Naß gefüllt, vor. dikehrsunfälle, mehr als man glaubt, ſind dem l Dort iſt man beim Bau von Wolkenkratzern Das Theater mußte ſich daher an den 12

Zahlmeiſter eines Ueberſeedampfers wen- m3 den und kaufte im Freihafen 200 leereDie AUnglücksſtelle bei Lauchhammer. Likörflaſchen. Ein Laſtauto erſchien, ſäum die Flaſchen abzutransportieren. Es pf7 nereeegere- r wollte gerade abfahren, als Detektive der fiee Prohibitionspolizei den Wagen von allen ASeiten umzingelten. Die Flaſchen wurden mwieder ausgepackt und einzeln darauf ge- me n e e prüft, ob ſie auch ganz leer ſeien. Aber beGaneee e e t rn auch nachdem man ſich hiervon überzeugt Ah e e S hatte, wollte man die gefährliche LeLadung nicht freigeben. Es bedurſte um- erſtändlicher Vorſtellungen bei der Hafen- teinſpektion, bepor die Flaſchen 4 de re ſicſitentk s Theaters wander rften. cſtenkammer des De wandern ourſee Lord Dre n das Amt m Vizekönigs t
z von Jndien angeboten erhalten.Eine Stadk, die in 12 Stunden 7entſtand. Die Formenempfindung vVor kurzem wurde die Stadt Oklahoma, der Blinden. ri

das Zentrum der amerikaniſchen Erdöl- Der Direktor Charlton Dies vom eng A
produktion, von einem furchtbaren Orkan liſchen National Blindeninſtitut wies neu de
verwüſtet. Seltſam und romantiſch klingt lich in einer Anſprache darauf hin, daß die
die Geſchichte dieſer Stadt, in deren Um- Blinden Gegenſtände, die man für ſie in be
gebung das „ſchwarze Gold“ aus der Erde ſtimmten Unterrichtsſtunden ſehen gemacht
fließt und mehr Millionäre ihren Wohnſitz hat, vielfach anders ausſehen, als man ſie
haben, als in der Dollarmetropole Neuyork. gelehrt hat. t geVon Rom ſagt man, daß es nicht an einem So werden in den Blindeninſtituten be
Tage erbaut worden ſei. Was Oklahoma an ſondere Studien betrieben, um den Blinden et
betrifft, könnte man aber ſogar behaupten, Beſuche in den Muſeen zu ermöglichen dabei
daß dieſe Stadt über Nacht entſtand. Am kann man die Beobachtung machen, daß die St
22. April 1889 war die Gegend, in der Okla- Eindrücke dieſer Kunſtwerke auf die Blinden ne

Bei der Montage einer Förderbrücke in Klein-Leipiſch ſtürzte ein Zubringerbagger homa liegt, eine menſchenleere, ſandige im Phyſiſchen Sinne völlig verändert iſt b
zuſammen. 25 Monteure wurden unter den Trümmern begraben. 7 von ihnen fanden Steppe. n g. Sehender dden Tod, während der Reſt zum größten Teil ſchwer verletzt wurde. Das ganze Terrain der zukünſtigen Erd- legen muß b miche 9 e be und J

un gehört den rer r feſen ht die Sehend maverwirrenden Lärm zuzuſchreiben. In ſ ſchon lange darauf bedacht, durch ſchalldichte tämmen. 2 acht ein der erſte elſpringer mit NiBerlin beſteht deswegen ſchon lange die Zwiſchenlagen überflüſſige Lärmſtörungen Ungeheurer Wucht der e be Gedankenſchulung
polizeiliche Weiſung, jedes überflüſſige fernzuhalten. Es ſind uns heute eine ganze Pprunerhheerlichte m damalige Präſiden al Schönheitsmiktel
Hupenſignal zu vermeiden. Anzahl von Bauſtoffen bekannt, die ſchlechte er Bere aa P ren e ſchZwei Wege der aktiven Lärm- Schalleiter ſind, und es wird über kurzem Dekret. auf Grund deſſen den weigen In Paris iſt ein pſychologiſcher Schön ne
be kämpfung gibt es. Man kann den eine manchmal ausſchlaggebende Reklame Rehmern geſtattet wurde, ſich in c v heitsſaloß eröffnet worden. Der Leiter er ge
Lärm ſelbſt einſchränken, man kann mit Ver für ein Haus ſein, wenn man es als ſchall- Liete der i „Menſchen anzuſiedeln und klärte in einer einleitenden Rede, daß die e
boten und gutem Beiſpiel, ebenſo aber auch dicht empfehlen kann. Delſonden anzulegen. Zwölf Stunden 2 Schönheit des Geſichts weder durch Ereme tri
mit geduldiger Erziehung dem Lärm zu Leibe Damit iſt die Aufgabe des Jnſtituts der Bekanntmachung dieſes Dekrets ſtanden noch durch Puder allein hergeſtellt werden

h gehen. Aber das alles geht nur bis zu einer natürlich noch nicht erſchöpft. Wie ſein Name Vereits zirka 10 000 Zelte in der Sandwüſte könne. Vorbedingung ſei jedenfalls die
gewiſſen Grenze. Man kann ſchon beſagt, ſoll es überall dort von Oklahoma, und die ungeheure Jagd nach Schulung der Gedanken, die einem Geſicht

Oel begann. Jm Laufe der vierzig Jahre, erſt die Regelmäßigkeit verleiht, durch die eslautloſe Motore akuſtiſche Beratungen die ſeit dieſem Tage verfloſſen ſind, nahm die Anſpruch auf wirkliche Schönheit erheben
konſtruieren, aber zehn Motore ſind eben erteilen, wo eine ſolche benötigt wird, alſo Entwicklung Oklahomas ein Tempo an, das kann.
nicht mehr lautlos. Es bleibt allemal ein guch beim Bau von Kirchen, Konzertſälen, ſogar alle amerikaniſchen Möglichkeiten über-
gewiſſer Prozentſatz Lärm übrig, der ſchlecht- Theatern, Hörſälen uſw. Man war bisher, troffen hat. Jn den letzten Jahren bekamhin eine immanente Eigenſchaft der Groß- Das wer e hen igs.ſtadt iſt und wohl auch bleiben wird. Gegendieſen Lärm muß ſich der Einzelne ſchühen. Die Grönland- Expedition Prof. Wegeners verſchollen. Das Herz Ludwigs XV. befindet ſich nicht
o gut er kann. Das iſt der zweite Weg: von in Frankreich, ſonder indirekt in derder Lärmbekämpfung zur Lärmtötung. Man Londoner Weſtminſter-Abtei. Wie das kamne r je le 1 7 r 7 eſich e an r auf viele Arten Einem berühmten engliſchen Gelehrten, StrFhützen. Man kann dem Lärm auf dieſe William Buckland, dem DomdechantenWeiſe ſeine gefährlichen Wirkungen nehmen. von Weſtminſter, wurde das Herz desdein prehe hören, ſtört ums nicht Königs lange nach deſſen Tode gezeigt; esDie Einſicht. daß man die Lärm- ſah aus, wie ein kleines Stück vertrocknetebekämpfung nicht mehr dem bloßen Zufall
überlaſſen darf, iſt nicht mehr neu. Ueber

Haut.

u en Buckla zrüfte das merk würdige Ueber-die Wirkungsmöglichkeiten rein privater e e rerAntilärminſtitutionen hinaus iſt deshalb bleibſel von dem Herzen eines der Größten
ler Zeite y all r Srii ichfeit-ſowie aus anderen, verwandten Gründen in r da 4Berlin ein großzügiges Jnſtitut ins Leben u s r egerufen worden. Es trägt ſeinen Namen ten e n n in n eL i m Wiſſenſchaft. die a8 wertritt- prüfen; da überkam ihn plötzlich ein Huſten-nach der jungen Wiſſenſchaft, die es vertritt. reiz, und ehe er es wieder von ſich gebenKeutſches P,nſtitut für Raum und konnte, hatte er es verſchluckt. So kommt esBau-Akuſtik. Dieſem Jnſtitut, das eine daß das Herz des franzöſiſcheumfangreiche Lehr- und Aufklärungs- bezw. h a 5 fraust ſiſ wen rBeratungstätigkeit entfalten wird, iſt eine iags n 2 ung ans in e Keihe ves dobeſondere Abteilung, ein öffentliches tet r gr tn Sem Leibe ves doMuſeum für Lärmbekämpfung angegliedert. begrabenen Buckland.Es ſind abſonderliche und intereſſante p

Dinge darin zu ſehen. Es gibt kaum einen
lärmerzeugenden Gebrauchsgegenſtand des
täglichen Lebens, zu dem hier nicht ein laut
loſes Gegenſtück vorhanden iſt. Nicht einmal
das alte deutſche Kegelſpiel iſt vergeſſen.
Man kann ganz normal ausſehende Kegel
in die Hand nehmen und eine Probe machen:
ſie werden faſt lautlos dahinrollen und
ebenſo ſtill mit anderen Kegeln zufammen- Die Teilnehmer der deutſchen Expedition. Von links nach rechts: Prof. Dr. Wegener,
ſtoßen Haben Sie jemals unter knarren- Dr. Löwe,. der Hamburger Geologe Dr. Georgi und Dr, Sorge.
den, quietſchenden Türen gelitten? Hier Seit faſt 2 Monaten fehlt jede Nachricht von der deutſchen Expedition, die unter Leitung
kann man Türen bewundern, die, wie man von Prof. Dr. Wegener ſeit dem Frühjahz das grönländiſche Jnlandeis durchforſcht.
es auch anſtellen mag, keinen Laut von ſich Wegener war mit Dr. Löwe und 13 Grön ländern von der meteprologiſchen Beobach-
geben. tungsſtation aufgebrochen, um Winterproviant herbeizuſchaffen und iſt ſeitdem verſchollen.

Die Lärmbekämpfung muß vom eigenen
Zimmer, vom kleinſten Haushalt aus be- m„—„7* q;qcch xjj;jn3mm m T D D. 7 S 5x>—cccCcl:- 5/-5ÄE7*747-ſ-ſSCP YCcCcccc —-„ZDcwoyccqckcccccg,ClcCCcl

Moskauer „Jndnuſtrie“Prozeß.

ginnen. Zu einem Eimer gehörte bisher was die Schallwirkung in einem geſchloſſenen j Oklahoma eine Rivalin die in der Nähe
immer das Prädikat klappern. Daß ein Raum anbetrifft, immer ein bißchen auf den liegende Stadt Tulſa die von den Ameri-
Eimer klappern muß, erſcheint uns ſelbſtver- Zufall angewieſen. Akuſtiſche Forſchungs- kanern „Stadt der Wunder“ genannt wird
ſtändlich. Mit einer kleinen ſpottbilligen ſ arbeiten haben aber klar ergeben, daß ſich die und Oklahoma überflügelt hat. Tulſa gilt
Vorrichtung, die faſt unſichtbar iſt, wird aber Schallwirkungen eines Raumes nach ganz jetzt als Weltmetropole des Oels. Die Vor
ein Eimer für den Reſt ſeines Lebens an beſtimmten Geſetzen vorherberechnen und be orte Tulſas ſind weite blühende Gärten, in
jedem Klappern nachdrücklichſt verhindert, ſtimmen laſſen. Wenn man alſo in Zukunft welchen ſich die Marmorpaläſte der Oel

Legion iſt die Zahl der Unglücklichen, die daran gehen wird, eine Kirche zu bauen, dann magngten erheben.

e et e See nen tet e Se e hen e See eeeee en Wege echt Släßt. t ich ich v Raumakuſtik wenden. ben em mva als Zwillingsſtädte, deren Wettbewerb abert. en Jat micht chen der Orgel und Glocken. Daß eine Orgel in manchen Fällen ſcharfe und draſtiſche
ein ſtundenlanges Tonleiter-Ueben in einem geſchloſſenen Raum ihre volle Wir- Formen annimmt. Vor den Dächern der

auf dem Klavier an den Rand des Wahn- kung entfaltet, erfordert eine genaue Kennt- Wolkenkratzer Oklahomas breitet ſich ein
ſinns gebracht?! Man wird in Zukunft dieſe nis der Schallgeſetze und akuſtiſchen Verhält eigenartiges Panorama aus. Tauſende un
Muſikbeſeſſenen, die man ja nicht zwingen niſſe bei gegebenen Maßen. Abertauſende von Bohrtürmen ſtehen dich
kann, für einige Jahre in die Sahara zu Den Ton dort zur vollen Wirkung kom- nebeneinander und verlieren ſich am Hori
ziehen, aufklären, daß es tadelloſe Uebungs- men zu laſſen, wo er hingehört, iſt eine nicht zont. Im Laufe der letzten zwanzig Jahre
klaviere gibt, auf denen man nach Herzens- minder wichtige Aufgabe als die, ihn zu konnten in Oklahoma viele Millionäre regi Krylenko,
luſt und zu jeder Tages und Nachtzeit üben töten oder zumindeſt abzuſchwächen, wo er ſtriert werden, die mit leeren Händen und der gls Generalſtagatsanwalt im Moskauer
kann, ohne daß ſie einen Laut von ſich geben. ſtört und unerwünſcht iſt. Die Vorausſetzung armſelige Werkzeng ins Land des Oels ienr- Prozeß gegen Prof. Ramſin und
Man wird erſtaunten, ja vielleicht ſogar zu beidem iſt ernſte wiſſenſchaftliche For eingezogen waren. Ein mächtiger Oel- jeine Gruppe die Anklage vertritt.



ändi Heits, das Wort, die zunächſt Grüße von FrauSoldaten keine anderen ſtändigen Arbeits- zes kräfte zu entlafſen. s Brebhm und Paſtor Böker aus Magdee! Ein Drama auf dem Feld. Der Kellner Hugo H. und Frau Gertrud
Schriftliche Anträge von Landwirten, die Lurg üher brachte Dann gipa ſegtä. 7 ff B. aus Bad Dürrenberg hatten ſich vorſche S idnt a men alen müſſen Thema über: „Die Ziele der Frauenhilfe und Den um Dramenſtoffe verlegenen Dichtern Gericht zu verantworten. Jener wegen Kör

ſolche Soldaten aufnehme ollen, müſſen zie Frau in der Gegenwart.“ Sie erläuterte können wir allerdings nicht in Ausſicht er ean die Landwirtſchaftsſchule des Bezirks ge hen Begriff Frauenhilfe; denn hier gibt es ſtellen, daß ſie hier ein Feld für dramatiſche perverletzung, dieſe wegen zweifacher Be
richtet werden, unter Angabe der genauen le rr 'Mei Die Frauenhilfe will Betäti ung mit großen Ruhmeserfolgen fin- leidigung. Jener Vorgang hatte ſich aufAdreſſe, auch Poſt und Eiſenbahnſtation und ele irrige einungen. Die Sraueno t Heraligung mir g i Ruhmes g r Porbitzer Feldflur abgeſpielt. Die Angeklageng J e Wirtſchaft eine ſoziale Hilfe ſein in den Nöten unſerer den werden. Zumal ein gewiſſer Goethe im er re „abgeſ geklagteu- er Größe der Wirtſchaft. Zeit, welche die Frau zwinge, ihr Geſicht der „Götz von BHerlichingen“ ein in unſerem ken behaupteten, ſie hätten die Erlaubnis J

t Gegenwart zuzuwenden. eine Rolle wied poes m zum Kartoffelſtoppeln auf den S vonr ung o ereits vorweggenommen, alſo des Reizes Schädler und Schumann gehabt und hättenr Welkervorherſage. i den Her t a r r kraftvoller Urſprünglichkeit entkleidet hat. Jn nur über den Hegemannſchen Acker von einem
e Die We und in dem Bedürfnis, etwas für das Volk der Szene nämlich, als Götz beim Zuwerfen e dſtück z uDie Wetterlage ſteht mitten in einer Um zu tun, half ſie nun mit, der Not der ſozialen eines Fenſters auf ſeiner Burg noch hingus Feldſtück zum andern hinüberwechſeln wollen.

be geſtaltung. Die nördliche Depreſſion hat ſich —erhältniſſe zu ſteuern Seitdem ein chriſt- rief. San on er Ach uſw. Sie maßen alle Schuld dem Verwalter H.mehr und mehr aufgefüllt und hat nun den ſicher Mann J n rich W rief „Sag' ihm, er kann mich uſw. Das Gericht k zur Ueberzenden Einft er Wetler verlor An ihrer licher Mann, Johann Hinrich v. Wichern, Wenn in unſerm Drama auf dein Felde eine zu. Das Gericht kam aber zur Ueberzeugungabei Steſ( uß irrt ſich n s n r Gründer des Rauhen Hauſes in Hamburg, ſolche unverbindliche Einladung wiederholt von ihrer Schuld. Es verurteilte den Kellner
die ene Zyclone, die ren Weg nach Sadoſten den Gedanken vertreten hat, daß ſich die wurde, ſo bedeutet ſie bekanntlich überhaupt zu 35 M., Frau B. zu 20 M. Geldſtrafe.

nden einſchlaet Am Don ergegg mitta iſt ſie Chriſten vor der Oeffentlichkeit nicht zurück keine Seltenheit in unſerer kaum weniger
iſt üb r Pyrena et g s rich ziehen dürfen, iſt es wie ein Erwachen durch rauhen Zeit, als ſie es im Mittelalter warnder l en on ihr artge rn t e die deutſchen Frauen gegangen. Sie tragen Aber was war geſchehen te Vvor Ausläufer von ihr können in den nächſten zie Mitverantworung an unſerem geſamten e. ver erſte Verſuch.

nder Tagen über Italien und Oeſterreich hinweg Volksleben. Wie erregten Frauen in Eng „„Am 3. Oktober d. J. ſah der Knecht der
nach Norden ziehen und uns dann wieder ſehen al3 ſie i Gutsbeſitzerin H. Weber, einen Mann und Beide waren ſchon ſeit einiger Zeit arbeits-5 and Aufſehen, als ſie in die großen Frauen r c t z die Arheiter Julius d ſein FreundNiederſchlag bringen r eine Frau auf dem Kartoffelacker ſeiner los, die Arbeiter Julius R. und ſein Freun8 gen. gefängniſſe gingen, oder reiſten und öffentliche Dienſtgeberi Er forderte die beid mehr Theodor G. in Bad Dürrenberg. AnfangVorherſf bis Sonnabendabend: Bei Verſammlungen abhielten, was damals ganz gnſtgeberin. r forderte arg trafen ſt fei der un e ungewst ich war t tte Hans fach auf, den Acker zu verlaſſen. Er glaubte, September trafen ſie aufeinander und be-ſchwacher Luftbewegung vielfach dunſtig oder in gewöhnlich war. daß ſie unberechtigter Weiſe ihren Winter- ſprachen ihre troſtloſe Lage. Wie kann man

h neblig. Temperatur immer weiter zurück Sie alle waren getrieben von der Liebe zu tartoffelbedarf hier unentgeltlich zu decken zu Gelde Schnrgß Sag
die gehend. Mittags unter 10 Grad. Jm ganzen den Menſchen, überwältigt von der Gnade beabſichtigen. Beide hatten Hacken und der ſie hin und her. Sch ieß ich ſagte Theodor
dte ter h e Gottes d der Lies ſeres Heilandes Mann auch einen Eimer. Die Frau, die zu ſeinem Freunde: „Jch weiß was!“ Ge-reme trocken. ottes und der Liebe unſeres Hettandes. ſonſt mit den homeriſchen Helden nichts ge ſpannt hörte Julius zu. Theodor erzählte

rden T Der Mutterſchutz ſpielt auch eine große Rolle. mein hatte, lief ihnen aber den Rang in nun: „Da und da weiß ich einen Motorr Bubenſtreiche. Die Frauenhilfe iſt hier bahnbrechend vor gewaltigem Schimpfen ab. Weber ſagte ſich: eingebaut, der ar e a ben Soefich t Die Frauenhilfe iſt mit ihrer da kann ich nicht mit, und begab ſich an und verkauft zu werden, dann haben wire e Am Donners gegangen. e Frauenhtlye t ſatne Arhaf e Moyng! Julius ie Buben ar ſenwen e wer en J Blickrichtung alſo gegenwartsmäßig und ver- ſeine Arbeit. Nun kam der Verwalter Holl- wieder Moos Julius war bereit, in anbe
eben b S ner, folgt ihre Ziele mit innerſter, heiligſter nagel hinzu und verwies ebenfalls die Fremd tracht der Umſtände zum erſten Male in

gs.
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Nus Merſebueg.
Soldaten ſollen

Landwirtſchaft lernen.
Das Wehrkreiskommando IV ſucht geeignete

bäuerliche Wirtſchaften, die einen Soldaten
auf einige Zeit aufnehmen. Es handelt ſich
bei dieſen mit wenigen Ausnahmen um

Merſeburger Tagebiatt Kreisblatt

Die Frau in der Gegenwark.
Vortragsabend der Evangeliſchen Frauenhilfe Merſeburg.

Der Stadtverband der Evange-
liſchen Frauenhilfe Merſeburghatte am Donnerstag abend im „Tivoli“ zu
einem Vortragsabend eingeladen; der gute
Beſuch läßt auf reges Intereſſe der betetlig-
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Fräulein Mahnig, die ſchon öfter die Ge
meinde erfreut haben und auch diesmal große
Anerkennung und Beifall fanden, führten ein
reizendes Singſpiel auf. Hiermit fand der
wohlgelungene und intereſſante Vortrags-

ſonſt wird die Gemeinſchaft geſtört. Auch ſie
muß eine Wurzel haben.

Es gibt Menſchen, die den Unterſchied
zwiſchen alt und jung, Mann und Weib auf
heben wollen. Aber da hört die innere Ge

abend ſein Ende.

Eikernabend
im Reform Regigymnaſium.

Für Donnerstag abend war die Eltern-Mannſchaften, die aus der Landwirtſchaft ten Kreiſe ſchließen meinſchaft auf. ſchaft t einem Klaßenaben n c r ſie e r Wir ſind dazu da, um einander und e d ges hatte Se Dinledensniſſe wieder auffriſchen ſollen, bevor ſie tendent Kramm eine Anſprache, in der er ganlreich Folge Feleiſtet. Mit dem Marſchevon der Truppe theoretiſchen Fachunterricht
bekommen. W Mannſchaften werden in
der Zeit vom April bis 30. Juni, alſo
auf drei Monate zur Arbeit abkommandiert.
Weiter handelt es ſich aber auch um ſolche,
die nach der theoretiſchen Ausbildung im
12. W bis zu 9 Monaten allfjährlich
meiſt Anfang Januar abkommandiert werden.

Die Mannſchaften ſind zur Verrichtung
ſämtlicher vorkommenden Arbeiten ver machen“, damit die Toten leben, und mit Gott Superintendent Kram m dankte Fräulein nègre“ hervorgehoben. Den Abſchluß des
pflichtet. Es iſt aber e erwünſcht. daß in Gemeinſchaft zu treten, den Klaſſenhaßſyon der Schulenburg, und Paſtor Anger Programms bildete ein Theaterſtück Des
ſie von ſeiten des betreffenden Landwirts zerſchlagen, und einander innerlich zuzufüh-
Anleitung erfahren, und daß ſie nicht etwa
nur als Arbeitskräfte benutzt werden, denen
man irgendeine Arbeit gibt, nur damit ſie
beſchäftigt werden. Als Entgelt für ihre
Arbeits leiſtung ſollen die Soldalen vom
Landwirt freie Unterkunft und Verpflegung
erhalten, Löhnung wird ihnen vom Truppen-
teil gewährt. Der betreffende Landwirt muß
ſich verpflichten, infolge der Aufnahme eines

mit Erdklumpen und anderem gegen die Fen-
ſterſcheiben warfen. Wenn die Anwohner
dann nachſahen, war die ganze Meute „ver-
duftet“. War aber niemand mehr zu ſehen,
dann war die „ſportbegeiſterte“ Jugend ſchon

an die nachklingenden Totenglocken und die
vorklingenden Adventsglocken erinnerte und
der Toten gedachte, die doch für uns weiter-
leben. Sie leben aber nur, wenn ſie Gott
gelebt und nicht ihr Daſein mit Nichtigkeiten
ausgefüllt haben, ſo daß man am Ende des
Lebens ſagen muß: er hat aus ſeinen Ehren-
tagen nichts als den Tod davongetragen. Die
Frauenhilfe iſt dazu da, „andere lebendig zu

ren. So wird nicht nur das Gedächtnis der
Toten geehrt, ſondern auch das Leben der
Lebenden.

Nachdem Frau Superintendent Kramm
einige Punkte in der Tagesordnung be-
ſprochen hatte, übergab ſie der Vortragenden,
Fräulein von der Schulenburg, Magdeburg,

Verantwortung.
Ein Hauptziel ihrer Beſtrebungen iſt: Ge-

meinſchaften zu bilden, zu bauen und zu wer-
den, in der Familie und bei allen, die ſich zur

Ganzen zu dienen.
Gemeinſchaft zu bauen und zu pflegen: dazu
iſt die Frauenhilfe da. Wir dürfen den tief
ſten Sinn unſeres Lebens, das Dienen, nicht
vergeſſen. Wir müſſen die Quellen haben, aus
denen wir ſchöpfen können, zum Segen un-
ſeres Volkes und unſerer evangeliſchen Ge-
meinde. Das iſt die Frauenhilfe.

mann berichtete noch von Erlebniſſen aus
früheren und heutigen Zeiten. Nach einer
kurzen Pauſe wurde noch etwas für das „Ge
müt“ Sorge getragen. Frau Raſch und

„Wenn die Garde marſchiert“ wurde der
Abend eingeleitet. Der Klaſſenſprecher htelt
eine kurze kernige Begrüßungsanſprache. Die
mit großer Sorgfalt aufgeſtellte Vortrags-
folge Gedichte und muſikaliſche Darbietun-
gen fanden großen Beifall. Von den muſi-
kaliſchen Darbietungen ſeien das „Allegretto
Moderato“, das Andante aus der „Sympho-
nie mit dem Paukenſchlag“ und der „Danſe

Kaiſers neue Kleider“, das von den Kleinen
gut aufgeführt wurde. Mit einem Abſchieds-
ſted der Klaſſenſchüler fand der äußerſt gut
verlaufene Abend ſein Ende.

Der Allkag vor dem Richker.

linge vom Acker. Aber auch er mußte die
Zungenwelt der Frau erfahren. Uebrigens
iſt die oben angedeutete Einladung nicht von
ihr ausgegangen, ſondern von dem Mann.
Da Herr H. die Hacken wegnehmen wollte,

ſeinem Leben vom Pfade des Rechts abzu-
weichen. Der Motor wurde erbeutet und
verſteckt. Jn dem Arbeiter Richard B. aus
Lennewitz, der auf einem Bau in Weißenfels
beſchäftigt war, den Theodor auch kannte,nicht wieder an der Arbeit. Diesmal klingelten ſie evangeliſchen Kirchengemeinde zuſammentun. kam es zum Handgemenge. Er erhielt einen fand man den Mann, der bereit war, den

der die Leute aus ihren Häuſern heraus. „Aber Wir, jeder von uns ſoll ein Steinchen ſein, Schlag mit der Hacke auf die Stirn. Trotzdem Motor zu verkloppen. Er begab ſich mit den
am immer waren ſie nach „getaner Arbeit ver der ſich in einen großen Bau hineinbauen ging der Kampf für ihn ſiegreich aus. Er beiden nach dem Verſteck. Hier fühlte er ſich
Sir ſchwunden. Eine ordentliche Tracht Prügel läßt. Jeder muß erſt geſchliffen werden, da kam in den Beſitz des Eimers und der aber von einem fremden Manne beobachtet.

nten wäre hier am Platze. mit wir den Dienſt verrichten können, denn Hacken. Und das dicke Ende kam noch. Das war dem wackeren Richard nicht recht
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geheuer und ehe es ſich die beiden Genoſſen
verſahen, war er verſchwunden.

Er kam dennoch mit Julius und Theodor
vor Gericht. Dieſe beiden waren noch nicht
abgehärtete Sünder, ſie legten ein offenes
Geſtändnis ab. Richard, der bereits einige
Flecken auf ſeiner weißen Weſte hatte, ſuchte
ſeiner Ehrlichkeit und ſeinem guten Glauben
ein glänzendes Zeugnis auszuſtellen, worüberſeine Mitverantwortlichen die Köpfe ſchüttel
ten. Aber auch das Gericht war von jener
Redlichkeit nicht überzeugt. Sowohl R. wie
G. wurden wegen Diebſtahls und Anſtiftung
dazu anſtelle einer verwirkten 8Stägigen Ge-
fängnisſtrafe zu 40 M. Geldſtrafe, B. wegen
Hehlerei zu 70 M. oder 14 Tage Gefängnis
verurteilt.

ollte nicht ins Jrrenhaus.
Ein Vorgang, der faſt 4 Jahre zurück

liegt, ſpielte ſich im Merſeburger Wohlfahrts-amte ab. Am Vormittag des 25. Februar
1927 erſchien hier der Arbeiter Bruno G.
und forderte hier die Zurückgabe ſeiner im
Kinderheim befindlichen kleinen Tochter und
dazu ein Darlehen als Unterſtützung. Die
beiden im Bureau beſchäftiglen Damen wieſen
den Mann ab, da er offenbar vom Geiſte des
Alkohols allzu ſtark beeinflußt war. Da
wurde aber G. ſehr ungemütlich. Die Damen
riefen den Vorſteher, Herrn Birkenſtock, zu
Hilfe. Dieſer ſuchte den Erregten zu be-
ſchwichtigen, und ſtellte ihm vor, daß ſeinKind doch im Heim gut aufgehöben wäre.
Aber das nützte alles nichts ſchien zuweilen Erwägungen ugllich den geriet
er wieder ins Toben. Der wiederholten Auf-
forderung des Beamten zum Verlaſſen des
Wohlfahrtsamtes kam er nicht nach, ſondern
lärmte weiter. Bis ein Polizeibeamter ge-
rufen wurde, der G. mit Gewalt an die
friſche Luft befördern mußte. Dabei ging
eine Fenſterſcheibe in Trümmer. Draußen
ging er auch nicht gleich weiter, ſondern
ſchlug noch Lärm.

Gegen G., der inzwiſchen nach Vorna in
Sachſen verzogen iſt, wurde ein Strafverfah-
ren eingeleitet. Aus verſchiedenen Gründen
konnte dieſes Verfahren erſt jetzt vor dem
Amtsgericht Merſeburg abgeſchloſſen werden.
Jn der Vorunterſuchung hatte er angegeben,
und dieſe Behauptung hat er auch bei ſeiner
kommiſſariſchen Vernehmung in Borna
wiederholt, er wiſſe von der Sache über-
haupt nichts. Er ſei Anfang des Krieges vom
Pferde geſtürzt und infolgedeſſen wegen
Geiſteskrankheit entlaſſen worden. Er ſei auch
wegen Geiſteskrankheit entmündigt. Jn die-
ſem Zuſtande habe ihn auch im Wohlfahrts-
amte die Erregung übermannt und er wiſſe
dann nicht, was er tue.

Auf Grund dieſer Angaben hatte das Ge-
richt beſchloſſen, ihn in geſchloſſener Anſtalt
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu
laſſen. Das aber wollte G. nicht und er hat
an den ihm vom Gericht amtlich beſtellten
Verteidiger geſchrieben, er wolle lieber eine
milde Strafe mit Bewährungsfriſt auf ſich
zu nehmen, ſtatt ins Jrrenhaus zu gehen.
Das Gericht beſchloß deshalb zu verhandeln,
zumal es immerhin fraglich erſcheine, ob ein
ärztliches Gutachten von heute über den
Geiſteszuſtand des Angeklagten vor faſt 4
Jahren möglich ſein würde.

Die Beweisaufnahme ergab, daß G. ſtark
betrunken geweſen war, obwohl er beſtritten
hatte, daß er einen Tropfen Alkohol zu ſich
genommen hätte. Sie ergab aber auch weiter,
daß er trotz ſeiner damaligen Trunkenheit
wußte, was er tat. So kam das Gericht zu
ſeiner VPerurteilung wegen Hausfriedensbruch
und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt in
Höhe von 30 M. Geldſtrafe. Von der An-
klage der vorſätzlichen Sachbeſchädigung wurde

reigeſprochen, das Verfahren wegen Ueber-
tretung aus dem Grunde' der Verjährung ein-

geſtellt. hm.Beförderung.
Bei der Landesverſicherungsanſtalt Sach-

ſen- Anhalt wurden
Krimmling,Vogelſang zu

die Herren Fiſcher,
Mei er, Oehlrich und

Oberſekretären befördert.

Stimmen aus dem Leſerkreiſe.
(For Zuschriften aus dem Ceserkreise obernimmt
dieschriftieſtung nur die prebgesetzliche Verant-

wortunq. Ohne Namensunterschrift eingehende
Einsen dungen werden nicht berocksichtigt h

Erwerbsloſfe im
Landſchulheim Benshauſen?

Nachdem die Entſchließung der Erwerbs-
loſen bezüglich der Frage der Unterbringung
von Erwerbsloſen im Schullandheim Bens-
hauſen bekannt geworden iſt, ſieht ſich der an-
gegriffene Teil der Elternſchaft zu folgender
Aeußerung veranlaßt:

Die Entſchließung der Erwerbsloſen er-
hebt zum Vorwurf, daß die Elternſchaft gegen
die Erwerbsloſen Stellung genommen habe.
Die Elternſchaft ſtellt demgegenüber feſt, daß
ſie nicht im entfernteſten daran gedacht hat,
den Erwerbsloſen irgendwie zu nahe zu treten
Es wurde lediglich von den Eltern betont
daß Benshauſen ſolange nur für die Kinder
beſtimmt ſein muß, ſolange es den Namen
„Schullandheim“ trägt. Es wurde weiter
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß für die
Erwerbsloſen und beſonders für die erwerbs-
loſe Jugend alles getan werden muß, ihre
Not zu lindern.

Mit der Freizeit in Benshauſen allein kann
den jugendlichen Erwerbsloſen aber doch kei-
neswegs gedient ſein, wenn man bedenkt, daß
die jungen Menſchen nach Ablauf dieſer Zeit
in die früheren traurigen Verhältniſſe zurück-
kehren. Dem Grundübel, die Erwerbsloſig-
keit zu beſeitigen, iſt damit nicht geſteuert,
und das betonte Hilfswerk wird demzufolge
ebenfalls nur zur leeren Phraſe. Jn Wirk-
lichkeit hat man doch nur eine Truppenver-
ſchiebung vorgenommen, deren Koſten doch
auch nur die Wohlfahrtskaſſe tragen muß.

Alle Eltern gönnen den Jugendlichen be
ſtimmt Ablenkung und Erholung, ſie befürch-
ten aber, wie bereits ausgeführt, daß die
ſeeliſche Depreſſion nach Rückkehr in die alten
Verhältniſſe ſich vergrößern wird. Wenn
man den Erwerbsloſen und beſonders den
Jugendlichen helfen will, ſo ſoll man ihnen
Arbeit und die Möglichkeit zu weiterer Be-
rufsausbildung geben nach dem Beiſpiel an-
derer Städte. Eine gediegene und vertiefte
Berufsausbildung wird den jungen Leuten,
wenn ſie wieder zum Verdienſt kommen, zu
ihrem Fortkommen dienlich ſein. Der El-
ternſchaft lag und liegt es fern, Quertreibe
reien hervorzurufen. Sie hat ſich bei ihrer
Entſchließung einzig und allein aus Sorge
um eine für Schulkinder geſchaffene Einrich-
tung leiten laſſen.

Die Sorge der Eltern wird verſtändlich,
wenn man ſich erinnert, wie vor J
e meeaeeSchalyiallen gongeel.

Das Muſikhaus J. H. Zimmermann,
Leipzig (Filiale Merſeburg) veranſtaltete
gemeinſam mit „Müllers Hotel“ im Saale
des Hotels einen Sonderabend klaſſiſcher Mu-
ſik auf Schallplatten. Die Uebertragung der
Schallplatten erfolgte durch eine moderne Mu-
ſikverſtärkeranlage, die neben größerer Laut-
fülle den Ton veredelt.

Vor einem zahlreich erſchienenen Publi
kum wickelte ſich ein erleſenes Programm
klaſſiſcher Muſikwerke ab. Bach s Präludium
in G-Dur für Orgel ließ kaum den Gedanken
aufkommen, daß es ſich um Schallplatten-
muſik handelt, ſo unverfälſcht echt klingt die
Wiedergabe. Eine Toccata und Fuge von
Bach ſpielt das Philadelphia Symphonie-
Orcheſter“ eindrucksvoll. Auch hier die Ton
wiedergabe vortrefflich. Mozarts „Kleine
Nachtmuſik“, von der Kapelle der Staatsoper
Berlin geſpielt, Richard Strauß' „Stänöchen“
(Eliſabeth Schumann) und die Ouvertüre zu
rer „Barbier von Sevilla“ und Tſchai
kowskys wuchtiges Tongemälde „Ouver-
türe 1812“, alle dieſe Platten ließen in kei-
ner Hinſicht Wünſche offen. Ein Allegro,
von einem 12jährigen Geiger wundervoll ge-

rig Ruſticana“

bei en
wurde.

Eltern für Benshauſen geworben
Damals brachte der Schuldezernent,

Herr Mödersheim, in der Elternver-
ſammlung im Heiteren Blick“ wiederholt
zum Ausdruck, daß es ſich um ein Hilfswerk
ſür die durch die Jnduſtrie gefährdeten Kin-
der handle. Nur auf Grund ſeiner Ausfüh-
rungen ſind die damals ſchon kritiſchen Eltern
von der Notwendigkeit des Schullandheimes
überzeugt worden.

Vielleicht aber hätte die Elternſchaft auch
heute wieder Verſtändnis für den neuen
Plan der Gemeindevertretung gehabt, wenn
man rechtzeitig Mittel und Wege gefunden
hätte, die Elternſchaft zu verſtändigen. Die
politiſchen Organiſationen und den Arzt der
AOK. Leung hat man, wie aus einem Ar-
tikel des Herrn Dr. A. Minio witſch her-
vorgeht, rechtzeitig zu Rate gezogen. Die be-
rufene Vertretung der Elternſchaft und die

immerhin doch auch wohl an Benshauſen in-
Undtereſſierten Lehrer hat man überſehen.

gerade hier wäre der Weg geweſen, beſtehende
Gegenſätze zu überbrücken. Nun hat man die
Eltern durch die Veröffentlichung eines Ge-
heimbeſchluſſes überraſcht und findet die
Stellungnahme der Eltern unverſtändlich.

Der von einer Seite gemachte Hinweis,
Benshauſen müſſe in heutiger Zeit wirtſchaft-
lich arbeiten, kann nicht anerkannt werden, da
nicht alle Quellen der Wirtſchaftlichkeit er-
ſchöpft ſind. Am nächſten liegt doch, daß das
Heim ſich ohne Unterbringung Erwachſener
wirtſchaftlich erhalten läßt, wenn man es in
den von den Schulen der Großgemeinde
Leung nicht benutzten Monaten den Kindern
der am Laſtenausgleich beteiligten Gemeinden
zur Verfügung ſtellt.

Bezüglich des Artikels des Herrn Dr. A.
Miniowitſch ſei darauf hingewieſen, daß das
Wort Vergnügungsſtätte niemals in Verbin-
dung mit den Erwerbsloſen gebraucht wor-
den iſt. Es iſt in einem Schreiben des Vor-
ſitzenden des Elternbeirates von 22. 9. 1930
an den Herrn Gemeindevorſteher in
ganz anderen Zuſammenhange gebraucht wor-
den. Die Frage der Erwerbsloſen trat da-
gegen erſtmals am 25. 10. 1930 durch die Ver-
öffentlichung des Geheimbeſchluſſes in Er
ſcheinung.

Um den Zeitungsbericht vom 11. 11. richtig
zu ſtellen ſei noch erwähnt, daß die Eltern-
ſchaft nicht beſchloſſen hat, den Herrn Ge-
meindevorſteher und die Gemeindevertretung
zu bitten, baldigſt mit dem geplanten Erwei-
terungsbau der Ludwig-Jahn-Schule begin-
nen zu laſſen, daß ſie auch nicht den Anregun-
gen des Herrn W. Schönemann gefolgt iſt, die i

RöſſenPrivatſchule zu verkommunaliſieren.

daß gerade dieſe Umwälzung eine Beſſe-
rung des Rundfunkweſens in techniſcher Hin-
ſicht mit ſich brächte. Dementſprechend wür-
den auch die Apparate hergeſtellt, die zuſam-
men mit Grammophon gute Hausmuſik
gewährleiſteten.

Der zweite Teil brachte zuerſt Griegs
„Morgenſtimmung“, dann das Torerolied aus
„Carmen“, das, von Heinrich Schlusnus ge-
ſungen, neben dem Kirchenchor aus „Cavalle-

wohl die beſte Platte war, die
zur Vorführung gelangte.

Nach dem Konzert, das die Beſucher in
jeder Hinſicht zufrieden ſtellte, wurde Tanz-
muſik übertragen, die nicht minder freudig
aufgenommen wurde.

Konzert war eine
der

Zimmermann.

Verbunden mit dem
reichhaltige Ausſtellung
Muſikapparate der Firma

172 ABC-Schützen der Mittelſchule.
Für die Merſeburger Mittelſchule liegen

insgeſamt 172 Neuanmeldungen für Oſtern
1931 vor und zwar 91 für Schülerinnen und
81 für Schüler.

einem

verſchiedenſten!

Sie hat vielmehr folgende Entſchließung ein
gebracht:

„Die heute Abend verſammelten Eltern der
Ludwig-Jahn-Schule haben mit Jntereſſe da
von Kenntnis genommen, daß am 16. 11. 30
die für die Schule dringend benötigte Lehr-
kraft ihre Tätigkeit aufnehmen wird. Die
Elternſchaft glaubt darüber hinaus den Herrn
Gemeindevorſteher darauf hinweiſen zu
müſſen, daß durch den in den nächſten Jahren
eintretenden Neuzugang an Schülern die
Klaſſenräume ſtark beſetzt ſein werden. Sie
bittet den Herrn Gemeindevorſteher und die
Gemeindevertretung ſchon jetzt, alle Mittel
und Wege zu prüfen, einer evtl. ſpäter ein
tretenden Raumnot in der Ludwig-Jahn-
Schule rechtzeitig zu ſteuern. Aus kulturellen
Gründen legt die Elternſchaft Wert darauf,
daß die jetzt als Unterrichtsräume benutzten
Papp- und Holzwerkſtätten ihren urſprüng-
lichen Zwecken wieder zugeführt werden.“

Stellt man nun die Entſchließung der El-
ternſchaft und der Erwerbsloſen ſachlich ge-
genüber, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß die
Entſchließung der Erwerbsloſen nur auf
Grund falſcher Jnformationen möglich war.
Es iſt doch jedem klar, daß es in dieſer Zeit
der Not und Unruhe für jeden Agitator ein
leichtes iſt, die an ſich ſchon verzweifelte
Stimmung der Erwerbsloſen zu Recht oder
Unrecht für ſeine Zwecke auszunutzen.

Der angegriffene Teil der Elternſchaft
bedauert ſehr, daß man mit einer Angelegen-
heit, die dem Intereſſe aller nahe liegt, ein
ſolches Sipel treibt. Sie überläßt es nun
mehr jeden vhne Vorurteil denkendem Men-
ſchen, ſein Urteil ſelbſt zu bilden.
Für den angegriffenen Teil der Elternſchaft.

Louis Studt.
t

Ein naächahmenswerker
Brauch.

Angeſichts der täglich wachſenden Not
möchte ich nicht verfehlen, die Leiter aller
Schulen auf einen nachahmenswerten Brauch
aufmerkſam zu machen, der während unſeres
Aufenthaltes in Stendal an den dortigen
Schulen Sitte war.

Jede Klaſſe jeder Schule erhielt ein Paten-
kind in Geſtalt eines alleinſtehenden, bedürf-
tigen alten Mannes, einer alten Frau oder
eines Ehepaares, bei dem die Frau durch
Krankheit ans Bett gefeſſelt und ſomit am
Kochen verhindert war. Abwechſelnd brachten
die Kinder täglich Eſſen zum Klaſſenpaten,
das bedeutet bei einer Klaſſenzahl von 30
Schülern einmal im Monat. Ferner brachte
jeder Schüler ein Brikett im Monat gleich

Zentner. Und das Feinſte war der Heilig-
abend, wenn eine Klaſſendeputation dem
Paten ſelbſt ein brennendes Bäumchen, etwas
Weihnachtsgebäck uſw. bringen durfte.

Unſer Gymnaſiaſt ließ es ſich niemals
nehmen, die Suppe ſelbſt auszutragen, und
lehnte es ſchroff ab, wenn ſeine Schweſtern
oder die Hausangeſtellte ſich erboten, ihm den
Weg abzunehmen oder das Körbchen hinzu-

tragen. Eine beſſere Erziehung zu ſozialem
Gefühl gibt es gar nicht als der perſönliche
Beſuch an den Stätten der Armut, und ſolch
altes Mütterchen, ſolch ehrlicher alter Groß-
vater gab der Jugend manch unvergeßliches
Wort oder ein gutes Beiſpiel an Beſcheiden-
heit, Demut und Gottvertrauen mit auf den
Lebensweg.

Es ſollte mich freuen, wenn dieſe Anregung
guf fruchtbaren Boden fallen würde.

R. v. W.

Verkehrsunfälle.
Am Freitag vormittag ereignete ſich in
der Halliſchen Straße ein Verkehrsunfall, der
ernſtere Folgen hatte. Ein Perſonenauto
ſtreifte beim Ueberholen einen Milchwagen.
Durch den Anprall wurde der Wagen in die
Höhe gehoben, ſo daß der Kutſcher zu Fall
kam und überfahren wurde. Er mußte ins
Krankenhaus überführt werden. Das AutoDrei der Herren ſind als Kontrollbeamte ſpielt, wirkt durch die Schlichtheit und Echt 8außerhalb täig, während Herr Meier bei der heit des Tones überzeugend. J W v Schutzblech und der HinHauptverwaltung und Herr Oehlrich in der J r Pauſe g. er. Jngenien Drei neue Laternen. erachſe beſchädigt.Heilſtätte Schielo angeſtellt ſind. P P Sr. u z pench Herr r J O S JRichter kurz über die Fortſchritte in der Jn der Leſſing- und Sedanſtraße hat man

Radiotechnik und über die zu erwartenden jetzt drei neue Gaslaternen aufgeſtellt. Der Kürzlich fuhr ein Radfahrer, der in ſchnel-Der Kindergottesdienſt in der Altenburg iſt Umwälzungen, die durch die Einrichtung be- bisher in völlige Finſternis gehüllte Schul- lem Tempo um die Ecke der Friedrichſtraße
für den 1. Advents ſonntag (nur diesmal) auf ſonders energieſtarker Sender hervorgerufen weg wurde in den Spätnachmittagsſtunden in die Annenſtraße biegen wollte, einen älte-
nachmittags 2,15 Uhr verlegt. werden. Der Redner wies aber daauf hin, nur ſehr ungern von den Schülern benutzt. ren Mann an. Beide kamen zu Fall. Der
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Silberſchild- Auswahl.
Um am 7 Dezember in Frankfurt a. M.

für das Vorſchlußrundenſpiel um den Silber-
ſchild des Deutſchen Hockey-Bundes gegen
Süddeutſchland beſtens gerüſtet zu ſein, ver-
anſtaltet der Weſtdeutſche Verband am Sonn-
abend in Düſſeldorf ein Auswahlſpiel, nach
deſſen Ergebnis die Mannſchaft gegen den
Süden aufgeſtellt werden wird. Der Sieger
der Frankfurter Begegnung trifft am
8. März mit den Vertretern Berlins im
Endſpiel zuſammen.

Neuer Weltrekord
im Bruſtſchwimmen.

Die 16jährtge Engländerin Wolſtenholme,
die erſt vor kurzew den Weltrekord der
Leipzigerin Hertha Wunder im 500-Meter-
Bruſtſchwimmen auf 3:35,2 verbeſſerte, hat
eine neue Höchſt'eiſtung geſchaffen. Sie
ſtellte in Oldham. im Bruſtſchwimmen über
400 Meter mit 6:41 6 eine neue Beſtzeit auf.
Der bisherige Weltrekord gehörte der Hol-
länderin Braun mit 6:45,6

Trainer R. A. Waugh
Jn ſeinem Hoppegartener Heim iſt in der Nacht

zum Mittwoch der populäre Trainer R. A. Waugh
im 61. Lebensjahre nach langjähriger Krankheit ge-
ſtorben. Kaum ein Trainer war je ſo bekannt und
volkstümlich wie „Dick“ Maugh. Anfang der neun
ziger Jahre kam R. A Maugh aus England nach
Deutſchland, wo er 1895 ſeine erſte Stellung als
Privattrainer des Grafen L. Henckel in Naklo in
Schleſien antrat. Verſchiedentliche Ausflüge nach
der Reichshauptſtadt ließen ihn Fühlung nehmen mit
dem Berline, Rennbetrieb, und 1897, in welchem
Jahre Graf Henckels Flunkermichel den er als
Zweijährigen trainierte das Deutſche Derby ge
wann, ließ ſich Waugh als öffentlicher Trainer in
Hoppegarten nieder.

Deutſche Jockeys
im Auslande.

An dem allein noch ausſtehenden Renn-
tage in Horſt-Emſcher werden die drei
führenden Hindernisjockeys nicht mehr in
den Sattel ſteigen. Mit 62 Siegen konnte
ſich der Ungar W. Hauſer abermals das
Championat erobern, ſein Wunſch, die 1913
von O. Kühl aufgeſtellte Rekordzahl von
64 Erfolgen zu übertreffen, ging alſo nicht
in Erfüllung. Mit 43 Siegen ervberte ſich
H. Müſchen den zweiten Platz vor W.
Wolff mit 36 Erfolgen. Müſchen und
Wolff treten jetzt die Reiſe nach Paris an,
ſie beabſichtigen in Maiſons-Laffitte in der
Arbeit zu reiten, und wenn möglich auch im
Rennen tätig zu ſein. Anſchließend werden
die beiden ausgezeichneten deutſchen Jockeys
auch während der am 1. Februar beginnen-
den Rennwoche in St. Moritz in den Sattel
ſteigen.

Slavia-Prag in Hamburg.
Die ſpielſtarke Berufsfußballmannſchaft

der Prager Slavia kommt am 14. Dezember
einer Verpflichtung nach Hamburg nach. Der
in der Hamburger Bezirksliga führende Ver
ein Altona 93 hat ſich die Tſchechen zu
einem Freundſchaftsſpiel verpflichtet, deſſen
Verlauf ſicher über Hamburgs Grenzen
hinaus mit Spannung verfolgt werden wird.

in Deukſchland.
Seltene Fußballgäſte wird

Februar in Deutſchland zu ſehen bekommen.
die argentiniſche Nationalmannſchaft, deren
großes ſpieleriſches Können allgemein be-
kannt iſt, unternimmt eine Europareiſe und
wird bei dieſer Gelegenheit auch in Deutſch
land gaſtieren. Feſt abgeſchloſſen iſt bisher
ein Spiel für den 15. Februar nach Frank-
furt (Main) gegen den Fußballſportverein.

3. Kölner Sechstagerennen.
Am Freitagabend um 19 Uhr ertönt in

der Rheinlandhalle der Startſchuß zum drit-
ten Kölner Sechstagerennen, an dem fol-
gende zwölf Mannſchaften teilnehmen wer-
den: Gebrüder van Kempen, Thollembeek-
Krewer, Ehmer-Tietz, Dinale-Guerra, Rauſch-
Hürtgen, Schmitz-Steger, Pijnenburg-Fran-
kenſtein, Oſzmella- Max Meyer, Damm-
J. Schorn, Dumm- Großimlinghaus, Duray-
Lemoine, Rieger-Kroſchel

Als heiße Favoriten gehen Rauſch-Hürt-
gen in das lange Renn.n Sie natürlich alles
daranſetzen werden. ihren Berliner Sieg in
ihrer Heimatſtadt zu wiederholen. Die ſchärf-
ſten Gegner der beiden Kölner dürften in
Rieger-Kroſchel, Tietz-Ehmer, Pijnenburg-
Frankenſtein und Dinale-Guerra ſtecken.
Mit dem ſtarken Belgier Duray als Partner
wird ſich der Franzoſe Lemvine beſſer halten
als in Berlin wo er mit ſeinem allerdings
kranken Landsmann Peitx den Rekordrück-
ſtand von 28 Runden erreichte. Das große

Bei den Turnern gehen die Punktſpiele
dem Ende zu, und noch immer ſieht es an
der Spitze und am Ende ſehr trüb aus. Ob
der drittletzte Sonntag Klärung bringt, iſt
ſehr fraglich. Jn Halle ſteigt das Treffen
GTV. gegen KTV. wo letzterer ſicher das
Nachſehen haben wird. Der HTSV. empfängt
unſeren MTV., hier werden die Merſeburger
alles daran ſetzten, um den ATV. nachzu-
eifern. Vielleicht mit wenig Ausſichten fährt
der ATV. nach Diemitz.

Auch in der Weißenfelſer Gruppe
ſieht es noch ſehr unklar aus. Jn Röſſen
treffen ſich T. u. Spp. Röſſen und Germania
Weißenfels. Jn Weißenfels ſollte Frieſen
ſeinen Ortsgegner MTV. die Punkte ab-
nehmen, während der Städt. Tv. 1861 trotz
eignen Platzes gegen Kötzſchen kämpfen muß,
um den Anſchluß an die Spitze zu halten.

Jn der erſten Klaſſe ſteigt das Derby ATV
Reſerve gegen MTV. Reſerve. Der Ausgang
ſteht offen. 1885 fährt zum Tv. Kötzſchen
Beuna und ſollte ſich weiter behaupten
können. Die Franklebener erwarten Röſſen g,
beide werden ſich hart um die Punkte
ſtreiten. Jahn Neumark iſt ſpielfrei.

ATV. M.-Kl. fährt nach Diemitz.
Der ATV. weilt mit ſeiner Meiſterklaſſe

in Diemitz, um gegen die dortigen Turner
das fällige Pflichtſpiel auszutragen. Jm Vor
ſpiel hatten unſere Rothoſen mit 9:4 das
Nachſehen, ob es den Diemitzern diesmal
ſo leicht gemacht wird, iſt fraglich, denn der
ATV. befindet ſich augenblicklich in ſehr guter
Verfaſſung. Aber auch der Platzbeſitzer weiß,
daß ihm ein Punktverluſt die in Ausſicht
ſtehende Meiſterſchaft koſten würde.

Leider muß der ATV. für den Verletzten
rechten Verteidiger Erſatz einſtellen. Als
Schiedsrichter amtiert Grahmann (Neuröſſen)

Auf dem MTV-Platz tragen
ATWV. Reſ. und MTV. Reſ.

das kleine Derby aus. Jm erſten Treffen
blieb. MTV. mit 4:2 Sieger; obwohl der
ATV. punktlos in der Tabelle ſteht, iſt
der Ausgang noch ungewiß Anwurf 15 Uhr
MTV-Platz S parr.

ATV. 3. fährt nach Kötzſchen zum Freund-
ſchaftsſpiel gegen die dortige zweite Mann-

18 Diaus. Die Schülermannſchaft des

man im

Das neue Bleriot-Flugzeug mit den neuartigen Doppelkabinen.
(Die Tragflächen

Auf der Pariſer Luftfahrtausſtellung, die in
beſonderes Aufſehen eine Neukonſtruktion,
des Kanals, ſtammt. Das Flugzeug beſitzt zwei Kabinen, die unter den Tragdecken

liegen und den. Moto renraum umſchließen.

Fragezeichen des Renny ins ſind die Gebrüder der dortigen Winterbahn zu trainieren.
van Kempen Man muß abwarten, ob der
kleine „Jan“ der großen „Piet“ genügend
unterſtützen kann Be'm Berliner Sechs-
tagerennen ſpielte jedenfalls Jan van Kem-
pen nur eine mäßige Rolle. Den übrigen
fünf Mannſchaften einſchließlich Thollembeek-
Krewer und Oſzmella-M Meyer kann man
nicht mehr als, Außenſeiterchancen zubilligen.

Jn üblicher Weiſe werden täglich drei
Wertungen ausgefahren, und zwar abends
um 10 Uhr ſechs Spur.s, nachts um 2 Uhr
zehn Spurts ſowie nachmittags um 3 und
4.30 Uhr je fünf Spurts.

Daſch in Paris.
Der bekannte Berliner Bundesamateur

Hans Daſch hat das Feld ſeiner Tätigkeit

Keine Klärung in Sichk.
ATV. empfängt am Vormittag
Schüler zum Pflichtſpiel.

x

Kötzſchen-Beuna 1. 1885 Merſeburg I.
Ein Großkampf ſteht in Erwartung. Die

Geiſeltaler erwarten den diesjährigen Meiſter
1885 Merſeburg und wollen den Gäſten einen
Sieg ſchwer machen. 1885 entſendet voraus-

TusSpv.

ſichtlich ſeine ſtärkſte Elf. Kötzſchen-Beung
hat ſich nach anfänglicher Schwächeperiode
in ſeine Form zurückgefunden und brennt
natürlich auf Revanche für die erlittene
Niederlage der erſten Serie. 1885 darf keine
Punkte mehr verlieren, um Neumark Punkt-
vorſprung zu geben. Kötzſchen-Beuna iſt auf
eigenem Platz gefährlich und iſt es keine
Ueberraſchung, wenn die Punkte in Beung
bleiben. Anwurf 15 Uhr, Platz am Bahn-
hof Niederbeung.

Beuna Jugend MTV. Jugend. Beuna
Knaben Frieſen Frankleben Knaben.

r

Kayng 1. Reipiſch 1.
Mit dem Beginn der 2. Serie wird man

den Spielen ein viel größeres Intereſſe ent-
gegenbringen als bisher. Denn die Fragen
des Auf- und Abſtiegs müſſen nun geklärt
werden. Jn der 1. Serie blieb Reipiſch un-
geſchlagen. Ob dieſe Stellung noch weiterhin
als feſt gelten kann, das wird der Ausgang
dieſes Spieles lehren, Kayna wird auf jeden
Fall Revanche für die 8:1- Niederlage ver-
langen. Spielbeginn 3 Uhr in Kaynag.

Vorher: Kayna (Schüler) Reipiſch
(Schüler).

Ringkämpfe der Jugend.

MTV. TuSpv. Neuröſſen.
Heute, Freitag, abends 20 Uhr, ſtehen

ſich in der Turnhalle der Leſſingſchule zwei
Mannſchaften gegenüber, die einmal die Zu-
kunft ihrer Vereine bilden ſollen. Die Ju-
gendmannſchaften des TuSpv. Neuröſſen und
des MTV. Merſeburg werden einen Freund-
ſchaftskampf austragen. Von MTV.-Seite
ſeien beſonders erwähnt Strüber und El-
feld. Strüber gelang es bei der Vereins-
meiſterſchaft im Mai den 1. Platz zu behaup-
ten, während Elfeld den zweiten einnahm.

Aber auch Neuröſſens Jugend verfügt über
gute Kräfte. Ueber Siegerausſichten läßt ſich
leider nichts im Voraus ſagen, da beide
Mannſchaften erſtmalig in den Kampf ziehen.

Merſeburg

m

ſind abmontiert.)
den nächſten Tagen eröffnet wird, erregt

die von Bleriot, dem erſten Ueberquerer

Selbſtverſtändlich wird er in der franzöſiſchen
Hauptſtadt auch Rennen beſtreiten; ſein
Wunſch iſt vor allem eine neuerliche Begeg-
rung mit Weltmeiſter Gerardin.

Buſchenhagen mit Dülberg.
Die Teilnehmer an den Nenyorker „Six

days“

Jn der Nacht vom Sonntag zum Mon-
tag nimmt in der Rieſenhalle des Madiſon
Square Garden das 48. Neuyorker Sechs-
tagerennen ſeinen Anfang. Unter den 15
verpflichteten Mannſchaften befinden ſich
einige intereſſante neue Kombinationen.
Paul Buſchenhagen fährt diesmal nicht mit
ſeinem gewohnten Partner, dem Schweizer
Emil Richli, ſondern man hat ein rein deut-

nach Paris verlegt, um den Winter über auf ſches Paar Buſchenhagen-Fran z

Dülberg gebildet, während Richli mit
dem alten Italiener Belloni zuſammenge-
koppelt wurde. Jm einzelnen zeigt die Teil-
nehmerliſte folgendes Bild:

Buſchenhagen-Dülberg. F. Spencer-G.
Debaets, Mac Namara-Beekman, Giorgetti-
Broccardo, Richli-Belloni, J. Walthour-
Winter, Letourneur-Guimbretiere, Binda-
Linari, Charlier-Deneef, Walker-Horder,
Hill-Horan, Lands-Grimm, Croley-Block, Di
Pacco-Foſſati, Peden-Croßley.

Weitere Reikerkämpfe
in Toronido.

Länger als erwartet hat ſich das Guſt
ſpiel der deutſchen Reichswehroffiziere in
Toronto ausgedehnt. Trotzdem ſowohl die
deutſchen Reiter als auch ihre Pferde an-
ſtrengende Wochen hinter ſich haben, machten
ſie auch im Mannſchaftswettbewerb um die
Internationale Trophäe in Toronto einen
ausgezeichneten Eindruck. Faſt wäre es
ihnen geglückt, auch dieſen Preis, wie ſchon
zuvor in Boſton und Neuyork, zu gewinnen,
ein einziger Fehler brachte die Deutſchen
aber um den Sieg. Der 1. Preis fiel an
Amerika, deſſen Mannſchaft ohne Fehler
über den Parcours gekommen war. Die
deutſche Mannſchaft belegte mit einem Fehler
den zweiten Platz vor Jrland mit 5 u und
Kanada mit 106 Fehlern. Auch in den Rah-
menkonkurrenzen mußten ſich Oberleutnant
Haſſe, Oberleutnant Freiherr v. Nagel und
Oberleutnant Momm mit undankbaren
Plätzen begnügen.

Die Fahrkleiſtungen
des „Graf Zeppelin“.

Der Luftſchiffbau Zeppelin teilte dem
Vertreter der Telegraphen-Union über die
Fahrtleiſtungen des „Graf Zeppelin“
folgendes mit: Die Geſamtſtrecke, die
„Graf Zeppelin“ in 155 Fahrten zurückgelegt
hat,

beträgt 231 000 Kilometer,

davon im Jahre 1930 bisher 105 Fahrten mit
114 616 Kilometer. Die durchſchnittliche
Strecke der einzelnen Fahrt beträgt demnach
1490,3 Kilometer. Ausſchließlich Beſatzung
wurden befördert 6278 Fahrgäſte, alſo im
Durchſchnitt 40 bis 41 je Fahrt. Die beför-
derte Perſonenzah! einſch.ießlich Beſatzung
beträgt durchſchnittlich auf jeder Fahrt 66

Perſonen. 2245 500 Poſtſendungen im Ge-
wichte von 8982 Kilo wurden befördert. Die
bei einer Fahrt beförderte Poſt beträgt durch-
ſchnittlich 57,0 Kilo. An Fracht wurden mit-
geführt 5532 Kilo. Die beförderte Geſamt-
nutzlaſt betrug 1248 435 Kilo, alſo bei jeder

Fahrt 8054,4 Kilo durchſchnittlich.

Kurze Sporkſchau.
Franz Dederichs, der bekannte Kölner

Dauerfahrer, kommt am 30. November einer
Verpflichtung nach Marſeille nach, wo er in
den Rennen hinter Motorführung u. a. mit
den Lokalmatadoren Prieto und Conſtant
zuſammentrifft

Weſtdeutſchland und Holland tragen ihren
raditionellen Länderkampf in der Leicht-
ithletik im nächſten Jahre auf deutſchem
Zoden aus. Schauplatz der im Juni ſtatt-
indenden Begegnung iſt das TuS.-Stadion

n Bochum.
Dempſey und Elder, die beiden zurzeit

un Deutſchland befindlichen amerikaniſchen
Rennfahrer. ſint für das am 7. Dezember
n der Dortmunder Weſtfalenhalle ſtattfin-

dende 100-Kilometer-Mannſchaftsrennen ver-
pflichtet worden.

Beim Amſterdamer Waſſerballturnier gewann
Poſeidon KKöln) das Spiel um den dritten Platz
mit 3:1 (2:1) gegen die „Leguanen“. Turnierſieger
wurde Dolfijn (Amſterdam), der den vielfachen hol-
ländiſchen Meiſter „Het Y“ (Amſterdam) mit 4:3
(1:2) ſchlagen konnte.

Amkliche
Saalegau-Nachrichken.

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.
Aenderungen zum 30. Nov. Spiel 125 leitet

Schmidt VfL. Me., 132 leitet Schönfeld Wacker, 165
leitet Beunga, 516 leitet Böhme Sportfr. Jugendſpiel
1259 leitet Beuna. Handballſpiele. Nr. 53 leitet
Vöſack 98, 63 leitet Werner Blauw., 69 leitet Kurth
PSV. Heute 6. Abend des Schiedsrichterlehr-
ganges.

Hohl. Zabel.
Vereinsnachrichkten.

Sportverein von 1899. Am Sonntag, dem
30. November, auf nach Großkayna! Abfahrt
der Reſervemannſchaft 11,45 Uhr mit
Auto ab „Linde“: Abfahrt der Liga-
mannſchaft 12,45 Uhr mit Auto ab
„Linde“. Um 2 Uhr fährt wieder ein Auto
ab „Linde“. Rückfahrt mit Auto 6 Uhr äb

Um recht sah BeteiligungGroßkayna.
wird gebeten. r Vorſtand.
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Zu rZweifaches Anglück.
Froſe. Jn hieſiger Feldflur wurde bei

Ausbeſſerungsarbeiten an der 15000-Volt-
Ueberlandleitung durch ein herabfallendes
Seil mit der darunterführenden 3000-Volt-
Leitung eine Verbindung hergeſtellt, die
einen heftigen Kurzſchluß auslöſte, der im
Ueberlandkraftwerk Nachterſtedt erhebliche
Zerſtörungen herbeiführte. Die Strom-
zuführungsſchienen verſchmorten, desgleichen
zerplatzten die Transformatoren, ſo daß das
Oel ausfloß. Jm weiteſten Umkreis war
dadurch der Strom unterbrochen, der ſchließ-
lich durch Ringumleitung mit Quedlinburg
wieder eingeſchaltet werden konnte. Bei den
Wiederherſtellungsarbeiten erlitt durch vor-
zeitiges Einſchalten des Stromes der Mon-
teur Sorge aus Ermsleben einen bedauerns-
werten Unfall. Mit einem Schädelbruch und
ſtarken Verbrennungen mußte er dem
M ersreber Krankenhauſe zugeführt wer-

en.

Sieben Kühe vom elektriſchen
Strom geköktet.

Mieſterhorſt. Während eines furchtbaren
Unwetters, das über unſerer Gegend tobte,
ſchlug ein Blitzſtrahl in das Stallgebäude
des Landwirts König und traf die Melk-
maſchinenanlage. Dadurch kamen ſieben
Kühe mit dem ſchweren Schlag in Berührung.
Sie wurden ſämtlich auf der Stelle getötet.

Fackelzug nach der Treibjagd
Neugattersleben. Bei der im von Alvens-

lebenſchen Jagöbezirk hier abgehaltenen Jagd
wurden von 14 Schützen in 2 Treiben 698 Ha-
ſen, 21 Faſanen und 4 Kaninchen erlegt. Dem
Stahlhelmbundesführer Selöte, der an der
Jagd teilnahm wurde von der hieſigen Stahl-
helmortsgruppe abends ein Fackelzug ge-
bracht.

e

Erdeborn. Bei den am Dienstag abge
holtenen Treibjagden der Herren Ritterguts-
beſitzer Fr. Theuerjahr, H. Roloff und Ruſche
wurden 183, 95 u. 43, insgeſamt 321 Haſen ge-
ſchoſſen.

Ankerſchlagungen bei einer
Gükerkaſſe.

Nordhauſen. Bei der Güterkaſſe des Nord-
häuſer Bahnhofes der Nordhauſen-
Wernigeröder Eiſenbahn ſind grö-
ßere Unregelmäßigkeiten entdeckt worden.
Ein Oberſekretär hat aus dieſer Kaſſe Be-
träge entnommen und für ſich verbraucht.
Die Unterſchlagungen ſollen insgeſamt
6000 Mark betragen

Feuerverſicherung
und ſinkende Bauſtoffpreiſe.
Deſſau. Die Anhaltiſche Landesbrand-

kaſſe hat den Ueberteuerungszuſchlag in der
Gebäudeverſicherung, der dem Vorkriegswert
zur Anpaſſung an den gegenwärtigen Stand
der Baupreiſe hinzuzurechnen iſt, mit ſo-
fortiger Wirkung von 80 auf 70 Prozent
herabgeſetzt. Die Maßnahme erfolgte im
Hinblick auf das Sinken der Bauſtoffpreiſe.

wollen andern Tages für Gie Arbeit wieder frisehn sein. Darum als Famifiengetränk wie für Abend-
9eselisechaften den vorzüglichen, niemals Schſafstörungen verursachencden, völlig unschäcifichen

Ah
Roman von J. v. Schilling.

(11 Fortſenung- Nachdruc verboten.
Nichts hörte ich mehr von dem alten Kauz

mit dem grämlichen Geſicht. bis vor einem
Vierteljahr von dem Juſtizrat und Notar
Doktor Keller ein Schreiben an mich ge-
langte, worin mir mitgeteilt wurde, daß der
Graf Leopold Trachenberg auf Kalleningken
nach ſchwerem Leiden verſchieden ſei und
mich, den Oberleutnant a. D. Graf Karl
Trachenberg, zum alleinigen Erben ſeines
Gutes und aller ſonſtigen Liegenſchaften er-
nenne.

Na alſo, ich war platt! Der Tatter-
direktor gab mir acht Tage Urlaub, und ich
rollte ab. Bis dahin hatte ich überhaupt
nicht gewußt, wo Kalleningken liegt, hatte
überhaupt nicht geahnt, daß der alte Polder
mich reinweg genasführt hatte, jawohl!

Der war ſteinreich, dem fehlte nichts, als
daß er ganz allein ſtand, daß er ohne Liebe
durchs Leben gehen mußte, krank und ver-
bittert, und zum Schluß nicht wußte, wem er
das herrliche Gut und das großangelegte
Geſtüt hinterlaſſen ſollte. Und da kam er
auf den ſchnurrigen Einfall, den armen
Mann zu ſpielen und die wenige Verwandt-
ſchaft aufzuſuchen, die er noch beſaß. Zum
Schluß der Vetternreiſe kam er zu mir.
Keiner von der Sippe hatte ihm auch nur
einen Taler gegeben! Na, man kennt das
ja, Alex, Verwandtſchaft hat meiſt zu
geknöpfte Taſchen, und dieſe Erfahrung
machte auch der Alte auf Kalleningken.

Meinen Hundertmarkſchein hatte er ſorg
fältig aufgehoben. Er ſchrieb mir einen
herzensguten Brief, den ich aber erſt nach

Südharz-Verkehrstagung.
Nordhauſen. Unter dem Vorſitz des

Oberbürgermeiſters Dr. Baller hielt die
Wirtſchafts- und Verkehrsgemeinſchaft Süd-
harz-Kyffhäuſer ihre ſtark beſchickte Haupt-
verſammlung ab. Aus dem Vortrag des
Geſchäftsführers, Oberſekretärs Feuchte, ging
hervor, daß die Verkehrsgemeinſchaft gute
Erfolge ihrer Fremdenwerbung erzielte. Jn
vier Jahren wurden 140 000 Proſpekte ver-
breitet. Der Fremdenbeſuch ſtieg in acht
Mitgliedsorten um 38 Prozent; in ſieben
durorten nahm die Geſamtzahl der Kur-
gäſte um 42 Prozent zu. Hinſichtlich der
Eiſenbahnverbindungen wurden Verbeſſerun-

gen erreicht, allerdings betragen hier die
Leiſtungen erſt der Vorkriegszeit.

Trotz des durch die wirtſchaftliche Not-
lage verurſachten Rückgangs des Fremden-
beſuchs ſoll weiter geworben werden und die
Oeffentlichkeit immer wieder darauf hin-
gewieſen werden, daß die Schönheiten des
Südharzes hinter denen des Nordharzes
nicht zurückſtehen. Das Faltblatt Südharz-
Kyffhäuſer ſoll in 20000 Exemplaren neu
her ausgebracht werden. Um den Ausländer-
verkehr zu heben, werden Faltblätter in hol-
ländiſcher und däniſcher Sprache erſcheinen.
Der Vorſtand wurde wiedergewählt, der
Voranſchlag für 1931 gutgeheißen.

Den Poſtgeldräubern auf der Spur?
Wittenberg. Der dreiſte Raubüber-

fall auf die beiden Poſtbeamten in Witten
berg ſcheint jetzt ſeiner Aufklärung entgegen
zugehen. Bei der Berliner Kriminalpolizei
hat ſich eine ganze Anzahl von Leuten gemel-
det, die wichtige Angaben machen konnten.
So iſt bekannt geworden, daß eine Bande
jugendlicher Autoräuber, deren Mitglieder
ſich in Tempelhof und Marienfelde aufzuhal-
ten pflegten, kurz vor der Verübung des
Raubüberfalls in Wittenberg nach einem ge-
eigneten Automobil Umſchan gehalten hat.
Es ſollte ein geſchloſſener Wagen ſein, da die
Banditen mit der Möglichkeit einer Be
ſchießung rechnen mußten. Der Verdacht der
Täterſchaft richtet ſich nun gegen zwei bereits
wegen Autodiebſtahls vorbeſtrafte Leute,
deren Aufenthalt aber bisher noch nicht feſt
geſtellt werden konnte. Bei einer eingehen-
den Unterſuchung des wiedergefundenen
Wittenberger Räuberautos durch Sachver-
ſtändige konnte feſtgeſtellt werden, daß keine
Kugel die Karoſſerie des Autos durch-
ſchlagen hat, daß alſo auch keiner der Räuber,
wie man zunächſt annahm, verletzt worden iſt.

Geſtändnis eines Glökther
Pofkräubers.

Schönebeck. Nach weiteren eingehenden
Vernehmungen durch Kriminalbeamte hat der
Schloſſer Paul Heiſe, der ſich im Gerichts-
gefängnis in Unterſuchungshaft befindet und
der anſcheinend ſchwer unter ſeiner Schuld
leidet, ein umfaſſendes Geſtänönis abgelegt.
Danach hat er unter Benutzung ſeines Kraft-
wagens zuſammen mit dem Poſthelfer
Guſtav Zimmermann und dem Weber Wil-
helm Biſchhoff die Tat gemeinſam verübt.
Alle drei ſtammen aus Schönebeck bzw. Bad
Salzelmen. Ueber den Verbleib des ge-
ſtohlenen Gelöes (12 250 M. ſind noch weitere
Feſtſtellungen im Gange.

Ein Einbruch Hunſtocks.
Mühlhanſen. Am 5. November war in der

Fleiſcherei von F. Stude in Struth (Eichs-
feld) eingebrochen worden. Der Einbruch
wurde jetzt aufgeklärt. Der berüchtigte Ein-
brecher Hunſtock hat ihn zuſammen mit

Jn dem kürzlichſeinem Komplicen verübt.

entdeckten Diebeslager in der Weberſtedter
Windmühle wurde ein Teil der beim Fleiſcher
Stude geſtohlenen Sachen gefunden. Außer-
dem fand man in einem hinter dem Friedhof
gelegenen Strohdiemen die Brieftaſche Stu-
des, die von den Dieben wahrſcheinlich weg-
geworfen wurde, als ſie dort im Stroh näch-
tigten.

x

Raubüberfall auf einen
Landwirk.

Sömmerda. Als abends ein Landwirt
aus Rohrborn mit ſeinem Geſpann von
Sömmerda nach ſeinem Heimatort zurück-
kehrte, ſprang in der Nähe eines Gartens
plötzlich ein Mann aus dem Chauſſeegraben,
ſchwang ſich auf den Wagen und verſuchte in
der Dunkelheit, den Lenker des Geſchirrs
von hinten zu faſſen. Es entſpann ſich
zwiſchen beiden ein heftiger Kampf, bei dem
der Räuber von mehreren Fauſthieben des
Landwirts getroffen wurde und vom
Wagen ſt ürzt e. Er brang jedoch un-
mittelbar darauf mit vorgehaltenem Re-
volver wieder auf den Landwirt ein, um
ihn am Weiterfahren zu verhindern. Beim
zweiten Hanögemenge erhielt der Landwirt
mit dem Revolvergriff mehrere heftige
Schläge auf den Kopf, doch konnte er ſich des
Räubers mit dem Peitſchenſtiel erwehren.
Als der Bandit einſah, daß ſeine Raubabſicht
mißlungen war, entfloh er in Richtung Söm-
merda.

JIee. uFTghgk

Handel mik verunireukem
Zucker.

Jena. Am 21. November hatte ein Laſt-
kraftwagenzug den Auftrag übernommen,
250 Zentner Zucker von Allſtedt nach Crails-
heim zu befördern. Da die Sendung am
25. November noch nicht an ihrem Beſtim-
mungsort eingetroffen war, vermutete man,
daß irgend etwas nicht in Ordnung ſei. Den
Nachforſchungen der Polizei gelang es, den
Transport am 25. November bei ſeinem Ein-
treffen in Jena anzuhalten und feſtzuſtellen,
daß der Führer und ſein Begleiter unter-
wegs bereits 72 Zentner Zucker unrecht-
mäßig verkauft und den Erlös für ſich ver-
braucht hatten. Der unterſchlagene Zucker
fand bei der Landbevölkerung zwiſchen Bür-
gel und Jena willige Abnehmer, obwohl das
Angebot Verdacht erregen mußte. Während
die Ladung in polizeiliche Verwahrung ge-
nommen wurde, mußten der Führer und der am 1. Advent ſeine Probepredigt halten.

Beifahrer' in Jena unfreiwilligen Aufenthalt
nehmen.

Lohnſenkung in
der Mekallinduftrie.

Gera. Jn dem Lohnſtreit, der in der
Metallinduſtrie des Geraer Bezirks ausge
brochen iſt, wurde am Donnerstag ein
Schiedsſpruch gefällt, der eine ſofort ein-
tretende Lohnherabſetzung um rund 2 Pro
zent und eine weitere Senkung um 5 Pro-
zent ab 1. Februar 1931 vorſieht. Jn abſo
luten Zahlen ausgedrückt, bedeutet die Ent-
ſcheidung des Schlichters, daß der Stunden
lohn zunächſt von 84 auf 82 Pf. und weiterhin
auf 78 Pf. ermäßigt wird. Der Schiedsſpruch
beſtimmt weiter, daß die Akkordlöhne ent
ſprechend den Zeitlöhnen geſenkt werden
ſollen. Eine Entſcheidung der Tarifparteien
über Annahme oder Ablehnung des Schieds-
ſpruches iſt noch nicht erfolgt.

Durch ausſtrömende Gaſe
beiäubk.

Ellrich. Bei ihrer Ablöſung von der Nachk-
ſchicht wurden die hieſigen Arbeiter Auguſt
Schrader und Robert Wagner im Betriebe
der Ellricher Gipswerke Kohlmann Co. in
betäubtem Zuſtande gasvergiftet aufgefun-
den. Dr. Köddermann ſtellte ſofort Wieder-
belebungsverſuche an, die ſich recht ſchwierig
geſtalteten, aber von Erfolg waren. Hieſige
Sanitäter ſchafften die Erkrankten in ihre
Wohnungen. Als Urſache der Gasvergiftung
nimmt man an, daß an einem neuaufgeſtell-
ten Gasmotor etwas undicht geworden war.

Ein Sfandesbeamker
bezieht Kriſenfürſorge.

Zeitz. Jn der Gemeinde Aue hat, wie
aus einer öffentlichen Anfrage an die Ge-
meindeverwaltung hervorgeht, der Standes-
beamte Otto Bechmann ſeit April 1930
Kriſenfürſorge bezogen, obgleich er aus
ſeiner Tätigkeit als Standesbeamter ein
auskömmliches Gehalt bezog und kriſen-
unterſtützungsberechtigt nur Perſonen ohne
jedes Einkommen ſind. Die Gemeindever-
waltung wird die Angelegenheit unterſuchen.

Nächtliches
Wildſchweinſchlachten im Zoo.

Eiſenach. Jn den Eiſenacher Zoologiſchen
Garten waren in der vorletzten Nacht Diebe
eingedrungen. Die Einbrecher fingen ein
junges Wildſchwein ein und ſchlachteten es an
Ort und Stelle. Die Diebe entkamen uner-
kannt.

Erdeborn. (Hohes Alter.) Am25. November konnte Frau Marie Zimmer-
mann ihren 82. Geburtstag feiern, und am
26. November vollendete Schuhmacher Karl
Krüger ſein 77. Lebensjahr.

Webau. (Unſere Gemeinde) hat
nach 1 jähriger Vakanz Ausſicht, wieder
einen Pfarrer zu bekommen. Der biherige
Stadtvikar Engeln in Frankfurt a. M. wird

ſeinem Tode erhalten ſollte.
mir denn, daß er hoffe, es ginge mir gut auf
dem alten Herrenſitz, und das Geſtüt würde
mir meinen Lebenstraum verwirklichen
helfen. Und ich möchte mir ein holdes Glück
ſuchen und nicht ſo allein bleiben wie er ſein
Leben hindurch, denn:

Am Herzen des Weibes,
Auf dem Rücken der Pferde
Das Paradies der Erde!

Damit ſchloß dieſer wunderbare Brief des
alten Polder.“

„Alſo, Karlchen, meinen herzlichſten
Glückwunſch! Dein alter Onkel konnte keinen
Beſſeren finden als dich! Denke immer noch
daran, wie du mich aus dem Schrappnell-
feuer getragen haſt mit deinem Burſchen,
damals an der Somme! Ohne dich wäre ich
nicht mehr da, das weiß ich.“

„Red' doch davon nicht, ich tat nur meine
Pflicht, wie alle anderen.“

„Jch vergeſſe dir's nie? Jch möchte dir
nur wünſchen, daß du ſo glücklich wirſt, wenn
du einmal heirateſt, wie ich es bin, Karlchen

wie ich nie geglaubt habe, es noch einmal
zu werden.“

Sie hoben die Gläſer. Jn hellem, ſchwin-
gendem Ton ſtießen ſie aneinander.

„Wenn ich einmal heirate wiederholte
der Trachenberger leiſe und verſonnen. „Jch
habe noch nie an dieſen Gedanken recht ge-
dacht, beſonders jetzt nicht, vor lauter Freude
an der eigenen Scholle, es iſt ja alles wie
ein Wunder zu mir gekommen! Und dann,
ich werde zu ſehr verwöhnt auf Kalleningken,
mußt du wiſſen!

Der Oberkellner trat an den Tiſch. „Das
Auto hält vor dem Portal, Herr Graf!“

„Beſten Dank!“ Graf Gampeſch erhob
ſich. Komm mit, Harlchen! Wir holen
meine Frau und meine Schwägerin ab und

Darin ſagt er nehmen dann hier noch einen Happen vor
der Abfahrt! Du biſt feierlich dazu einge-
laden!“

„Dankend angenommen, Alex!“
Wenige Minuten ſpäter trug ſie das

Auto dem Opernhaus zu.
Als ſie die breiten Treppen zum erſten

Rang emporſtiegen, fluteten die Tonwellen
des Bajazzo ihnen entgegen. Der Logen-
ſchließer ſchloß geräuſchlos eine der ſchmalen,
rotbekleideten Türen auf. Zwei Damen
ſaßen vorn an der mit rotem Samt be-
zogenen Brüſtung. Die größere von ihnen,
eine ſchlanke Blondine wendete ſekundenlang
ihren Kopf grüßend den Eingetretenen zu,
die andere ſaß regungslos das Spiel auf der
Bühne verfolgend.

Graf Trachenberg ſah von ihr nur einen
wundervoll modellierten Arm, eine ſchmale,
kinderkleine Hand. An dieſer Hand blieb
ſein Blick haften. Sie lag wie ein Blumen-
blatt, ſo weiß, ſo zart auf dem roten Samt
der Brüſtung, die ſchmalen Nägel ihrer
Fingerſpitzen glänzten wie zartroſige
Muſcheln. Kein Ring ſchmückte die ſchlanken
Finger.

Aber als jetzt der Vorhang nieder-
rauſchte, als blendende Lichtfluten das Haus
füllten, da erhob ſich die Gräfin Gampeſch,
die er noch nie ſo anmutig ſchön geſehen
hatte wie an dieſem Abend, wo ſie mit
ſtrahlendem Lächeln ihrem Gatten entgegen-
trat und dann auch ihn begrüßte mit freund-
lich erſtaunten Worten des Wiederſehens.

„Erlaube, Katharina, daß ich dir meinen
Freund Trachenberg vorſtelle!“ ſagte jetzt
Graf Gampeſch zu dem jungen Mädchen, das
noch halb verträumt auf den Vorhang ſtarrte,
der ſich eben zum letztenmal ſenkte.

Sie wendete ſich um. Und Trachenberg
ſah in zwei große, dunkle Märchenaugen.

Das alſo war König Ringangs Töchter-
lein vom Rhein! Er ſchritt an ihrer Seite
den Logengang hinab, er nahm dem Diener
den Pelzmantel aus der Hand und legte ihn
um ihre Schultern. Man ſpeiſte zuſammen,
und nachher ließ es Trachenberg ſich nicht
nehmen, ſeinem Freund und deſſen Damen
das Geleit zum Bahnhof zu geben, trotzdem
es eine Stunde nach Mitternacht war

Als der Zug ſich eben in Bewegung ſetzte,
raunte er ſeinem Freund Gampeſch zu: „Alſo
ich komme beſtimmt zu deiner erſten Jagd,
Alex! Jn etwa acht Tagen ladeſt du ein,
nicht wahr

„Wird gemacht, Karlchen, wird alles ge-
macht.“

„Tja das Karlchen!“ ſagte Graf Gam-
peſch zu ſeiner Gattin, als man es ſich in
einem leeren Abteil erſter Klaſſe gemütlich
gemacht hatte, „der Mann hat ſozuſagen
einen Mordsduſel gehabt! Beerbt da ſeinen
Onkel, einen ſchwerreichen Sonderling, der
an der pommerſchen Küſte ein wundervolles
Gut beſaß, und ſitzt nun mächtig in der
Wolle!“

„Es iſt ihm auch zu gönnen“, bemerkte
Käthe aus ihrer Ecke und lockerte den Blau-
fuchsmantel. „Wie ein Knecht hat er ge
arbeitet, Pferde geputzt und gewaſchen beim
Tatterſall! Vater würde ſagen, der iſt
tüchtig, er kann arbeiten!“

„Das hat er dir alles erzählt in der
kurzen Zeit, Katharina? Jch bin platt!“
Graf Gampeſch ſagte es in ernſtem Ton,
während der Schalk in ſeinen Augen blitzte.
„Ja, junge Leute von heute ſind ſchnell,
packen zu, fackeln nicht lange! Sind tüchtig
mit einem Wort! Sagteſt du etwas, ſchöne
Schwägerin

„Du ſollteſt nicht
doch dein Freund iſt!

ſpotten, Alex, wo er
Man kann ſich doch

S
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Bürgerſteuer und Bierſteuer
Liederliche Kaſſenführung-

Dölan. Am Mittwoch fand hier in der
alten Schule eine Gemeindevertreterſitzung
ſtatt. Der Rom zeigte ſich für den Andrang
als viel zu klein. Die Vertreter wurden bei-
nahe von den Zuhbrern erdrückt. Und der
Zigarren- und Zigarettenqualm einer
konnte faſt den andern nicht erkennen. Ein-
gangs verlas Herr Gemeindevorſteher Julich
ein Schreiben der Staatsanwaltſchaft in der
Sache Gemeinde Dölau gegen den früheren
Steuereinnehmer Ohme der von 1924 bis
1928 Unterſchlagungen begangen haben ſollte;
das Verfahren gegen O. iſt niedergeſchlagen
worden. Ferner verlas der Vorſteher ein
Schreiben der Buchprüfungsſtelle, das den-
ſelben Fall betraf. Es wurde darin feſt-
geſtellt, daß Ohme eine ganz unordentliche
Buchführung gehalten habe, z. B. wurden in
einem Jahre 3000 Mark zu vie! Steuern, in
anderem Jahre 5000 Mark zu wenig, im fol-
genden wieder zu viel uſw uſw. abgeführt,
ſo daß ſich jetzt am Schluß noch ein Minus
von etwa 480 Mark ergibi Weiter iſt feſt-
geſtellt, daß die einzelnen Konten und Poſten
derart unleſerlich, zum Teil mit Bleiſtift ge-
ſchrieben ſind, daß es der Buchprüfungsſtelle
in der Kürze der zur Verfügung ſtehenden
Zeit, ſowie durch Fehlen der näheren Unter-
lagen, nicht möglich iſt. die tatſächlichen Ver-
fehlungen feſtzuſtellen. Dies konnte natürlich
nur vorkommen, weil in den vier Jahren
nicht eine einzige Kaſſenreviſion ſtattfand.
Der Gemeindevertreter Berthold (bürgerlich)
hielt es für angebracht, die Sache fallen zu
laſſen. Eine Berufung gegen das Urteil wäre
möglich; aber man müßte dann, um eine
Zivilklage anzuſtrengen, einen neuen Buch-
prüfer anſtellen, der in monatelanger Arbeit
die einzelnen Poſten uſw. nochmals nach-
prüfen müßte da doch die Buchprüfungsſtelle
nur Stichproben machen konnte. Das würde
der Gemeinde viel Geld koſten. Ein mageres
Urteil wäre ſchließlich beſſer als ein fetter
Prozeß. Dem wurde beigeſtimmt.

Nun folgte der Antrag des Vorſtehers:
Einführung der Bürgerſteuer im Mindeſtſatz
von jährlich 6 Mark. Die KPD. und SPD.
lehnten die Bürgerſteuer ab. Vertreter
Berthold (bürgerlich) legte dar, daß ihm dieſe
Steuer auch unſympathiſch ſei, beſonders, da
ſie keine Staffelung vorſieht, aber die Ge-
meinde brauche Mittel, um den Wohlfahrts-
erwerbsloſen auszuzahlen. Der Antrag
wurde dann ſchließlich mit 9 Stimmen der
Bürgerlichen gegen 8 Stimmen der KPD. und
SPD. angenommen. Als nächſter Punkt
wurde die Erhöhung der Bierſteuer beantragt.
Der Gemeindevertreter Gaſtwirt Trebſtein
(bürgerlich) legte an Hand von Zahlen dar,
daß dte Steuer den Zuſammenbruch ſämtlicher
ſieben Dölauer Gaſtwirtſchaften bedeuten
wird. Der Antrag wurde nach längerer Aus-
ſprache von allen Fraktionen abgelehnt.

Einbruchsdiebſtahl
im Waldhaus.

Dölanu. In der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag brachen Diebe in Leiſtners
Waldhaus ein. Sie öffneten ſämtliche Türen
und Behälter mit Nachſchlüſſeln. Geſtohlen
wurden Zigarren, Zigaretten und für 200 M.
Würſtchen. Ob die Diebe auch Wein und
anderes mitgehen ließen, konnte bisher noch
nicht feſtgeſtellt werden. Von den Tätern
fehlt jede Spur. Man nimmt aber an, daß
es ſich um dieſelben Burſchen handelt, die hier
in kurzer Zeit ſechs Einbrüche verübt haben.
Ferner wurden auch Einbruchsverſuche in der
Wald- und Parkſtraße gemacht. Hier wur-
den die Diebe aber geſtört; ſie konnten un-
erkannt entkommen. Weiter wurde ein
großer Drahtzaun von einem dem Bank-

direktor Sch. gehörenden umſangreichen
Gartengrundſtück geſtohlen. Der Beſitzer hat
für die Ergreifung der Diebe eine hohe Be-
lohnung ausgeſetzt.

Kommuniſtiſche Skörungen
im Sktadktparlamenkt.

Könnern. Die Stadtverordnetenſitzung am
Donnerstag konnte wieder einmal nicht be-
endet werden, weil die Zuhörer eine Ver-
handlung unmöglich machten. Jm Vorraum

ves Sttzungsſaalez ha ſtty ſo welleKommuniſten eingefunden, daß ſie dort nicht
Platz hatten und ſie durch die geöffnete Tür
in den Verhandlungsraum gehoben wurden.
Bürgermeiſter Behrend ordnete deshalb an,
um eine ordnungsgemäße Geſchäftsführung
überhaupt zu gewährleiſten, daß das Rathaus
geräumt werde. Polizeibeamte mußten die
lärmende Menge hinausdrängen. Dabei
wurde einer der Beamten durch einen
Schlag ins Geſicht verletzt. Wichtige
Punkte der Tagesordnung konnten nicht be-
raten werden, da der Vorſteher die Sitzung
natürlich abbrach.

Tokenfeier für die Opfer
des Monkageunglückes.

Lauchhammer, 27 Nvvember. Jm Monoòö-
gaſthof fand heute die Trauerfeier für die
Toten des Montageunglüks bei Kleinleipiſch
ſtatt. Der Saal des ehemaligen Gaſthofs
war feierlich geſchmückt. Die Feuerwehr
hatte die Totenwache geſtellt. Jnfolge des
beſchränkten Raumes waren die Belegſchaf-
ten der einzelnen Betriebe bis auf die Be-
legſchaft der Förderbrücke und die Ange-
hörigen der Toten nur durch Abordnungen
vertreten. Draußen harrte eine große Men-
ſchenmenge aus den Ländchenorten und nahm
tieft erſchüttert Anteil an dem großen
Unglück.

Die Trauerrede hielt Generalſuper-
inten dent D. Schöttler aus Mag
deburg. Er wies darauf hin, daß er mit
dem Werk Lauchhammer bisher ſtets ver-
bunden geweſen ſei und ſämtliches Leid und
Freud Lauchhammers geteilt habe. Zu der
Trauerfeier anläßlich des vorigen Förder-
brückenunglücks habe er nicht erſcheinen kön-
nen, da er damals an der Bahre ſeiner
Lebensgefährtin ſtand. Als ihn aber die
Kunde von dieſem Förderbrückenunglück er-
eilte, habe er es ſich nicht nehmen laſſen, nach
Lauchhammer zu kommen, damit er auch
dieſes Leid mit dem Werk teile. General-
ſuperintendent D. Schöttler ſprach zum
Schluß den Leidtragenden Troſt zu und
dankte den Toten für die bewieſene Treue
in der Arbeit.

Dann ſprach als Vertreter des Lauchham-
merwerkes Direktor Pühler: Jn Lauch-
hammer wehen die Fahnen auf Halbmaſt; der
Tod hat reiche Ernte gehalten. Er hat aus
unſerer Reihe ſieben tüchtige Menſchen her-
ausgeriſſen, fünf aus unſeren Werken und
zwei von der Belegſchaft der mit dem Lauch-
hammerwerk befreudeten AEG. Ein ſchweres
Schickſal iſt gemeinſam zu tragen mit dem
Werk Lauchhammer in der Ehrfurcht vor der
P eſtat des Todes. Jn der Ehrfurcht vor
dem

Heldentum unſerer toten Kameraden
und in der Ehrfurcht vor der Trauer der
Hinterbliebenen beugt ſich das Werk Lauch-
hammer, beugen ſich Aufſichtsrat, Vorſtand,
Belegſchaft und Angefſtelltenſchaft in gemein-
ſamer Trauer vor den Toten. Gemeinſame
Arbeit verpflichtet. Es iſt für uns nicht nur
Pflicht, es iſt Selbſtverſtändlichkeit,
perſönliches Leid unſerer Kameraden ge-
meinſam zu tragen und gemeinſam zu
erleichtern. Und in dieſem Geiſte über-
nehmen wir eine Verantwortung, die weit
über das hinausgeht, was vor Geſetz und
Behörden zu verantworten iſt, die Verant-
wortung der Kameradſchaft, die Verantwor-
tung für die Hinterbliebenen. Der Verluſt
iſt unerſetzlich.

Alles, was in unſerer Kraft ſteht, um
die Not zu lindern, das ſoll geſchehen. Und
mit dieſem Gelöbnis nehmen wir Abſchied
von euch, ihr Kameraden.

Direktor Pühler rief zum Schluß den
toten Kameraden ein letztes „Glückauf“ zu.

Landrat Röhrig überbrachte das Bei-
leid der Regierun;z, der Provinz und der
Kreisverwaltung. Auch er brachte zum Aus-
druck, daß die Not der Hinterbliebenen nach
Möglichkeit gelindert werden ſolle.

Der Vertreter bes Oberbergamtes
und der Bergrevierbeamte wies auf
die treue Zuſammenarbeit der Bergleute hin
und ſprach herzliches Beileid aus. Er hob
die gute Zuſammenarbeit zwiſchen Beleg-
ſchaft und Aufſichtsperſonen an der Förder-
brücke hervor. Aus dieſer engen Verbun-
denheit heraus ſprach er den Hinterbliebenen
und dem Werk das ehrliche Mitgefühl aus.
Er rief den Toten ein herzliches „Glückauf!“
zur letzten Fahrt zu.

Jn weiteren Anſprachen gedachten der Be
triebsratsvorſitzende, der Vorſitzende des An-
geſtelltenrats und der Vertreter der Gewerk-
ſchaften der teuren Toten.

Den Schluß der ſtimmungsvollen Trauer-
feier bildete der gemeinſame Geſang von
Männerchor und Geſangverein „Lied Hoch“:
„Wie ſie ſo ſanft ruh'n.“ Die Särge wurden
dann auf die bereitſtehenden Leichenwagen
gebracht, um die Toten nach den Heimatorten
zu überführen.

Kränze wurden niedergelegt im Namen
des Oberpräſidenten, des Regierungspräſi-
denten und der Kreisverwaltung, ferner von
der Werksdirektion, Hüttendirektion, der
Bubiag, den Arbeitern und Angeſtellten des
Werkes, dem Gewerkſchaftskartell, ſowie der
Gemeinde Lauchhammer.

Steuererhöhung.
Ammendorf. Nach Eröffnung der Sitzung

gab der Gemeindevorſteher bekannt, daß eine
vorgenommene Kaſſenprüfung die ordnungs-
mäßige Führung der Kaſſengeſchäfte ergeben
hat. Die von der Stadt Halle vorgeſchlagenen
Gaslieferungsbedingungen, die den einzelnen
Haushaltungen die Wahl zwiſchen dem Ein-
heitstarif (25 Pf. fe chm) und dem Haus-
haltstarif (18 Pf. je cbm und 25 Pf. für jeden
bewohnbaren Raum) offen laſſen, wurden
gegen die Stimmen der K. P. D. angenommen.

Einſtimmig angenommen wurden die An-
träge auf Austauſch von Grundſtücken in der
Milchſtraße und Rückzahlung einer Reſtkauf-
ſchuld von 5000 Mk. an den ehemaligen Be-
ſitzer der Kiesgrube Oſendorf. Bei der
Ausſprache über den Antrag auf Beſchaffung
einer neuen Motorſpritze für die jetzige völlig
und brauchbare Spritze konnte man bedauern,
daß die beiden Schöffen der K. P. D. ihres
Amtes enthoben worden ſind. Denn, obgleich
man ihnen nicht immer große Sachlichkeit
nachſagen konnte, ſo mußte man doch zu-
geben daß ſie der deutſchen Sprache mächtig
waren und es verſtanden, ihren Gedanken
Ausdruck zu geben. Anders iſt es dagegen
bei Herrn Rackhöfel, der es ſich zur Auf-

kommuniſtiſchen Fraktion aufzutreten.
ſeine Wiege nicht in unſerem
ſtanden hat, kann man ihm ja nicht zum Vor-
wurf machen, doch, da anzunehmen iſt. daß
die Fraktion noch einige Vertreter hat, die
fähig ſind, ſich verſtändlich zu machen, ohne in
Gefahr zu laufen, daß das Gegenteil von dem
herauskommt, was geſagt werden ſollte. ſo
würden es wohl alle Zuhörer begrüßen,
wenn ſie „auf dieſem Gebiete hin ihren not-
leidenden Genoſſen entlaſſen würden. Die
kommuniſtiſche Begründung der Ablehnung
der Spritze verurſachte allgemeine
Heiterkeit. Herr Wenſch wies dann
treffend darauf hin, wie wenig ſich die K. P.
um das Wohl des kleinen Mannes kümmert,
zu deſſen Schutz gerade die Spritze notwendig
iſt, die Großinduſtrie habe ja ihren eigenen
Gerätepark. Ferner erkannte Herr Wenſch
in aller Oeffentlichkeit die anfopferungs-
volle Arbeit der FreiwilligenFeuerwehr an, die von der K. P. D. als
unzuverläſſig hingeſtellt wurde. Und tatſäch-
lich ließ ſich das „hohe Haus“ überzeugen und
ſtimmte geſchloſſen für den Antrag. Ueber die
Aufbringung der Mittel ſoll in einer ſpäteren
Sitzung verhandelt werden.

Die durch beſondere Vorlage bekannt-
gegebene Friedhofsordnung wurde vertagt,
die Polizeiverordnung über den Handel mit
Brot nach feſtem Gewicht und die Polizei
verordnung zum Schutze der Waſſerleitungs-
anlagen wurden angenommen. Als letzter
und wichtigſter Punkt der Beratung ſtand die
Nachtragsumlage auf der Tagesordnung.
Infolge der Wirtſchaftskriſis iſt durch die
Arbeitsloſenunterſtützung ein Fehlbetrag von
140 000 Mk. entſtanden, für deſſen Deckung die
Mittel aufgebracht werden müſſen. Wie vor-
auszuſehen, war die Ausſprache hierüber ſehr
unerquicklich; die Kommuniſten brachten ihre
alten Agitationsanträge in aufgewärmtem
Zuſtande. Der Vorſitzende des O. B. er
klärte, daß zwar Jnduſtrie und Gewerbe bis
zur höchſten Grenze belaſtet ſind, daß man
aber die Not der ausgeſteuerten Erwerbs-
loſen erkenne und alles zu tun bereit iſt, was
in den Kräften des Bürgertums ſteht. Der
Vertreter der Landwirtſchaft brachte zum
Ausdruck. daß er neue Steuern nicht über
nehmen könne, denn es ſei ihm noch nicht ein-
mal möglich geweſen. die alten Steuern zu
bezahlen. Auch ein Vertreter der Gewerbe
treibenden entwickelte ein trauriges Bild der
Verhältniſſe und erklärte die Unmöglichkeft
zut weiteren Belaſtungen. Die K. P. D. lehnte
alle Mittel ab. denn ſie kann nur uUun-zufriedene Menſchen vor ihren NParteiwagen
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ſpannen. Nach ausgiebiger Beſprechung
wurde folgender Deckungsvorſchlag an-
genvmmen:

Erhöhung der Grundvermögensſtener
von 200 auf 250 Proz, für bebaute, von 280
auf 350 Proz. für unbebaute Grundſtücke: der
Gewerbeſteuer von 570 auf 605 Proz. vom
Ertrag; von 1800 auf 2025 Proz. vom Kapital;
der Bierſteuer auf das Doppelte der jetzigen

Sätze.

Ein ſchwieriger Fall.
„Papa!“Was willſt du denn ſchon wieder, Quäl-

geiſt
„Papa. wenn ein Flugzeug mal in die

Milchſtraße gerät, wird dann nicht durch den
Propeller die ganze Milchſtraße zu Butter?

Konkurrenz.
deiner Frau der Radio-„Macht denn

apparat Spaß?“
„Gar nicht!

hören!“
Da kann ſie doch bloß zu-

nur freuen, daß es ihm nun gut geht nach
all den ſchlechten Jahren! Und er hat ſo
einen geraden Blick, ſo feſt, ſo ehrlich! Vater
ſagt, im Auge liegt der Charakter, die Seele
eines Menſchen, und ich finde das auch.“

Eine Stille folgte den Worten des Mäd-
chens. Julig lächelte und ſah zu ihrem
Gatten auf, der leiſe, verſtohlen ihre Hand
an die Lippen zog, um einen Kuß auf die
feinen Finger zu drücken.

t

Auf Schloß Totenburg wehte die Flagge
zum Willkommen der Jagdögäſte. Es hatte
plötzlich alle Schwermut, alle Traurigkeit ver-
loren, dies alte Schloß. Das machte das
Glück, das darin wohnte. Das machte
Graf Gampeſchs federnder Schritt, ſein Blick
voll Güte, voll Heiterkeit, voll inneren
Friedens.

Und ſie, Käthe Looſchen? War ſie denn
noch dieſelbe, ſeit ſie zum zweitenmal nach
Schloß Totenburg kam? Ging ſie nicht um-
her wie träumend? Raunte der ſchweigende
Wald ihr nicht ein Märchen zu? Ein holdes,
betörendes Lied?

Den heutigen Nachmittag hatte ſie zum
Ausritt benutzt, und während ihrer Ab-
weſenheit war der erſte Jagdgaſt ganz über-
raſchend eingetroffen! Er ſaß in Julianes
blauem Salon am Kaminſeuer und erzählte
der lächelnden Schloßherrin, warum er zwei
Tage früher eingetroffen ſei als die anderen;
denn er, Karl Trachenberg, habe als Duz-
freund ältere Rechte! Und Juliane beſtätigte
dies ernſthaft. Sie bedauerte, daß ihr Gatte
nicht anweſend ſei, da er noch mit dem Jn-
ſpektor Claſſen und den Förſtern eine Be-
ſprechung habe, und daß ihre Schweſter Käthe
einen Ritt unternommen habe.

Karlchen Trachenberg hörte das alles mit
ſtrahlendem Lächeln an, und der Feuerſchein
vom Homin erhellse hin und wieder ſein

friſches Geſicht mit den blauen, lachenden
Augen, in denen ſoviel Frohmut lag und
ſoviel Güte.

Und dann wurde die Glastür zur
Terraſſe plötzlich aufgedrückt, und eine große
ſilberfarbene Dogge ſtürmte herein, ging
koſend an Juliane hoch und beſchnupperte
den Fremden, der da am Fenſter ſaß und ſich
jetzt eilend erhob, denn Katharina hatte durch
die Glastür das Zimmer betreten, im Reit-
anzug, Gerte und Handſchuhe in der Hand.

„Sie hier, Graf? Welche Ueber-
raſchung!“

„Ja, gnädiges Fräulein! Diesmal habe
ich von meinem Vorrecht als alter Freund
Gebrauch gemacht. Jch hatte Angſt, daß mir
ein anderer zuvorkommen könne mit der
Bitte, an Jhrer Seite reiten zu dürfen, wenn
wir den Fuchs ausheben.“

„Und dazu ſind Sie zwei Tage früher ge-
kommen. Graf Trachenberg?“ Sie lachte ein
wenig, und eine feine Röte ſtieg in das ſchöne
Geſicht.

Wie verzaubert ſah er hinüber zu ihr.
Und wieder mußte er denken wie an jenem
Abend in Königsberg: Die oder keine! Und
heute lautete ſeine Parole: „Klar zum Ge-
fecht!“ Ehe die anderen kommen und mit
Hallo und Horrido dies koſtbare Wild um-
ſtellen! Jawohl, das war König Ringangs
Töchterlein vom Rhein! Die Süße, mit den
wunderfeinen Händen, den ſtolzen, kühnen
Augen, dem feinen Köpſchen. Die Prinzeſſin
ſeiner Träume, die nicht ſpinnen und nähen
mochte aber reiten und jagen konnte wie
ein wilder Knabe.

Und in das Schweigen hinein ſagte jetzt
Juliane fragend: „Willſt du dich ſchnell um-
kleiden, mein Liebling Wir wollen den
Tee hier in meinem Zimmer nehmen, Alex
kann auch jeden Augenblick kommen.“

„Aber gewiß, Julinka! Jn fünf Minuten
bin ich fertig. Auf Wiederſehen!“

Aber ſie war nicht in fünf Minuten
fertig, die ſchöne Katharina. Das Reitkleid
hatte ſie abgeſtreift, aber was nun weiter?
Ob ſie das rote Seidenkleid anzog? Oder
doch lieber das lichtgrüne mit dem Pelz-
beſatz? Oder das ſchwarze Flitterkleid mit
den blauen Säumeinr? Ach, daß ſie es
wüßte! Denn ſie wollte doch ſchön ſein,
heute abend. Schön und reizend! Wie ihr
die ſchlanken Finger bebten, noch nie waren
ſie ſo ungeſchickt. Und niemand war da, ihr
die hohen Stiefelchen aufzuſchnüren! Was
würde Graf Trachenberg denken, daß ſie ſo
lange Zeit brauchte und Juliane und
Alex, der entſetzliche Spötter!

Sie würde das weiße, ſchlichte Seidenkleid
anlegen, mit dem Spitzenkragen. Endlich
wußte ſie es und atmete auf wie erleichtert
und wand das dunkle Haar zum ſchweren
Knoten zuſammen.

Es pochte an ihre Tür, und Juliane ſchob
ihren blonden Kopf durch die Spalte.

„Darf ich dir helfen, Käthe? Aber du
biſt ſchon fertig! Alex iſt nun endlich auch
da!“

„Wie ſehe ich aus, Julia? Gefällt dir das
Kleid

Die Aeltere lachte. „Süß ſchauſt du aus!“
„Oh, Julia!“ ſagte das ſchöne Mädchen

ganz leiſe, wie bittend, und ſie gingen hin-
über in den blauen Salon, wo das Feuer
flammte und Jwan den Teetiſch ordnete in
ſeiner bedächtigen, lautloſen Geſchäftigkeit.

Nach dem Abendeſſen verweilte Gampeſch
mit dem Freund in ſeinem Arbeitszimmer,
um die paſſende Zigarre auszuſuchen.

„Na, Karlchen, du wollteſt mich doch etwas
fragen? Alſo raus mit der Katz'!“ ſagte
Gampeſch leiſe, die Zigarre in Brand ſetzend.

Die Sache iſt die, Alex, ich wollte dich

mal fragen, ob du mir wohl die Perlenkette
zurückgeben würdeſt? Siehſt du, damals blieb
mir nichts weiter übrig, ich wollte dir doch
wenigſtens eine Sicherheit geben, wo du mir
doch immer und allezeit ausgeholfen haſt

„Aber rede doch nicht davon, Karlchen!
Das hätteſt du an meiner Stelle ebenſo ge-
macht, noch dazu, wo ich ſo glänzend abge-
ſchloſſen hatte mit der Kommiſſion. Du weißt
doch

„Aber immerhin, Alex, eine Sicherheit,
dir das Geld zurückzugeben in abſehbarer
Zeit, beſtand nicht. Da war noch kein Onkel
Polder zum Beerben in meinem Geſichts-
kreis.

„Aber ſo beruhige dich doch, Karlchen! Jch
habe dir nämlich auch was zu berichten! Alſo
die Perlen wollte ich natürlich meiner Frau
ſchenken oder erſtmal zeigen, und ſagte ihr
dabei, ich habe die Kette „im Spiel“ dir ab-
genommen!“

„Aber Gampeſch!
Karte anrühre!“

„Na ja! Kleine Notlüge! Juliette war
ganz außer ſich, ich könne die Perlen gekauft
haben! Sie hielt mich damals für einen
Verſchwender, glaube ich.“ Er lachte leiſe,
„Ueberhaupt, mein Lieber, wenn du einmal
verheirgteſt biſt, wirſt du erſt begreifen, wie
ſchwer ſie oft zu verſtehen ſtad die
Frauen! Ja, lache nur! Lache! Willſt du es
glauben, daß Juliette ſich weigerte, dieſen
Schmuck zu tragen, nachdem ich ihr das

Wo ich doch nie eine

Märchen erzählt, was um dieſe Perlen
ſchwebt!“

„Es iſt kein Märchen, Alex, ſagte der
andere ernſt.

(Schluß folgt.)

Ein einfacher Ausweg.
Sohn: „Was ſoll ich denn machen ohne Motor-
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Freitag, 28. November 1930

Mann, der durch den Sturz ohnmächtig ge-
worden war, erlitt einige Verſtauchungen,
während der Radfahrer mit einigen Haut-
abſchürfungen davonkam.

Jn der Unterführung der Naumburger
Straße ereignete ſich am Donnerstag nach-
mittag ein Verkehrsunfall. Einem Kraft-
wagen, ber in Richtung Merſeburg fuhr,
folgte ein Motorradfahrer, der das Auto in
ſchnellem Tempo überholen wollte. Dabei
kam es zu einem heftigen Zuſammenſtoß. Der
Motorradführer erlitt bei dem Sturz ver-
ſchiedene Vexletzungen, während ſeine Ma-
ſchine auch nicht heil davonkam.

täten des Staatsrechtes war es unter an-
deren auch die KPD., die die Rechtsgültigkeit
der Steuernotverordnung des Reichspräſiden-
ten vom 26. Juli d. Js. beſtritt. Aber ſie ging
auch gleich zum praktiſchen Kampf über und
hielt in der Wahlzeit öffentliche Verſamm-
lungen ab unter dem Motto „Keinen Steuer-
groſchen der Diktatur“. Dies war nämlich
eine Erklärung, die die Funktionärverſamm-
lung der KPD. am 6. Auguſt 1930 erlaſſen
hatte mit dem Schluß „Heraus zur Bekämp-
fung der Diktatur- Verordnung und zurl „9 1 Uhr Steuerverweigerung“. Abgedruckt iſt ſie u. a.

in dem Grundſtück Roter Feldweg ein im „Klaſſenkampf“ vom 7. Auguſt. Dieſe Er-
Schornſteinbrand, infolge Selbſtentzündung klärung wurde in allen öffentlichen Verſamm-
von Glanzruß. Sachſchaden iſt nicht zu ver lungen der KPD. zum Schluß verleſen, ſo
zeichnen. auch von dem 36jährigen Parteiſekretär Karl

Gutjahr aus Halle am 25. Auguſt im Gaſt-
haus Radewell bei Ammendorf.

Die Staatsanwaltſchaft ſah hierin einAus dem kirchlichen Leben
Vergehen gegen S 110 StGB. Aufforderungder Provinz Sachſen. zum Ungehorſam gegen rechtsgültige Ver-

Ernennungen: Sup. Schmidt in Stralſund ordnungen und zugleich gegen die Notverord-
zum Superintendenten des Kirchenkreiſes nung des Reichspräſidenten es war noch
Quedlinburg; Sup. D. Hellwig in Halle-Gie- Ebert vom 15. September 1923, die unter
bichenſtein zum Superintendenlen des Kirchen Berufung auf Art. 48 RV. zur Behebung der
kreiſes HalleStadt; Pf. Deisper in Beeſen finanziellen und wirtſchaftlichen Notſtände im
ſtedt zum Superintendenten des Kirchen S 1 unter Strafandrohung die Aufforderung

Schornſteinbrand.

Am Donnerstag entſtand gegen 21

Außer namhaften Politikern und Autori-Strafbefehle

kreiſes Gerbſtedt. „einer Steuerpflicht nicht zu genügen“, in
Erledigte Pfarrſtellen: Jmmekäth (Beetzen- Verſammlungen verbreitet. Es

dorf) Ummendorf (Eilsleben): Baben (Sten- ne u
dal): Tarthun (Wanzleben): Hehlingen (Weſer
lingen): Bockwitz (Elſterwerda): Pleſſa (El-
ſterwerda); Halle Giebichenſtein Cröllwitz
(Halle-Stadt); Taſtungen (Eichsfeld); Alt-
belgern (Liebenwerda); Spergau (Merſeburg):
Drognitz (Ziegenrück).

Berufen: Pf. Stawnow in Seeburg (Eis-
leben) zum Pfarrer des Pfarrſprengels Wed-
ringen (Neuhaldensleben); Hilfspred. Richter,
Erfurt (Erfurt) zum Pfarrer des Pfarrſpren-
gels Kühndorſf (Suhl.).

Beſtätigt: Pf. Zippel, Taſtungen (Eichs-
feld) zum Pfarrer in Deersheim (Oſterwieck):
Pf. Albrecht, Sieſtedt (Weferlingen) zum
Pfarrer in Weßnig (Torgau).

Jn den Ruheſtand treten: am 1. Dez. Pf.
Meitzendorf (Barleben): am 1. Dez.

f. Ruloff, Jyggau (Gardelegen); g8 ff s p eg Merſeburger Landwehrverein. Am Sonn-
Geſtorben: Pf. i. R. Hoffmann in Halle, abend feiert der Verein im „Neuen Schützen-

früher in Brachwitz (Halle-Land II). haus“ ſein 64. Stiftungsfeſt in Geſtalt eines
Ordiniert: im Dom zu Magdeburg die Bunten Abends und anſchließendem Ball.

Predigtamtskandidaten Heinz Michels, Robert Evangeliſcher Jungmädchenbund St. Ma-
Roſe, Eberhard Schültke, Fritz Schulze. ximi. Am Sonntag, dem 30. November, Feier

des 18. Stiftungsfeſtes (ſiehe Anzeige).
Eine Wiederholung des Schallplattenkon-

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaft Sonne. „Ein Tango für

Dich“, Tonfilmoperette mit Willi Forſt.
Uniontheater. „Der Erzieher ſeiner Toch-

ter“ mit Harry Liedtke und Ernſt Verebes,
ferner „Pat und Patachon, die blinden Paſſa-
giere“.

Kammerlichtſpiele. „Die
Hölle“ mit Agnes Eſterhazy.

NSDAP. Die Ortsgruppe Merſeburg der
NSDAVP. teilt mit, daß am 28. November,
abends 8,30 Uhr, im „Caſino“ eine große
öffentliche Verſammlung ſtattfindet. Der
Reichstagsabgeordnete Tiebel ſpricht über
den Aufmarſch der 107 Abgeordneten der NSD
AP. im Reichstag am 13. Oktober.

Flucht aus der

Arbeiks gemeinſchaft zertes der Firma Zimmermann findet heute9 ſo *0 Uhr im „Tivoli“ ſtatt (ſiehe Anzeige).
Schwarz-weiß-roi

Geſchäftliches.
Weihnachtsgruß für Norddſeeliebhaber.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Bezirk Merſeburg. Am Mittwoch, 3. De Ein

erfolgten nis im „Klaſſenkampf“ erkannt.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

ufruf zum Skeuerſtreik.
e rafbefehle gegen 54 KPD. Funkkionäre--Der erſte Prozefß.

t gegen 54 Funktio-näre verſchiedener Bezirke, ſo auch gegen
Gutjahr, bei dem er auf 2 Monate Gefängnis
lautete. Wie die andern erhob auch er Ein-
ſpruch auf richterliche Entſcheidung, und es iſt
die erſte derartige Verhandlung, die wir am
Donnerstag den 27. November vor dem er-
weiterten Schöffengericht gehabt haben.

Der Angeklagte wurde vertreten durch den
Rechtsanwalt Dr. Loewenthal, Berlin.
Er beſtritt in eingehenden Ausführungen ſo-
wohl die Rechtsgültigkeit der Notverordnung
vom 15. September 1923 als auch der Steuer-
notverordnung vom 26. Juli 1930. Dem
Schöffengericht war es benommen nachzu-
prüfen, ob der Jnhalt der Verordnungen
rechtsgültig iſt. Es hatte nur formell zu
prüfen, ob die Verordnungen ordnungsgemäß
erlaſſen ſind. Das ſtimmte. Es mußte alſo
beim Urteil von der Vorausſetzung ausgehen,
daß die Verordnungen rechtsgültig ſind.

Das Gericht kam danach zu einer Verur-
teilung, indem es bei dem Angeklagten zu-
mindeſt den bedingten Vorſatz annahm;
er ſei ſich bewußt geweſen oder habe mit der
Möglichkeit gerechnet, die Steuernotverord-
nung ſei gültig. Die Strafe wurde feſtgeſetzt
auf 250 Mark an Stelle von 6 Wochen Ge-
fängnis und eine Zuſatzſtrafe von 50 Mark.
Außredem wurde auf Veröffentlichungsbefug-

nachtsgeſchenk, das ſicher Freude macht. Der
„Weihnachtsgruß von der Nordſee“, für den
ein Sonderpreis von 8,50 M. feſtgeſetzt iſt,
berechtigt zu einer der in dem jeweils gül-
tigen Seebäderfahrplan des Norddeutſchen
Lloyd angegebenen Hin- und Rückfahrten
auf den von ſeinen Bäderdampfern befah-
renen Strecken. Die Karte hat vom Tage des
Fahrtantritts ab eine 8tägige Gültigkeit.
Nähere Auskünfte erteilt die Vertretung der
Hamburg-Amerikalinie, W. F. Voigt, Merſe-
burg, Bahnhofſtraße 12.

t

Ein neues Woll warengeſchäft in der Gott-
hardtſtraße Nr. 29 eröffnet am Sonnabend,
29. November, Herr Herbert Korn (ſiehe An-
zeige).

Die erſten Weihnachtsbäume ſind in Mer
ſeburg eingetroffen. Näheres ſiehe Anzeigen-
teil.

Fremdenvor ſtellung

zember, 8 Uhr abends im „Caſino“ große
öffentliche Kunögebung. Es ſpricht der 2.
Bundesführer Kamerad Oberſtleutnant a. D.
Dueſterberg; die Stahlhelm-Bundes-
kapelle führt ein Militärkonzert aus. Die
nationale Bevölkerung iſt eingeladen. Die
Kameraden der vier Ortsgruppen wollen mit
Angehörigen zahlreich teilnehmen. Karten zu
0,50 Mark in der Filiale des „Merſeburger
Tageblatt“, Gotthardtſtraße.

Königin-Luiſe-Bund. Am Freitag, dem 28.
November, 20 Uhr, im „Caſino“ kamerad-

Jm Gegenſatz liegt oft der Reiz! Weſſen
Gedanken flüchten nicht unter dem Einfluß
kalter und rauher Winterzeit in eine Vor-
ſtellung von lichten Sommertagen unter
Sonne am Meer? Dieſe Träume kann man
nicht beſſer verſtärken, als daß man unter
den Weihnachtsbaum, gewiſſermaßen als Vor-
ſchußnahme kommender Sommerzeit, Gut-
ſcheine legt, die bei Eröffnung der Seebäder-
ſaiſon zu einer Fahrt auf der Nordſee und
nach einem ihrer ſchönen Jnſelbäder berech-
tigen. Eine Reiſe auf den großen modernen

ſchaftliches Beiſammenſein. Rege Beteiligung
ſehr erwünſcht. Gäſte herzlich willkommen. nach einem Nordſeebade, das iſt ein Weih-

Seebäderdampfern des Norddeutſchen Lloyd
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Der Herrenschuh:7 e v

ung
und doch würden Sie best
taxieren.

schuhe 10.90 Mark kosten?
renschuhe 14.50 Mark?

in braunem
schwarzem echt Boxcalfleder und auch
in gutem Lackleder zu haben. Echte
Rahmenware (Original Goodyear-Welt)
aus einer der führenden Erfurter Fabri-
ken; aus sorgsam ausgesuchten Leder-
sorten auf modernem. Leisten schlank-
eckig verarbeitet. Jede Naht spricht für
die handwerkliche Sorgfalt der Herstel-

Oder hätten Sie gedacht, da die Damen-

im Skadltheater Halle.
Die Aufführung des „Troubadours“ im

Stadttheater Halle iſt durch Erich Band aus
dem urſprünglichen Willen des Komponiſten
heraus neu dargeſtellt worden. Hinzu kommt
die Fülle der Melodien, die Verdi auch im
„Troubadour“ in reichem Maße ausſtreut,
Melodien von ſtarker Lebendigkeit „rhythmi-
ſchem Schwung und einer aus dem Stück her-
ausgeborenen inneren Wahrhaſtigkeit, ſo daß
auch der unmuſikaliſchſte Hörer einen großen
Genuß empfängt.

So paßt die Oper recht dazu, an einem
Nachmittag Auge und Ohr nach des Alltags
Laſt und Sorgen zu betören und die Laſt der
Zeiten vergeſſen zu machen. An der Auffüh-
rung ſind beteiligt: Willy Wilfried als Trou-

Nummer 279

Fanny Kölblin als Zigeunerin Azucena, Fer-
dinand Frantz als Ferrando, Martha Seeli-
ger, Walter Meltendorf und Erich Heimbach.

Gaſtſpiel der Exl-Bühne, Wien
„Der Judas von Tirol.“

Volksſchauſpiel von Karl Schönherr.
Stadttheater Halle.

„Jch weiß nicht, mir hat die Aufführung
nicht beſonders gefallen,“ hörten wir einen
bekannten Theaterkenner nach Schluß der
Vorſtellung ſagen. Wir können ihm nicht
ganz Unrecht geben:

Zunächſt wirkte es etwas lähmend, daß
das Theater nicht gut beſucht war. Weiter
aber hatte die Aufführung doch trotz großer
techniſcher Vorzüge ihre Mängel.

Das Stück ſelbſt zeigte viele der Vorzüge
des Verfaſſers des einſt ſo berühmten
„Glaube und Heimat“. Mit ungewöhnlicher
Schlichtheit und ſtiller Größe iſt hier dar-
geſtellt, wie die Bevölkerung Tirols unter
der napoleoniſchen Beſetzung leidet, wie alle
Hoffnungen und Sorgen um den Führer des
Volkes, Andreas Hofer, kreiſen und wie
dieſer durch den „Judas von Tirol“, einen
Bauernknecht, an die Franzoſen verraten
wird. Sehr geſchickt und wirkungsvoll iſt
dieſer Verrat verknüpft mit den Vorbereitun-
gen für ein Paſſionsſpiel, in dem dieſer
ſog rnknost die Rolle des Judas ſpielen
oll.

Wir könnten uns denken, daß dieſes Stück
mit ſeinem hochdöramatiſchen Jnhalt und
ſeiner Fülle von lebendig und fraftvoll ge-
zeichneten, wenn auch vielleicht in den Einzel-
heiten nicht ganz durchgeführten Tiroler Ge-
ſtalten außerordentlich wirkungsvoll ſein
könnte. Aber die Aufführung litt unſerem
Gefühl nach darunter, daß ſie etwas matt und
oberflächlich war und ſich mit ſehr routi-
nierter, aber nicht unbedingt aus dem
Eigenen ſchöpfender Darſtellung begnügte.
Wir vermißten wirkliche Größe und Tiefe
der Auffaſſung und kraftvolles Nacherleben
der tiefen Volkserregung und der Tragik des
Verrats an 'Andreas Hofer. Aus einer er-
ſchütternden Tragödie war ein ſympathiſch

der Hauptdarſteller und Spielleiter Eduard
Köck als Judas trotz wohlausgedachter und
bühnenwirkſamer Einzelgeſten keine richtige
Wucht zu geben vermochte.

Wenn man von dieſer Frage der grund-
ſätzlichen Auffaſſung abſieht, wird man aller-
dings die Einzelleiſtungen der Darſteller wie
ihr Zuſammenſpiel anerkennen müſſen. Jn-
ſofern war daher auch der ſtarke Beifall be-

rechtigt. Dr. I. FIzo.
Humor.

Oh, dieſe Kinder!
„Es iſt nötig“, ſagte die Lehrerin, „daß

man immer freundlich zu allen Leuten iſt,
und daß man wenigſtens einmal am Tage
einen Menſchen glücklich macht! Haſt du zum
Beiſpiel geſtern jemand glücklich gemacht,
Peter„Ja, ich war bei meiner Tante zu Beſuch

und ſie war glücklich, als ich wieder ging.“

„Wenn ich dich ſo anſehe,
fällt mir immer das alte Sprichwort ein
„Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch
Verſtand.“

badour Manrico Eliſabeth Grunewald als „Ja aber ich habe doch gar kein Amt.“
Leonore, Karl Momberg als Graf Luna, „Na ſiehſt du!“
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Nus der Umgebung.
Berufswahl der Mädchen.
Leuna. Wieder ſchickt ſich ein Jahrgang

junger Menſchen an, in das Berufsleben neu
einzutreten. Für ſie wird kaum das 9. Pflicht
ſchuljahr, wenn es überhaupt Tatſache wird,
nöch in Frage kommen. Um den Eltern die
Entſcheidung über die Art des zu erwählenden
Berufes zu erleichtern, referierte am Mitt-
woch Fräulein Oel ke vom halliſchen Ar-
beitsamt über die Frage der Frauenberufe
vor Eltern der Kinder aus der Ludwig-Jahn-
Schule, der Siedlungsſchule und der Cröll-
witzer Schule. Sie warnte vor den Büro-
und Ladenberufen aus geſundheitlichen und
wirtſchaftspraktiſchen Gründen, zu ſchwer
finden die jungen Mädchen nach beendeter
Lehrzeit eine Stellung. Ein empfehlenswerter
Beruf ſei die Tätigkeit in Haushalts- und
Landwirtſchaftsbetrieben, der Beruf echt frau-
lich, nicht überfüllt und dabei geſund. Auch
der Beruf der Pflegerin, Kinderhortnerin,
der Krankenſchweſter, der Wohlſahrtsbeamtin
uſw. weiſe gute Ausſichten auf. Die Refe-
rentin zeigte die Wege, auf denen auch Volks
ſchülerinnen zu dieſen Berufen gelangen
könnten. Bei den mehr handwerklichen Be-
rufen (Schneiderin, Näherin, Friſeuſe, Putz-
macherin uſw.) ſei Einſeitigkeit zu vermeiden,
um die Stellung dauernd zu behalten. Von
der Anregung der Vortragenden, recht fleißig
die Beratungsſtunden, die ſie Mittwochs in
der Zeit von 16 bis 18 Uhr im Arbeitsamt
in Merſeburg abhält, zu beſuchen, wird ſicher
reichlich Gebrauch gemacht werden. Zur Be-
ratung und Auskunft ſteht auch jederzeit der
Berufsberater der Gemeinde Leunag, Lehrer
Franke, zur Verfügung.

Ausſchuß für Bildungsweſen.
Lenna. Die 4. Abonnementsveranſtaltung

bringt das Luſtſpiel in 3 Akten von Paul
Frank und Ludwig Hirſchfeld „Geſchäft mit
Amerika“ zur Aufführung. Darſtellende
Truppe iſt das Schauſpielhaus Leipzig. Abon-
nement A am Dienstag, 2. Dezember, B am
Mittwoch, 3. Dezember. Am Sonnabend,
13. Dezember, folgt, veranſtaltet vom Tho-
manerchor, Leipzig, ein Konzertabend außer
Anrecht.

Fahrraddiebſtahl.
Bad Dürrenberg. Am Mittwoch wurde in

der Siedlung, Straße 19, Block 3, ein Fahr-
rad, Marke „Göricke“, mit ſchwarzem Rah-
menbau und grünen Streifen, dem Ein-
wohner Karl Koch gehörig, aus dem Keller
geſtohlen. Wer irgend welche Angaben über
die Täterſchaft machen kann, wolle dies bei
der nächſten Landjägerei oder dem Eigen-
tümer des Rades tun.

Kein Geld für Unterſtützung
Tenuditz. Der Antrag des Elternbeirates,

den Kindern der Erwerbsloſen, Ausgeſteuer-
ten, Kriſenempfängern, ſowie den Bedürftigſten
Schulmittelfreiheit zu gewähren, wurde abge-
lehnt, da keine Mittel vorhanden ſind. Dem
Antrag der Arbeiterſamariterkolonne Teu
ditz und Umgegend zwecks weiterer Ausbil-
dung einen Klaſſenraum zur Verfügung zu
ſtellen, wurde ſtattgegeben.

Automaten-Diebſtahl.

Tenuditz. Jn einer der letzten Nächte wurde
der am Hausgrundſtück des Materialwaren-
händlers Franz Pretzſch angebrachte Schoko-
laden-Automat gewaltſam abgeriſſen, von den
Dieben bis in die nahe gelegene Ragwitzer
Flur geſchleppt und dort ſeines Jnhaltes
beraubt. Mit der Beute dürften die Spitz-
buben wohl nicht recht zufrieden geweſen
ſein, da P. kurz vorher dem Automat das
Geld entnommen hatte, und die Ware nur
von geringem Umfange war.

„Die Finanzen der Gemeinde“.
Kötzſchen. Heute, Freitag, findet im Gaſt-

haus Lindner abends 8 Uhr eine öffentliche
Einwohnerverſammlung ſtatt. Thema: Die
Finanzen der Gemeinde. Am Sonnabend,
den 29. November abends 8 Uhr findet

e

77 we e be 9

ehe e.

V

x

e

e n ekee

über Erhöhung und Beſchlußfaſſung neuer
Steuern.

Gaſtſpiel.

Kötzſchen. Dem Gaſtwirt Lindner iſt es
gelungen, die „Leipziger Bunte Bühne“ für
Sonntag, den 30. November, zu verpflichten.
Die Direktion wartet mit einem erſtklaſſigen
Programm auf und wird den Beſuchern
einen genußreichen Abend bieten. Am Nach-
mittag findet eine Kindervorſtellung ſtatt.
(Siehe auch heutiges Jnſerat).

Theaterabend des Männerkurnvereins.

Bad Lauchſtädt. Der MTV. Bad Lauch-
ſtädt veranſtaltet am kommenden Sonntag,

Die Handelskammerſitzung, die am Diens-
ag ſtattfand, war inſofern von beſondere n

Jntereſſe, als die Kammer zu den neuen
Steuergeſetzen und darüber hinaus zum
Preisabbau eingehend Stellung nahm. Jm
allgemeinen ergab ſich aus der Diskuſſion,
daß man dem Preisabbau durchaus nicht
unſympathiſch gegenüber ſteht; man ver-
langte aber auf der anderen Seite auch eine
energiſche Senkung der Produktionskoſten,
die ſich nicht allein auf eine Herabſetzung
des Lohn- und Gehaltskontos beſchränken
darf, ſondern auch in den Ausgaben der
öffentlichen Hand in ausgedehn-
tem Maße zum Ausdruck kommen muß.

Jntereſſant waren die
eines Vertreters des Einzelhandels, der
darauf hinwies, daß eine beſcheidenere
Lebensführung wieder Platz greifen müſſe.
Der Kunde ſtelle gegenüber der Vorkriegs-
zeit ganz außerordentlich geſteigerte An-
ſprüche an den Einzelhandel. So verlange
er in vielen Fällen ſelbſt bei kleinen Ein-
käufen Zuſendung ins Haus ebenſo
ſei der Aufwand an Verpackungsmaterial und
anderem geſtiegen, alles Momente, die natur-
gemäß eine Verteuerung der Ware herbei-

Ausführungen

führten. Jnsbeſondere wurde auch hin-
gewieſen auf die Laſten aus dem
Young-Plan, die zweifellos eine
Preisſteigerung herbeiführten. Wenn der
Staat wirklich die Preiſe ſenken will, ſo ſoll
er auch in dieſer Frage einmal energiſche
Schritte unternehmen.

Es wurde ſtark betont, daß nur durch
gemeinſame Zuſammenarbeit aller Volks
ſchichten ein Weg aus der Wirtſchaftskriſe
gefunden werden könne.

Zu Beginn der Sitzung wurde ein neues
Kommermitglied, Herr Bruno Berthold,
Jnhaber der Steintordrogerie, in ſein Amt
eingeführt. Nachdem die Vereidigung von
zwei Sachverſtändigen vorgenommen worden
war, berichtete der ſtellvertretende Syndikus

cHerr Dr. Perſchmann über die
Steuergeſetzenkwürfe

der Reichsregierung für das Sanierungs-
programm und die Finanzreform, die dem-
nächſt den Reichstag beſchäftigen werden. Bei
dem Realſteuerſenkungsgeſetz wies er auf die
ſchwierigen Verhältniſſe in den Gemeinde-
finonzen hin und zeigte an Hand von Schau-
bildern die Entwicklung der Wohlfahrts-
laſten und Realſteuern im Verhältnis zum
Geſamthaushaltsplan einiger Gemeinden des
Kammerbezirkes.

Vizepräſident Werther nahm dann zu
den einzelnen Entwürfen kritiſch Stellung.
Er betonte, daß die Senkung der
Realſteuern auch wirklich durch
geführt werden müſſe, was nach den
Beratungen im Reichsrat beinahe zweifelhaft
ſei. Der Redner ging im Zuſammenhang
mit den Sanierungsgeſetzentwürfen auch auf
den von der Regierung betriebenen Preis-
abbau ein und betonte, daß die Wirtſchaft,
insbeſondere der Einzelhandel, von ſich aus
ſeit längerer Zeit die Preiſe ermäßigt habe.
Die Kammer nahm darauf folgende Ent-
ſchließung an:
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eine oſffentliche Genteinoevertréterſttzung ſtatt den 30. November o. J. im „Sternſaale“
ſeinen diesjährigen Theaterabend. Zur Auf-
führung gelangt das Luſtſpiel „Das Erbe von
Schnobelpitſch“. Den Reſt des Abends wird
ein gemütliches Tänzchen ausfüllen.

Stadkverordnetenſitzung.
Schafſtädt. Am Mittwoch waren die Stadt-

verordneten zu einer außerordentlichen
Sitzung im Sitzungsſaale des Rathauſes zu
ſammengetreten. Es lag ein Antrag der aus-
geſteuerten Arbeitsloſen auf Gewährungo einer
Winterbeihilfe in Form einer einmaligen
Unterſtützung und von Naturalien vor. Nach
lebhafter Ausſprache wurde beſchloſſen, den
verheirateten Ausgeſteuerten je 3 Zentner
Kartoffeln und Kohlen, den ledigen Ausge-

Die Jnduſkrie- und Handels
kammer zur Preisſenkung.

„Die Jnduſtrie- und Handelskammer
nimmt mit Jntereſſe Kenntnis von den
nenen Stenergeſetzen. Sie erwartet von
Regierung und Reichstag mindeſtens die
Annahme der Geſetze in der urſprünglichen
Entwurfsform ohne die Verſchlechterungen,
die der Reichsrat inzwiſchen beſchloſſen hat.
Namentlich verlangt die Wirtſchaft all-
gemein größte Sparſamkeit im öffentlichen
und privaten Veoben. eine gleichmäßige Be
laſtung aller Kreiſe und einen weiteren
Abban der Realſtenern, damit durch Er-
leichterungen des unerträglichen Steuer-
druckes der von der Regierung gleichzeitig
propagierte Preisabbau weiter durch
geführt werden kann. Die Kammer hält
die Preisſenkung nicht für ein Schlagwort,
ſondern ſtellt feſt, daß bereits nicht unerheb-
liche Preisrückgänge auf allen Gebieten des
täglichen Bedarfes eingetreten ſind und
auch der Einzelhandel dauernd ohne be-
hördlichen Zwang im freien Spiel der
Kräfte Preisſenkungen vornimmt. Jm
Verhältnis hierzu müſſen dann auch gleich
zeitig die Gehälter und Löhne entſprechend
ſinken, da nur durch wechſelſeitiges Ein
gehen weitere Senkungen möglich ſind,
durch die nicht nur ein Anwachſen der
Arbeitsloſigkeit verhindert, ſondern eine
wirkſame Bekämpfung derſelben ermöglicht
werden kann. Es wird an alle Kreiſe der
Behörden und der Wirtſchaft der Appell
gerichtet, in dieſem Sinne die Beſtrebungen
zu unterſtützen.“

Außerdem wurde zur Tabakſteuer folgende
Sonderentſchließung gefaßt:

„Die Jnduſtrie- und Handelskammer hat
Bedenken gegen die Form der Tabakſtener,
da durch die einſeitige Zollerhöhung die
billigen Tabake im Verhältnis zu den
feinen Tabaken zu ſtark belaſtet werden.
Den Wünſchen des Tabakgewerbes iſt weit
gehend Rechnung zu tragen.“

Nachdem der Syndikus der Kammer über
den Entwurf eines Geſetzes über das Reichs-
verwaltungsgericht, der einen Schritt auf
dem Wege der Verwaltungsreform in Reich
und Ländern darſtellt, geſprochen hatte, refe-
rierte Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. Golöd-
mann über
Die Reform des Akkienrechkes.
Der Redner wies darauf hin, daß der vom
Reichsjuſtizminiſterium vorgelegte Entwurf
eines Geſetzes über Aktiengeſellſchaften und
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien eine tief-
greifende Umgeſtaltung des geſamten Aktien-
rechts enthalte. Der aktienrechtliche Teil
des HGB. ſei ein anerkannt gutes Geſetz.
Die Strukturwandlungen haben jedoch zu
Neubildungen und neuen Formen im Aktien-
recht geführt. Die Reform wolle ſie geſetz-
lich erfaſſen. Jhr Grundgedanke ſei der Aus-
gleich der Jntereſſen „des Unternehmens an
ſich“ und der Aktionäre. Jm allgemeinen, ſo
führte der Referent aus, glaube der von der
Kammer eingeſetzte Ausſchuß den Aende-
rungen durch das neue Geſetz nicht wider-
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ſprechen zu dürfen, um die Einheitlichkeit des
Geſetzentwurfes nicht zu gefährden.

ſteuerten je 2 Zentner nach ind ler
Prüfung auf vorliegende Bedürxftigkeit durch
den Magiſtrat, zu bewilligen. Des weiteren
ſtand nochmalige Beſchlußfaſſung über die
Bürgerſteuer zur Verhandlung. Die in der
letzten Sitzung beſchloſſene Staffelung der
Bürgerſteuer entſprach nicht den geſetzmäßig
vorgeſchriebenen Sätzen. Nach reger Aus-
ſprache wurde die Einführung der Bürger-
ſteuer abgelehnt. Ein Nachtrag zur Beſol-
dungsordnung der ſtädt. Beamten und An-
geſtellten wurde in der vom Magiſtrat vor
geſchlagenen Form angenommen. Weitere An
träge lagen nicht vor.

Raumnok in der Schule.
Dehlitz a. S. Kommende Oſtern ſind 13

neue Schüler und Schülerinnen für die Schule
angemeldet worden. Bisher ſind 56 Kinder
in einem Klaſſenraum vereinigt und werden
zuſammen von einem Lehrer unterrichtet.
Es kommen alſo Oſtern 1931, nach Abgang
der Konfirmanden, 64 Schüler in Frage,
welche in einem einzigen Klaſſenraum unter-
gebracht ſind. Derartige Zuſtände ſind nicht
längerr haltbar, zumal in den kommenden
Jahren auf ein bedeutendes Anwachſen der
Schulkinder zu rechnen iſt.

Lützen. (Treibjag d). Bei der inLützetner Flur veranſtalteten Treibjagd wur-
den von ungefähr 50 Schützen 567 Haſen zur
Strecke gebracht. Ein verhältnismäßig gün-
ſtiges Ergebnis.

Döllnitz. Unter den im Armenhaus bei
einer Hausſuchung gefundenen Ledertaſchen
befindet ſich, wie berichtigend mitgeteilt ſei,
nicht die Ledertaſche, die ſeinerzeit bei dem
Lohngelderraub die Banditen dem Boten der
Rittergutsbrauerei abnahmen. Die beiden
Hausbewohner Fleiſcher und Plötz ſtehen
alſo nicht in dem Verdacht, daß ſie mit dem
Ueberfall etwas zu tun haben

Zorbau. (Der älteſte Einwohner
geſtorben) Jm Alter von 90 Jahren
verſtarh am 24. November der älteſte Ein
wohner unſeres Ortes, der Auszügler
Gottfried Krug. Der Verſtorbene war
Veteran aus den Kriegen 1864, 1866 und
1870/71, an welchen Feldzügen er ruhm-
reichen Anteil nahm. Jn früheren Jahren
fungierte er auch längere Zeit als Spritzen-
meiſter und hat als ſolcher mit der früher
weit und breit bekannten alten Zorbauer
Feuerſpritze, die beſonders bei dem Brande
des Prangeſchen Grundſtückes große Dienſte
leiſtete, manchen Brand bekämpfen helfen.
Das Begräbnis des verſtorbenen Veteranen
iſt bei Anteilnahme des Kriegervereins
unter militäriſchen Ehren vor ſich gegangen.

Jm Nachbarort Borau verſtarb eben-
falls der älteſte Einwohner, der Veteran
Eduard Schwenk.

Lehrer im Kirchendienſt.
Eine neue Verfügung des preuß. Kultus-

miniſters.
Für die Tätigkeit von Lehrern im Kirchen-

dienſt iſt, wie „Das Evangeliſche Deutſch
land“ meldet, eine neue Verfügung des preuß.
Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks-
bildung von großer Wichtigkeit. Danach darf
Lehrern, die ohne Jnhaber eines ver-
einigten Kirchen- und Schulamtes zu ſein
neben ihrer Lehramtstätigkeit Kirchendienſte
wahrnehmen wollen, nicht mehr bie Genehmi-
gung zu einer öffentlich-rechtlichen Anſtellung
durch die Kirchengemeinden erteilt werden.

Auch wenn die Anſtellung nur nebenamt-
lich erfolgen ſoll, wird eine ſolche Genehmi-
gung nicht erteilt. Es iſt demnach in Fällen,
wo ein aktiver Lehrer den Kirchendienſt über-
nehmen ſoll, ein privatrechtlicher Dienſt-
vertrag zwiſchen ihm und der Kirchen-
gemeinde abzuſchließen,
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Ab nachm. 4 Uhr Ball. Speiſen
und Getränke in bekannter Güte.
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Ev. Mädchenbund St. Marimi

Sonntag, d. 30. Nov. (1. Advent)

18. Stiftungskeſt
SSSSSSSSSVorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt in

der Stadtkirche (Predigt Herr
Paſtor Scheibe)

Abds. 8 Uhr. Feſtabend im Schloß-
gartenſalon (Weihnachtsſpiel
nach einer alten Legende

Möbel
ohne Zwischenhandel
direkt ab Fabrik

Beſichtigen Sie ohne Kaufzwang mein reichhaltiges
Lager in Möbeln aller Art, wie Einzel-, Korb,
Polſter-Möbel, ferner kompl. Einrichtungen, von
der einfachſt. bis zur beſten Ausführ. Lieferung frei Haus

Erſtaunlich billige Preiſe! O Größte Zahlungserleichterung

MersebhurgerMöhbelhalle
Clobicauer Straße 16
Niederlage der Möbel- und Polſterwaren- Fabriken Willy Dames, Gera

Verſäumen Sie nicht, Sonntag unſere Ausſtellung zu beſichtigen
Verlangen Sie koſtenlos Katalog und Preisliſte.

Rhythmiſche Vorführungen)

Eintritt 50 Pfg. Mitglieder des
Vereins und des „Freundes-
kreiſes“ 25 Pfennig)

i EAIIIEXIE Iziehetis Gaſtwirtſchaft

Frankleben
Sonntag, den 30. November 1930

Es laden freundlichſt ein

Bei Kassa 15 Prozent Rabatt

79Pat Hoffuwelier Hugo Meschke
atri Samgngae aren Leipzig CGrimmaische Straße 20

09 S
Sonntag und MontagGroße

Kirmesfeier
an beiden Tagen

J Ball Musik
Frdl ladet ein

Gasthaus zum Kaiser

J Gastiaus zum Raben I
Werrhaye des Sp. V. 22e. V.

Sonntag, d. 30. Nov.

Große Haus Kirmes

Gemütliche KirmesNachfeier.
Montag, d. 1. Dez.

Für
Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

0 ber Beuna

Großer Ball

Hierzu ladet frdl. ein Fritz Zätzſch u. Frau

du zum blauen Stern

Crumpa
Sonntag, den 30. Nov., von 16 Uhr ab

Kirmes- Ball
Montag, den 1. Dez., von 16 Uhr ab

Großes Milikär- Konzert
Ausgeführt von der Kapelle des
3. Batl. Jnf.-Reg. Nr. 11 Leipzig,
unter perſönl. Leitungdes Ober-
muſikmeiſters Bier.

Nach dem Konzert Ball.
Für gute Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Es ladet freundlichſt ein
Der Wirt: Karl Böhme,.

Sonntag, den 30. Nov. von 19 Uhr ab

wozu rernquenet einladet

Die Kapollo Der Wir

Grosser Totol- Hasverka uf
moderner

207
0

Brillant-, Gold- und S
meines vor

Silberwaren
wegen Aufgabe 50 Jahren selbst-
gegründeten Geschäftes!

Güns tiger Weaihnachts- Kinkauf!

Kötzſchen Gaſthaus Lindner Heute Freitag 20 ne im
RN 5.,7,30Sonntag, d. 30.Nov., abds, 7, 30Uhr T j V I

e cöllpletter korender Leipziger Bunten Bühne

(Eintritt frei) veranſtaltet von80 Pfennig einſchließlich Ball)
an der Abendkaſſe 1.
Nachm. 4,30 Uhr Kindervorftellg,.

Freiw. Feuerwehr

0000000000074. Anrechts-Veranstaltung
im Gesellschaftshaus Leuna
Dienstag, den 2. Dez. 1930 Anrecht A
Mittwoch, den 3. Dez. 1930 Anrecht B
Gastspiel des Leipziger Schauspielhauses

Geschäft mit Amerika
Lustspiel in drei Akten von Paul Frank
und Ludwig Hirschfeld

Merſeburg

Sonntag, 30. d. Mts.
21 Uhr

n

am
Das Kommando.

30008Geschafts- Eröffnung
Der werten Kundschaft von Merseburg und Umgebung die ergebene
Mitteilung, daß ich unter der Firma

W oll Kornmorgen, Sonnavbend, den 29. November, vormittags 10 Uhr,
Sperial-Geschäft in Wolle, dtrümpien und Trikotagen

Gotthardstraſßte 29
eröffne. Meine Preise werden Ihnen zeigen, daß ich auberordentlich
villig bin und gute Ware führe Unter Zusicherung aufmerksamer
und fachmännischer Bedienung zeichne ich

Herbert Korn

Saalöffnung 19* Uhr Anfang pünktlich 20 Uhr
Ende gegen 22 Uhr

Ausschuß für Bildungswesen
im Ammoniakwerk Merseburg

ein

mit vorzüglicher Hochachtung

würcenhenspiel

Einige Beispiele aus meinem Eröftknungs-Angebot:
Strick wolle

Spezialgarn, schwarz und grau, 100 0.50Reines Kammgarn, schwarz und grau, 100 g 70
Feine Qualität in modernen Strumpffarben, 100 g 1.40 1.20 1.00
Prima Sportwolle, alle modernen Farben, 100 g. 1.40 6.,95

Socken
Starke Arbeits-Socken, grau, pro Paar 0. 50Moderne Jacquard- s oeken, bunt, kräftige Qualität 0.95 0.75

Wolle, bunt, I. Wahl e 1.909Kinder-Strümpfe, Keine Wolle
S 1 3 pro Paar 0. 754 8 pro Baar 1.25ar 9--11 pro Baar 1. 75

Damen- Strümpfe
K'Waschseide mit Florrand, I. Wanl 9.50Prima K'Waschseide, feinfädig. 1.95 1.25
Wolle mit Seide und Wolle 90Herren -Stutzen und Sportstrümpfe, große Auswani
Ich liefere billig und führe nur gute Ware
Be achten Se bitte die s chaufenster!

Glänzendes Programm. Anſchl.

JIl Heinr. Ammermann

in 3 Akten. Eintritt 30 Pfg. m 5Es laden freundlich ein

Ball, Tanz frei. Eintiitts-

Merſeburg Gotthar dtſtr. 48
Die Direktion Der Wirt

karten Vorverkauf bei Lindner

So esSolbad Dürrenberg Weihnachts n
Konditorei EdeltannenKaffeehaus Ortel und Fichten
7 Jeden Sonntag in la Ware im ganzen
rrrüryr r und Tanz u. wegen gibt ab3

Peinhardt
Brühl 7 und

Schmale Straße 7.

lederjacken
oWhpfeltheate

bemne e Koteret Lagt braun, gute Qualität, von 39.50 R. an

ichtspiele Kötzschen, Gast- tof Zütrgch, Sonntsg, gen Motorradüberanzug von 8.95 R. an

J. Zimmermann 4& Co.
Halle, Gr. Ulrichstr. 52, Leipzig, Neumarkt 18

30. Nov. 1930, abends 8 Uhr

Der nicht übertreffend größte
Film:

Das gottlose Hädchen
Ein Film der für Jeden ein ge-
waltiges Erlebnis bedeutet.

Auf Wunsch Zahlungserleichterung. a
chqqchchqhhh i inn——

Preisabbau
12 Akte.Hierzu der Tom Mix- Film m Arten övezialge ſchaft

frei Firma H. Lämmermann7 e P trolle: Jnh. W. Slegmund, Roßmarkt 9
Tom Mix Neuanfertigung von Bürſten für

alle Branchen
Daſelbſt Ankauf von Schweifroßhaar

C. T.-Lichtspiele, Grobkayna
Freitag bis Montag der große
Ufatonfilm:

Das Halsband der Königin
Ein Sensationsprozeß aus den
Tagen der Königin Maria An-
toniette, die das Opfer einer
beispiellosen Hochstapelei und
Intrige wurde, sowie ein gutes
Beiprogramm.

Kleine Anzeigen
für den Wohnungs- 90
markt, wie Vermike-

„u. Mietgeſache,

00 Jagedlatt (Kretadl.)

Weihnachtsverkaof

zv erstaunlich billigen Preisenf
Aus unseren

Schaufenster-Angeboten:
Schwarz Wildlecer

mit Lack, beliebte 5
Spangenschuhe 7.45

Eſeganter brauner Span-
genschun mit g9ge- e
sohweiftomled. Abs.

Modern kombinierte
Trotteursehuhe in ge- e m
deokten Farben 7,85

Schwarze Bindbox-
Herrenstiefel 7.45 O
mit Zwischensohle

Kräftiger schwarzer r
Sporistiefel

liwera Strümpfe in Präsemt-
Kartons sind beliebte

Weihnachtsgeschenke

Co.
AG.
Bur
h

Verkagfestelie Conrad Tack Cie, G. m. b. H.

immer erfolgreich



Der Zinsfuß der
landſchaftlichen Liquidations-

pfandbriefe
nach dem 1. Jannar 1932.

Gelegentlich der Ankündigung, daß der
Prolongationszinsfuß für Aufwertungshypo-
theken auf 7,5 Proz. feſtgeſetzt werden ſoll,
war die Annahme ausgeſprochen worden, daß
der Nominalzins der landſchaftlichen Li-
quidatiouspfandbriefe, der bisher mit dem der
5prozentigen Aufwertungshypotheken voll
übereinſtimmte, auf 7,5 Proz. feſtgeſetzt wer
den würde. Wie wir hören, iſt damit zu rech-
nen, daß der Nominalzins der landſchaft-
lichen Liquidationspfandbriefe nicht um 2,5
Prozent, ſondern nurum2Prozent, d. h.
auf 7 Prozent erhöht werden wird.
Begründet wird dies damit, daß den Land-
ſchaften bisher die Deckung der Verwaltungs-
unkoſten aus Beiträgen der Schuldner, teil-
weiſe auch aus den Beſtänden der Teilungs-
maſſe, möglich war. Nachdem man entgegen
früheren Erwartungen im Aufwertungs-
ſchlußgeſetz den Nominalzins der Tilgungs-
hypotheken überhaupt erhöht hatte, iſt es nahe-
liegend, die Schuldner der Landſchaften nicht
noch ſtärker zu belaſten als die der Hypothe
kenbanken. Man beabſichtigt daher, den Ver
waltungskoſtenbeitrag der Schuldner, der für
neue landſchaftliche Hypotheken in den einzel-
nen Provinzen verſchieden iſt und zwiſchen
W und 0,4 Proz. ſchwankt, für Aufwertungs-
hypotheken vom 1. Januar 1932 nicht weiter
zu erheben, ſondern durch Schaffung einer
prozentigen Zinsmarge zwiſchen Hypothe-
kenzins und Pfandbriefzins zu decken. Die
endgültige Regelung dieſer Frage wird von
der preußiſchen Staatsregierung im Verord-
nungswege vorgenommen werden.

G. J. C.
Hoher Gewinn der Stützungsgeſellſchaft.

Das Geſchäftsjahr 1929/30 der Ge-
u. Commiſſionstreide- Induſtrie

A.-G., Berlin, erbrachte ein Geſamt-
erträgnis von 7,369 (2,785) Mill. RM. Ab
züglich 681 672 RM. Verluſtvortrag verbleibt
ein Reingewinn von 428 167 RM., von dem
150 000 RM. zurückgeſtellt und der Reſt vor
getragen werden ſoll. Der Bericht betont,
daß die mit der Roggenſtützung verbundene
Mehrarbeit zwar eine außerordentliche Be
triebsbelaſtung bedeutete, jedoch das eigene
Geſchäft in anderen Getreidearten ſo weſent-
lich ausgebaut wurde, daß die Einnahmen
aus den Geſchäften für die Deutſche Getreide-
handels-G. m. b. H. weniger als 15 Proz.
des Bruttogewinns ausmachen. Das Jnland
getreidegeſchäft hat gegenüber dem Vorjahr
eine Steigerung auf das Viereinhalbfache er-
fahren, wobei zu berückſichtigen iſt, daß
während der Dauer der Roggenſtützung das
eigene Roggengeſchäft ſtark beſchränkt wurde.
Die Zuſammenarbeit mit den landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, denen
Lieferungsverträge im verſtärkten Ausmaß
bevorſchußt wurden, hat zum großen Teil die
Geſchäftserweiterung herbeigeführt. Die Be-
teiligungsquote am Auslandgeſchäft wurde

Die Braugerſtenabteilung arbeitete
friedenſtellend. Die Malzfabriken waren voll
beſchäftigt. Das Saatengeſchäft wurde auf-

Freitag, den 28. November 71930

trotz allgemeiner Jmportbeſchränkung erhöht.
zu

gegeben. Die Beteiligungen haben einen
nennenswerten Ertrag nicht gebracht. Das
Geſchäft im laufenden Jahre hat ſich in allen
Abteilungen günſtig entwickelt.

Die Preag ſenkt Strompreiſe.
Bereits ſeit einiger Zeit finden Ver-

handlungen zwiſchen dem preußiſchen
Handelsminiſterium und Vertretern der
größten Ueberlandwerke über die Frage
einer Strompreisſenkung, insbeſondere als
Auswirkung der Kohlenpreisermäßigung
ſtatt. Hierbei ſind dem Miniſterium genaue
Aufſtellungen über die aus der Kohlenpreis-
ſenkung reſultierende Selbſtkoſtenverminde-
rung unterbreitet worden. Man iſt im
weſentlichen zu dem Ergebnis gelangt, daß
die Erſparniſſe am zweckmäßigſten durch
eine Konzentration auf beſtimmte Tarif-
gruppen ausgenutzt werden könnten. Das
preußiſche Handelsminiſterium hat nunmehr
in einem Erlaß an die Regierungspräſidenten
erneut auf die Notwendigkeit einer Sen-
kung der Stromtarife, insbeſondere bei den kommunalen
Betrieben, hingewieſen und dabei mit-
geteilt, daß die Preußiſche Elektrizitäts-
A.G. ſich zu einer Senkung gewiſſer Tarif-
gruppen bereit erklärt habe. Da die Selbſt-
koſtenverringerung zu einer ins Gewicht
fallenden generellen Ermäßigung der Haus-
haltstarife, alſo insbeſondere der Lichtſtrom-
preiſe, nicht ausreicht, hat ſich die Preag zu
einer

Senkung der Heiz- und Kochſtromtarife
von durchſchnittlich auf 10 Pfennige

je

entſchloſſen. Man hat errechnet, daß hierdurch
für den Geſamtſtromverbrauch im Privat-
haushalt eine durchſchnittliche Verbilligung
von 5 bis 10 Proz. erreicht werden dürfte.
Dieſe Ermäßigung kommt naturgemäß nur
den Verbrauchern in den Gebieten zugute,
in denen die Preag Einfluß auf die Strom-

verteilung bis zum letzten Konſumenten hat.
Das gilt vor allem für verſchiedene Kommu-
nen und Landgemeinden in Mittel- und Nord-
weſtdeutſchland, wo die Preag ſeit längerer
Zeit die Politik verfolgt, ihre Jntereſſen auf
die Klein verteilung auszudehnen und wo ſie
auch ſchon früher bei Uebernahme der Ver-
ſorgung im Jntereſſe der Konſumenten
Tarifveränderungen vorgenommen hat.
Weiter ſoll eine Neuregelung der Strom
tarife für landwirtſchaftliche Betriebe, das
Kleingewerbe und ſonſtige mittelſtändiſche
Erwerbsgruppen, insbeſondere auch die Ein-
führung eines Sondertarifes für elektriſches
Kochen und Heizen bei dieſen erfolgen.

Das preußiſche Handelsminiſterium glaubt,
daß dieſer Entſchluß der Preag als ein
Beiſpiel ſeine Wirkung nicht verfehlen

wird.
Bisher ſind nur in ganz wenigen Fällen ört-
liche Elektrizitätswerke der Tarifſenkungs-
parole gefolgt (u. a. das Hamburgiſche Elek-
trizitätswerk, daneben hat auch die Badiſche
Landeselektrizitäts-Verſorgungs-A.-G. eine
Tarifſenkung ſowohl für Kleinabnehmer als
auch für einige der von ihr verſorgten Ge-
meinden beſchloſſen). Es iſt zu hoffen, daß
nunmehr ſehr bald in größerem Umfange die
Elektrizitätswerke die durch die Kohlenpreis-
herabſetzung erreichte Selbſtkoſtenminderung
den Verbrauchern in einer zweckmäßigen
Form zugute kommen laſſen, aber auch eine
baldige Herabſetzung der Gaspreiſe für den
Kleinverbraucher iſt dringend erforderlich.
Bisher iſt nur ein einziger Fall bekannt ge-
worden, in dem dieſer durch die Kohlenpreis-
mäßigung ſelbſtverſtändlich gewordenen For-
derung Rechnung getragen worden iſt.

Für 1 Milliarde Mark
Damenkleider.

Rund eine Milliarde Mark beträgt nach
Unterſuchungen der Forſchungsſtelle für den
Handel der jährliche Umſatz im Einzelhandel
mit Frauenkleidung. Damit iſt der Geſamt-
umſatz in den letzten ſechs Jahren um über
5 Prozent geſtiegen.

Guter Auftragsbeſtand Metall- Induſtrie
Schäünebeck. Von zuſtändiger Seite hört man,
daß die Metallinduſtrie Schönebeck A.-G.,
SchHnebeck a. d. Elbe, zur Zeit über einen Auf-
tragsbeſtand verfügt, der ihr Beſchäftigung bis
zum Frühjahr ermöglicht. Zur Zeit wird noch
an der Bilanz des Ende September abgelau-
fenen Geſchäftsjahres gearbeitet.

Zuckervertriebs geſellſchaft Halle Roſitz
Holland, A.G. in Halle. Nach dem Beſchluß
des Aufſichtsrates wird die 1923 gegründete
Geſellſchaft, die ſich mit der Vermittlung des
Verkaufs der Erzeugniſſe von Rohzucker-
fabriken in der Gegend von Halle, Roſitz und
Cöthen beſchäftigt, für das Geſchäftsjahr
1929/30 zum erſtenmal eine Dividende
auf ein Aktienkapital von 5000 RM., und zwar
in Höhe von 4 Proz., verteilen.

Wegen ungenügenden Abſatzes beſchloſſen
die Elſäſſiſchen Kaligruben, die Betriebe an
zwei Tagen je Woche einzuſtellen.

Berliner Produktenbörſe vom 27. November
Anmmtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr., alles in Maxl.
Weizen, märkiſcher. Kl. Speiſeerbſ. 23,00 25.,00

75--76 h 250--251 Futtererbſen 19,00 21,00
Roggen. mätrl. 147--149 Peluſchken 19,00 20,90
Braugerſte 194 216 Ackerbohnen 17,00 18.00
Futtergerſte 176 184 Wicken 17,00 20.,00
Hafer, märkiſcher 137-145 Lupinen, blaue
Weizenmehl 29.00-37.25 Lupinen, gelbe S
Roggenmehl 23,50--26,75 Seradella, neue
Weizenkleie 8.,60--9,00 Rapskuchen 8,70--9,70
Roggenkleie 8,35--8,75 Leinkuchen 15.00--15, 30
Raps 2 Trockenſchnitze! 5,40 5,90Viltorigerbſen 24,00--31,00 Soya-Schrot 13,50--13,80

h

Leipgiger Schlachtviehmarkt vom 27 November.
Auftrieb: 169 Rinder (15 Ochſen, 49 Bullen. 91 Kühe,
14 Färſen) 694 Kälber, 139 Schafe, 1933 Schweine,
zuſammen 2935 Tiere. Dem Schlachthof direkt zu
geführt 30 Rinder, 81 Kälber, 22 Schafe, 524 Schweine.
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmartk.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen ſ66-591Kühe 330-34 34 391
do. 2 60 do. 4 30-331 (46-52

do. d. 28 45do. 4 Färſent z36 68 28-37do. 56 do. 2 48 551 „163-64 68-69
Bullen150-5254 56Kälber i v 2 64 69do. 2 6053) do. 265-7070-751 S 362 6368-69

do. 3 do. 360-64 64-68 84460-6166-67
do. 4 do. 460 59168-63 SKilhe 140-4646-601 do. 5 52 571
do. 235-39140-45 Schafe 1 53 57 71 56-61

Geſchäſtsgang: Jn allen Gattungen ſchlecht. Ueber-
ſtand: 60 Rinder (davon 6 Ochſen, 20 Bullen, 31 Kühe
3 Färſen). ferner 65 Schweine.

T. e mn

Amtliche Deviſenkurſe vom 27 November

Geld Brie Held Brief1 Dollar 4,1916 4,1996 Pfund Steri. 20,351 20. 891
100 holl. Gud. 168.71 169.06) 100 italien. Lire 21,92
100 ſtang. Frks. 16,462 (6 502 (00 ſpan. Peſet. 46,66
100 ſchweiz. r 81,156 1,810] argentin. Peſo 436
100 Belga 28,446 665] 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12,431 12,461 Mariftao 10,846 10,566
100 ſchwed. Kr. 112,51 112,73 00 bulg g. Seva 6, 086
100 norweg. Kr.112,06 112,27] japan. en 2.076
100dän. Kron. 112,10 (12 82 braſil. Mürs. 0,899
100 öſtr. Schill. 58,995 59,116] 100 jugſl. Dinar 7,408
100 ung. Pengö 73.26 73 40] 100 vortg. Esc. 18.,80

Goldpfandbrlete,. werthbest. Antelhen
Berlin. 27. November.

8 Pr Lpfb. 4ust Gm. 191100,00 j8 Pr. Ctr. Bod. G. Kom. 271 93, 25
S do. do R 13 u. 151 99,00 8 do. do. 1928 95 00
8 90 do. R. 17 u. 18 99,00 7 Pr. Centr. Bod u.
7 do. do R. 10 96,50 Ptadbr. Bk. S. Pf. Em. I 98, 00
7 do. do. R. 21 97,00 7, do. G. Komm. Em. I 96,00
8 do. Kom R. 20 97,00 8 Sachs Pr. G. A. A. II/12] 90,00
7 do. do. R. 6 93,50
G do. do. R. s 85,50 6 Anh. Rogg. L-3. Ausg.
8 Pr. 2tust. 61d. R 3, 6, 10 95,50 5 Bad Ld. -Elektr. Koble
8 do. do. R. 9 95,50 5 Berl. Roggen wert 1923) 7.50
8 do. do. 14 u. 15 95,50 6 Bresl. Kohlenwertanl. 18,45
8 do. do R. 18 95,60 5 Elektr. Mitteld. Koble] 4,20
8 do. do R 19 96,25 7 Ev. Lak Anh. Roggw.
8 do. do R. 20u. 21 96,26 5 Großkraftwk Hannov,
10 Pr. Pidbr, Gpfr. 39/40 100,12 s Kur-u. Neumärk. Rogg 6,92
8 do. do, m. 41] 97,30 5 Landseh. Centr.-Rogg. 6.80
7 do. do m. 42 91,60 I Meokl.-Schwer. Rogg.] 7,60
6 do do. Em. 45 86,50 [5 0lab. Kreo. Anst Rog. 8, 10
6 do. Kom, Em. 19) 77,650 5 Pr. Centrbd. -Rogg. Pf. 7,60
10 Prov. Sächs. Ids. Gpf.. 5PrB. Kaliwert- Anleibe 7,60
v do. do do 93,00 5 Prb. Roggenwert- Anl.] 7,56
7 90. do, Ausg. 1-2 83 00 5 Prv. Sächs. Läs. Rogg 6,72
6 do. do. Aussg. 1-2 78,00 5 Kogg -Rbk. Berl. 1-11] 6,95
8 Pr. Centr. Bod. G. Pf. 27) 98,00 5 Sohl. idee. Rogg. P. 6,09
8 do 1928100,26 5 Westt. Le Prv. Kohl. 12,60

8 proz. Provinz Säch). landſch. Goldpfandbriefe
am 27. November: 93,00.

Lelpraiger Börse vom 27. November.
Mltgeteilt vom Bankhaus H. F Lehmann. Halle.

GBvSSSBeraaaaaaaaaaaaaaaaanaaanaaanaaanaaanaeee, c
Allg. Dt. Cred.-A. 95,20 Lindner Goftfr. 68,00
Chemn. Spinner. Manskeld, Bergb. 36,00
Chromo Naſork 71,60 Norddtsch. Wolle 50,00
Falkenstein Gard. 78,00 Pittler Maschinen 128,00
Kirchner Co. 30,75 Polvphon 148, 00
Köbke Co. 65,50 PrehlitzerBraunk. so z
bandkraft Leipzig 86,75 Rauchwar. Walter 17,00
Lengdein-Pfanh. 95,00 Riquet 4 Co. 106,00
Leſpe. Baumwolle 102.00 Fanhlberg, List Co 39,50
do. WVollkämmer. Schlema Holzstoff 60,00
do. Kammgarn 65,00 Schubert Salzer 130.00
do. Hypoth.-Bank 141,00 Stöhr Kammgarn 63,25
do. Bier Riebech 110,00 ThüringerGasges, 132

do. Wolle 106,00

Aktienver ſteigerungen an der Leipziger
Börſe.

Kürzlich wurden an der Leipziger Börſe
nom. 56 700 RM. Aktien der Kaiſerbad
Schmiedeberg A.G. verſteigert. Davon
wurden nom. 54 000 RM. zum Kurſe von
49,75 Proz. von der Deutſchen Bank und
Disconton Geſellſchaft erworben, während
der Reſt zum Kurſe von 55 Proz. ver-
ſteigert wurde.

Metallpreiſe in Berlin vom 27. Nov. für 100 kg
in Reichsmark): Eleltrolytiupfear wire bars 110,75.,
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Wal
oder Drahtbarren 170, do. in Wal oder Drahtbarren
99 Proz. 174. Reinnidel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 52 50--54,50, Feinſilber für 1 kg fein 48,50
50.,50.

Magdeburger Zuckermarkt vom 27. Nov. Preiſe
für Weißzuder einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung
November- Dezember 25,25. Tendenz: Ruhig.

Reichsbank-
Daimler-Benz 23,50, 23,501 ca Gelsenk 138,50 138,00 Löwenbrauerei

190,00 196, 00 dachsenwerk 76,751 Vogel, Tel-Dränte
r Demmer, Gebr. Jebr. Goedhart 104,25 102,00 Lüdensch. Metall 47,00 46,00] Sächs Gust. Döhl 38,00 38,00] Vogtl. Maschinen 32,90 33.00Ber liner Bör Se iskont s r r 92,50 98,00 h. Goldschmidt 41,00 40,25 Lüneb. Wachsbl. 46,25 46,00 Salzungen do. Spitzen r 53 33

vom November eufsche Asphalt! 85,00 89,50 Magdeb. A Salzdetfurth Kali 223,00219,50] do. Tüllfabrik00] 83 50] Magdeb. Allg. Gas Jdo. Babeock W. 8525 85,25 llesche Masch. 83,00, 83 Sangerhs. Masch. 95,50 9450 Volkstedt. Porz. 1125 1125Deuſsche Anleihen Industrie- Aktien do. Cont. GasDess.105, 12 108, o mr 102700203760 r 148.20Sarotti- Schokol. 100,00 100,00 Vorwohler Porn
27. 11. 26. 11. Aceumulat. -Fabr. do. ErdöliA. G. 57,75 57,00 an er Mtagen. 21'50 25 o do. Münlenw., 36'75 S auerbrey Masch. 10,50 10,50 Wand Werke 33.87 33.50

6 Dtsch. Wertbest. Adler Portl.-Zem. 32,25 38,76 do. Jutfe-Spinner. 36,50 36,00 Jarburger Eisen 5500 56 00 Mannesmannrönh. 63.,87 63 12 Saxonia, Zement F War n e
Anleihe 1923. 95,50] Adjerhütten Glas 66,25 66,25 do. Kabeliwerke. 50)62 5100 burg Ganmm 39 75Mansfeid Bergb. 35 75 7 2chies-Defries. Sie mie6 do. für 2. 9. 35 92,50 92,50] Alexanderwerk 11,00 11,25 do. Linoleumwk. 96,00 97,00 ar Ber bau 75,00 74'50 Maschfb. Buckau 102'50 103 o 2chneider, Hugo 67,50 68,00 r w. Holst.

7 Dt. Reichsanl. 29 98,50 98,50] Aſg. Kunstziſde U. 60,50 58,75 do. Post- u. Eb. Vk. 18,00 eigene 52700 82 o do- Kappel 10 25 1100 S äh Miet. 22.25 2225 wer e 3320h. Reihsanl. 68787 8687 Allg. Elexir. Ges. 102, 25 100. o do. Schadhtbau 7680 18 o ter 82.00 Wer na 50728 51 90 Schubert Salzer 120950 120,00 Masse Geilsenu 122,00 125.50
3Dt. Reichssch K. 87.25 87.25] Afsen Porti.-Cem. 118,00 118, oo do. Spiegelglas. 60,00 60,50 der män do Motorenſb. Deutz 94700 54 29 Schuckert Co. 116,62 115, 001 ar Freytag 45,25 45, 00rö. s api do. Sieinzeug 10900 110,00 debrd, Mahlen 28, 25 23,00 „00 54.25Schulth- Patzenh. 166, 00 16450) M ogelin Rutfabr. 82,25 006 Pr. Staatsanl. Ammenäf. Papier 94,00 95,00 do nzeug 109,00 110,00 in A. 46 00 47 00 tzenh. 166, W w1928 auslosbar 95,12 95,12] do. do. junge o. Teleph. u. Kab. 77,00 77 00 e Du 83'00 80 20 Neckarwerke:. 115, 00 115,50] Schwabenbräu 152,00 156,00 ſegelin &Hübner e 51,00
6* Pr. Staatssch. Annalt. Kohſenw. 56,87 57,00 do. Ton-u. Steinz. 70,00 7150 r in. d dolt I o Niederl Kohlenw. 105,00 104,50) Siegen-Sol. Guös 6501 662 Wenderoth 57,50 58,75

I. Folge 99,90 99,901 do. do. Vorz. do. Wollw.- Man 525 5,25 e 90 Nordd. Kabelwerk I25, 00 12, o0f Siegersarf. Werke 87.50 38,25 Mersch. -Weißent 109,75 114,25
7 do. II. Folge 9962 9962 Ankerwerke A. G. 174,00 174,00 Disch. Eisenhdl. 87,62 87 50 43 z e r 67 25 98 00 Nordd. Wollkäm. 50,00 50,00] Siemens Glasind. 88,00 87,25 Westeregeln Alk. 142,25 140.25
7 Thür. Staatsa.26 8162 8162 Annaburg. Steing.. 7,00 6,00 do. Metallhandel, 81,00 81,00 an Stäme 57725 37259 Oberb. Ueberl. Z. 92,00 92 o0 Siemens iaiske 156.7513,00 W 2273
t Wibch leihen 42.00 92.871 angsd -hs. ihr 63.25 68,00 ßer e oneniohewerk 59'00 59 25 Oberschl. Eis.-Bd. 36,25 37 62 r er 728 r wie rn so 6e et
6 Dtsch Reichsp. oornkaat A.-G. 83,00 p z n do. Kokswerke 65 ader Lederfabr. 58, te. iel Bachm. Ladewig Oscar Dörtſier, 72'00) 72 o Holstenbrauerei 148,50 149,8 40. Genug 85 Sladtberger Hütte 49,75 4975 Mrede Mäizerei 117,00 117,00

e 0 P. J. Bemberg 63,75 63,00 d. A.-B 50 168 00 Horchwerke- 22,50 22,50 t Staßfurt. Ch 23 25 23 001 Munderlich Co. 44,12 45,008 Pr. Lds, KRent. Bk.) 98,50 98,50 s Tieibau 208 25 208 00 Dortmun r. 167,50 168,00 Iotelbetriebsges. 100 50 100 00 Odenw. Hartst Ind 8 aßfurt. Chem. Fb
Deutsche Anleihe Berger r z 08,25 208,00 hürener Metallw. 93,00 90, o ren ragn 120725 125'290eking. Stahlw. 31,00 Steatit-Magnesia 89,50 90,00 Zeitzer Maschfbk.. 66,00
x n *200 52.00 Serben u. 13800 ta9 e O ynamit A. Nodel 66156 56.75) l umbegiatmuhle 3725 3.80.grenst. à Koppei, 4200 22 90 Stein an e o Se erein- 1602 100 o

t. Anl. Abl.-Sch. 5 t o Ostwerke erei Plauen „50) do. Waldhofohne Ausl.-Sch. 5,62 5,50 Berlin Holz-Kont. 30,00 30,60 zilenburg. Kattun 46,50 46,50 Huta Breslau 57,00 57,00 130,00 128,50 R Stock Co. 65,00 65 00 Zuckib. Rasfenba. 31.00 31 75
Annhalt. Anl.- Aus do.-Karlsruh. Ind.) 47,00 47,00 Eintracht Braunk. 118,00115,00 e Bergp 157,00 158, oo Phönix Bergbau s 58,50 58, 00] Stöhr Kammgarn 6125 63 50ung Sein do. Maschinenb. 2750 29,75 Eisenb. Verk. -M. 142, 12 148,50 e Bergram.g o do. Braunkohlen 53 87 547 a hol 46losungs-Schein 52,00 75 Flektra Dresden 165 00 162 25 Industriebau A. G. 18,650 12,00 a „75) Stolberger Zinkh. 44,00 46, 00 Bank AktienrTrnäring Anleine- Berthold, Mess. L. 27,00 26.75 er 106 o Max Jüdel Co. 100,25 99,25 Jul. Pintsch A.-G. 159, 00 160, o Gebr. Stollwerck 86,75 86,25 W doAnuslozungssch. 49,12 49, 121 e o 135 39 lebt Tier 127 50127 90 n Zuckertabr, Ptitler T. Werke 127, 00ſi2- do. Siralauer Cias. 90700, 90,00 pr. i. 10720 108 90t Brauhaus Nürnbg 135, 6, zlektr. W Plauen Gardinen 48.00 4850 Stralsund. Spieik, 13380173 60 erü 2,00 210 Braunk. Zrik. Ind 137,50 140,00 lek. Licht u. Kraft 116, o0117, 25 Kahla Porzellan 27,75 25,75 do. T u. Gard. 16,500 Svenska mat 26800 268.00 Berl. Handelsges. 122,00 125, 00

Braunschw. Kohl. 22000 22000 Engelhardt- Brau. 188,00157, o0 Kaiser-Keller AG. 56,00 56,00pöge, Elektrizität do. Hypoth. Bank 218,00 218,00
Verkehrs- Aktien do. Jute-Spinn. 88,00 r t t e z do. Vorz. Akt Conr. Tack Cie. e 7 15 19535Aachener Kkleind. Be ar re 75 00 355 r m. Saccharin 39 75 390 C. H. Knorr A.- G. 160 50 160 00 polyphonwerke 148,00 141,00 i n T (Commerz- u. Pr. B 108,75 109,50

A. G. f. Verkehrsw. 52,50 52,00 r l r 75) 22,00 Köin-N Bqw 75'50 75 50 a deberg Export 151,25 152,50eletonc Berlin 27 vo Oarmst. u. Nat.-Bk. 145,00 144,50r Brovn, Boveri Co. 68,00 64,00 ralkenstein Gard. 75,00] 77 oo Köln-Neuess Bgw 75, r Tempeilhofer Feld 27,00 27,00A. Lokalb. u. Kr. 108,75 109,50 n. l Köin. Gas- u. ElKtr 52 50] 53 12 Rasquin Farbwrk. 45,00 47,00 o i Dess. Landesbank 87,00 87 00Barmen-Eib. s l l J. Brüning Sohn 20,00 G. Farbenindust. 130,12128,00 Köln. Gas- u. r „12Rathgeb. Waggon 6600 66 25 Teutonia Misburg 143,50 143,50 Dentsche Bank
h e Buderus Eisenw. 49,00 4850 Feibisch A.-G. 200 00 200 00 Körbisd. Zuckerfb.) Rauchw. Walt 9'50 19'25 Thür. Bleiweitsfbi. 10,000 Meuische Bank u.Brnschw. Land. E. J auchw. Walter 19,50 19,25 Disconto-Ges. 106,00 106,00-Guld k 3 2 Körting, Gebr. 30,00] 30,00r 48900 50 00 Calmon, Asbest PFeldmünle Papier 105,12 108,501 Körtings Elektrw. 78,00 78, 00Bechelt Met Schr. 19,75 19 50190. Gasg. Leipzig 129,50 130,50 ht o z Berlin 127'50 12900

Reme 56 ilo 8 Klein Feit. Guilleaume 87,00 8500 Kvffhäuserhüite 52, 25 52, 25 hein Braunkonl. 149 o eonhard Tietz 112,00 110, o v Berlindo. Reichsb. V.- A. 86,37 86,12] Capito Klein 40,00 40,00 ensb. Schiftwa ein. Braunkohl. 149,50 1as, o chenbq. Zuckt. 29'50 29 12 Dt. Veberseebank 80,00 80,00Gr. Casseler Strb. 5450 5450 Cartonnagen-Ind. 24,75 2487 F. t Zuch J Lahmeyer Co. 121,00 119,75do. Chamotte 68,75 66,00 Iriü r 56'00 30' do Oresdner Bank 106,00 106.00
do. do. V.-A 87,00 87,00 Chari. Wasserwk. 7950 7900 Eraustädt. Zucker 44,25 44,50aurahütte 3900 39,00do. Elektrizität 116,000 riptis Akt. Ges. 36, Getreide-Kreditb. 97,00 97,00

Halb.-Biankenvag I. Chemie voilg. 147,50 14750 rigdrichzhatte aus o zu Ter Br. Riebeck 108, 50 100, ooſdo. Spiegelgias os, 25 T ünfabrik Flöhaf 638,25 Goth. Grund cr. 11550 1187
Halle-Hettstedt 24,25 24,25 Chem. Fbr. Buckau 88,00 83,00 u r 127,50 127,50] do. Landkraftw. 84,00 84,25do. Stahliwerke 67,87 66,25 Ver. Glanzstotf. 90,00] 90,00 allescherBanke, 100,00 100,00
Hbg.-Amer. Pach 65,50 66,00 do. do. Grüunau 89,00 38,00 Froebeln Zuckert.! 49,25 49,251 do Pianot. Zimm. 7251 750Rh.-Wesitf. Kalkw. 61,00 6150 do. Gothania wert 85.75 86 25 (amburg. Hyp. B
Hamburg. Hochb 65,12 64,87] do. do. v. Hevden 43,00 42,25 Gebhardt Co. 70,00 70, o0LeonhardBraunk, 140,00 140,00do. do. Sprengst. 50,00 49,00] do. Harz. Poritl.- C. 60,00 56,00] annov. Bodenkr
do. Südam. Dpfsch 141,50 144,751 do. Ind. Gelsenk. 48,00 42,00 Gebhardt& König 62,60 64 50Leopoldsgrube 30,00 30, 25David Richter A. G. 5100 50,00 do. Jutespinn. Lib. Mecdsdb. Strel. Hvp
Hansa Dampfsch. 118,00 118,00] do. Werke Albert 28,00 21,12 Gelsenkirch. Berg 82,00 81,00 Lichtenderg Terr. 64,00 64,00)A Riebeck Mont. 75,00) 75, o00 do. Laus. Glasw. 29,50 29,00 Meining. Hvp. Bk
Neptun Bremen 2 Chromo Najfork 71,75 71,75 GermaniaPortl. C. 81,00 85, ooLindener Brauerei 120, 00 121, o0Rockstroh- Werke W 51,50 do. Mark. Tuchibk. 26,62 28,00] iiteld. Bod. Cr. A
M. Lausitz. Eisenb S Concord. chem. F. 23,501 (Gesfürel-Loewe 108,60 108, 50 Linde's Eismasch. 12100 121, o Roddergrube 620, 00 620, o do. Pril. Schimisch 101,00 98,00] Niederlaus. Banb
Norddtsch. Llovd 67,00 66,751 do. Spinnerei 29,00 GüdemelsteräCo. Lindström A. -G.870,00870, 00ph. Rosenth. Porz. 654,75 55, 00 do. Schuhſb. Bern ,00 26,251 Nordd. Grd. Cr. B
Nordh.-Werniger. 24,50] Contin. Gummiw. 112,50 112,00 Gladbacher Wolle 121, 00120, 50 Lingel Schuhtabr.) 54,00 54,75]Rositz. Zuckerraff. 39,00) 36, o0do. Smyrna-Tepp 120,00 120,00 Reichsbank
h Eisenb. S Fahrrad Glas Schalke ILngner- Werke 69,50) 69, 00Ruschewevh 560,0040. Stahhw. v. d Z 138,00 138,00] Sachsische Banni Eine ha I t r hoeo ine cher Hetall 2090 26,00 do. B di
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Möhbelkäufer!

Warum Qualitätsmöbel ſo teuer kaufen, wo wir ſelbige
ſo billig liefern. Kommen Sie bitte zu uns und ſehen Sie ſich
unſere reichhaltigen Lager ohne jeglichen Kaufzwang an, auch
Sie werden ſich davon überzeugen laſſen müſſen, wer bei uns
zauft ſpart Geld. Darum einige Beiſpiele meiner konkurrenz-
loſen Preiſe

Schlaf immer: Beſtehend aus Schrank, 3teilig, 160z brt., mit Jnnenſpiegel. Waſchkommode
mit echtem Marmor, Nachtſchränke mit Glasplatte, 2 Bett-
ſtellen, 2 Stahl- und Auflegematratzen

Speiſ imm r Beſtehend aus Büfett, 160 breit, mitz e Vitrinenaufſatz. Kredenz, 110 breit,
s Stühle mit Rindleder, 1 Ausziehtiſch mit Steg

Beſtehend aus Bücherſ k,a Akrenzimmer: Hilſe ſehen be
usziehtiſch. 2 ühle

Küchen
tuchhalter, 2 Stühlen eine

Auf Wunſch auch auf Teilzahlung, eventuell auch ohne
Anzahlung. Transport erfolgt frei Haus in eigenem Möbelauto.

Auf Wunſch Katalog und Preisliſte gratis.
Gr. Reuſtr.Zur Faunourger Mödelhaus

naturlaſiert: Büfett 120 breit, Aufwaſchtiſch mit
2 Emailleſchüſſeln, Ofenbank, Wandbrett, Hand

Achtung

von nur 525. RM.

von nur 525. RM.
160

mit Rindleder, alles innen poliert
von nur 550. RM. an

ußbank 230. RM.

Telephon
679.

Oito Richter.
Landwirtsſohn,

z5 Jahre alt, der di
väterliche

übernehmen will,
ſucht

Wirtſchaf

die Bekanntſch
einer tüchtigen Land-
wirtstocht.
Alter,

m gleich.
die Luſt und

Liebe zur Wirtſchaft
beſitzt, zwecks

Heirat
bald

Ernſtgemeinte Zuſchr.
mögl. mit Bild erb.
unt. R 42330 an die
Exp. d. Ztg. 8

Gaſt u. Landwirt,
5 Jahre, Witwer, S r p. d.ne An wie Cſich mit kiebevone Hotelhausdien
Dame zung irgt „unger Bäcker Jahre alt fteißig,

per jeirg en (8 Jahre alt, ſucht ehrlich u. zuverläſſ.,
Werte Zuſchr. erbet. Stellung zu ſofort ſucht per ſof. Stell.
unter A 10824 an Willi Helmke, Offerten erb. an
die Exp. d. Ztg. Dedeleben Franz Jabin,

(Halberſtadt-Land) Wettin a. d. S

Junger anſtändiger
Schneidergehilfe

ſucht für ſof. Stellg.
Koſt u. Wohnung im
Hauſe erwünſcht. An-
gebote an

Alwin Linkorn,
Schönebeck a. E.,
Königſtraße 30.

Cl. 2uuſul Mit
Feng.

Alteres alleinſtehend.
Ehepaar ſ. in gutem
Hauſe 3 Zimmer-
Wohnung, Küche
(Gas, Elektriſch, mgl
Bad) in Merſeburg
oder nächſter Umgeb.
(Dürrenberg) zum
April oder Juli 1931
Angeb. unt. C 1386
an die Erv d Bl.

Landwirtsſohn,
22 Jahre, ſucht für
ſofort Stellung als

Chauffeur
oder Traktorenführ.
Sich. Fahrer. Sehr
zute Zeugniſſe vorh.
Off. unt. D 10055 an

Kundfunk

Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge 259 Mtr
10,00 Uhr:
10.05 Uhr:
10,20 Uhr:
10.25 Uhr:
11.00 Uhr:
11,45 Uhr:
12,00 Uhr:
12,30 Uhr:
12,55 Uhr:
13,00 Uhr:

Anſchl.: Wunſchprogramm.
14,30 Uhr:
15,15 Uhr:
15,45 Uhr:
16,00 Uhr:
16,30 Uhr:
17,30 Uhr:
17,35 Uhr:
18,00 Uhr:
18,30 Uhr:
18,45 Uhr:

22,00 Uhr:

12.55 Uhr:
13.30 Uhr:
14.00 Uhr:
15,00 Uhr:
15.30 Uhr:
15,45 Uhr:
16,00 Uhr:
16.30 Uhr:

22,20 Uhr:

veipzeg
Sonnabend, 29. November.

Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe d. Tagesprogramm
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Wetter und Waſſer.
Konzert.
Schulfunk.
Nauener Zeitzeichen.
Wetter, Preſſe, Börſe.

Baſtelſtunde für die Jugend.
Blick in Zeitſchriften.
Wirtſchaftsnachrichten.
Stunde der Jugendlichen.
Konzert.
Wetter und Zeit.
Funkhilfe.
Schutz vor Rundfunkſtörungen.
Deutſch.

Die Technik im modernen Büro
Zither und Klavier.

Zigeunermuſik.

Königswufterhauſen
Sonnabend, 29. November.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
6,25 Uhr:
6.55 Uhr:
7,00 Uhr:

Anſchl.: Frühkonzert.
10.30 Uhr:
12,00 Uhr:
12.50 Uhr:

Zeit und Wetter.
Wetter.
Funkgymnaſtik.

Neueſte Nachrichten.
Schulfunk.
Wetter.

programm

Rede anläßlich der Uraufführung
des Schauſpiels „Die Ehe“.

19,00 Uhr:
19,30 Uhr:
20,00 Uhr: Achtung! Hier Königsberg, Bres-

lau, Leipzig und Berlin.
Zeit, Wetter, Preſſe, Bekanntgabe

des Sonntagsprogramms und Sport.
22,30 Uhr:

Zwei

Landarbeiter
Familien

ſtellt ein
Rittergut Werder
Tüchtiger, erfahrener

Reiſender
i. den mittler. Jahren
z. Beſuch der Selbſt-
verbraucher für ein
geführte Tour für
den Bezirk Mücheln
ſofort geſucht.
Fuldaer

Seifenfabrik,
Franz Joſ. Kaiſoer,

Fulda.

Landwirtsſohn
Mitte 30 mit Verm.
wünſcht Landwirts-
tochter von 28 bis
Mitte 30 kennen zu
lernen zwecks ſpät.
Heirat. Saalkrs od.
Merſeb bevorzugt.
Offert. unt 2324
an die Exp. d. Bl.

bewalſger

Preivabdau!

Schlatzimmer
früher 653. Mark
jetzt 390. HMKk.

Küche, 7 teilig,
140 breit

früher 280. Mark

Speisezimmerfrüher 650. Mark
jetzt 450. K.

so 8
früher 90. Mark
jetzt 66. Mk.
Chaiselongues
früher 45. Mark
jetzt 33. Mk.

Betitstellen
früher B. Markjetrt 22. k.
Stahlmatratzen
früher 17. Mark
jetzt 12. Mk.

Auſftagen
früher 28. Mark
jetzt 20. Mk.
Auszug tische

früher 55. Mark
jetzt 45. Mk.

Nonrstühle
früher 8.50 Mark
jetzt T. M.

Möbel Schieke
ar A. Ulrichett. 14715
Freie Lieferung auch
nach auswärts durch
eigene Lieferautos.

[4—--—[]c]-— 7IIIIIIIIII«
1 Bettſtelle

m. Matr., 1 Kleider
ſchr., 1 Tiſch, 1 Grude
1 Brückenwage mit
Gewichten u. verſch.
andere Gegenſtände
zu verkaufen.
Merſeburg, Blancke
ſtraße 22 part. I.

1 Küchenſchrank
zu verkauſen oder
gegen Lebensmittel
zu vertauſchen. Off.
unt. C 2323 an die
Exped. d. Bl.

Gehrot. Anzug
und Cutaway für
ſchl. Figur, wie neu,
ſowie getrag. lange
Damenpelzfacke bill.
z. verkaufen. Annen
ſtraße 4 part. rechts.

Ausländiſche
Briefmarken

für Anfänger hat
abzugeben: Nulandt-
ſtraße 161.

1 Laden
mit Zubehör zu ver-

Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.
Kinderbaſtelſtunde.
Wetter und Börſe.
Frauenſtunde.
Pädagogiſcher Funk.
Nachmittagskonzert.17,30 Uhr: Maria Thereſiig zum 150. Ge kaſſen

burtstag 918,00 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. ab n Ar.
18,25 Uhr: Hochſchulfunk. dern e kaufen gen
19,00 Uhr: Stunde des Arbeiters. Abel K Garten,
19,30 Uhr: Stille Stunde. Leipzig,19.55 Uhr: Wetter. Windmühlenſtr. 50.
20,00 Uhr: Volksliederabend. c20,45 Uhr: Unterhaltungskonzert.

21.35 k2 ader21,35 Uhr: Funk-Trocadero. Von jungen, tücht.
richten.
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Wetter-, Tages- und Sportnach-

mieten, eventl. mit
Wohng., gute Lage.
Offerten unt. C 1388
an die Exp. d. Bl.

2 Rational

Jan. od. ſpäterGaſtwirtſchajt
ſoliden Eheleuten z.

kuchen stets
locker und

zart...

d 5e

Schon beim Verarbeiten freuen Sie sich
über die Vorzüge der Rama Margarine. Sie
ist außerordentſich fettreich und läßt sich
schnell schaumig rühren. Verwenden Sie

aber Rama allein, ohne jede Beimischung,
dann geht die Masse gut auf und löst
sich mühelos von der vorher mit Rama
gründlich ausgestrichenen Form. Und der
ferfige Kuchen schmeckt dank Rama köst-
lich zur gröbten Freude der Hausfrau.

Suche kinderloles Rentnerehepaar
für Hausmannspoſten in Landvilla
m. Kleintieren gegen Werkwohnung u.
etwas Vergütung, desgl. ält, einfache

Stütze
für Küche und Haus. M. v. Schaper,
Falkenberg (Bezirk Halle).

De Große herrſchaftliche a
Wohnung

in e Zpsr mit reichl. Zubehör in beſter
Lage ſofort oder ſpäter zu vermieten.Erſtes Stockwerk, a
gerichtet.

ohne Abſtand, neu her-
Zu erfragen in der Exp. d. Zig

Geschmachvolle
moderne

peise zimmer
kompl. echt Eiche, mit 1.80 m

breitem Büffet, nur
e

Speisczimmer
komplett, echt Eiche, mit 2 Mtr.

breitem Büfett, nur
i

Gebr. Junghblui
Halle (Saale)

Albrechtstr. 37

Vertrauenssadel

iſt jeder Schweinekauf.

S
Kaufen Sie bei mir, vann haben Sie die
Gewißheit, reellbedient zu ſein. Empfehle

Abſahßz-Ferkel
echte ſchwere weſtfäl. u. hannov. Raſſe.
Breitbucklige mit Schlappohren, prima
Freſſer die beſten zur Maſt. Sende die
Tiere 2 Tage zur Anſicht, daher kein
Riſiko. Offeriere per Nachnahme 6 bis
8 wöch. 9 vis 14 Mk., 8 bis 10 wöch.
14 bis 19 Mk., 10 bis 12 wöch. 19 bis
25 Mk., 12 bis 15 wöch. 25 bis 32 Mk.
pro Stück ab hier freibleibend. Garantie
für geſunde und einwandſreie Ankunft
noch 10 Tage nach Empfang. Ver-
packung wird wie berechnet zurückge-
nommen. Genaue Bahnſtation angeben.

Joſ. Stall, Stukenbrock 35 i. W.

Bedienen Sie sich welter,
unserer Annahmestelien:

MerseburgEmil Berndt, Buch- und Schreibwarenhandlung, Robmarkt 2
Oskar Donner, Galanterie- u. Schreibwaren, Breite Str. 2

Paul Friedrich, Schreibwaren, Friedrichstraße 8
Frau Luise Fischer, Zigarrengeschäft, Schmale Straße 14
Gustav Kleinert, Papier- und Schreibwaren- Handlung.

Kleine Ritterstraße im Kreishaus
Otto Lotzmann, Zigarrengeschäft, Weibenfelser Straße 53
Hans Längericht, Buchhandlung. Weiße Mauer 18
Ernst Ochinski, Zigarren und Papierwaren, Neumarki 22
Rudolf Wetzel, Zigarrengeschäft, Bahnhofstraße 4, Tel. 2491

Neu RössenAlbert Neubert, Buch- und Schreibwaren, Telephon 2487

Baci DürrenbergBuchhandlung schiebel, Leipziger strabe

Mücheln Buchhandlung M. Apel

u pachten geſucht.
Faution kann geſtellt
verden. Angeb. erb.

unt. A 10825 an die
Fxp. d. Ztg. x

Mersehurger Tagehlat

ununterbrochen en

(Kreis-
blatt)

Aufs tiegò

Empfehle ab Sonntag, den 30. Rov.
eine ſriſche Auswahl prima
hochtragende und friſchmilchende

Kühe

o rFärſen
zu ſehr günſtigen Preiſen

Willy Ziegenhorn, 6chafſtäüdt

Telephon 319 Telephon 319

Ab heute ſtehen in unſeren Stallung.
im Goldenen Hahn, wieder große
Transporte nur jung. hochtragender

und friſchmilchender

Kühe u. Färsen
Oſtpreußen, ſowie ein Transport
beſter Bullen und Kuhkälber von

4—6 Monate zum Verkauf.
Schlachtvieh wird zu Tages

preiſen in Zahlung genommen.

Speier Dannenberg
Merſeburg, Gotthardſtraße

Telef. Privat 2600, Geſchäft 2367
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41 S S Auch Sie freuen sich über die Preis senkung der JJ a d4 C3 S Da z Jalamander-Rekord der iqu z So iuuſteSchränke 2 tür. eiche imiitt. jetzt 65. SVaschkommoden inirohmarmor 27.- a die Qualitätserzeugnisse der größten SWschtschränke 24 S deutschen Schuhfabrik DBetten 80/180cm 25. 90x190 eiche imit. 30. Am DEisenbettan weiß emaill. Nro 27 24.50 S Nicht nur eine Preislage, sondern ver- eSiahidrahtmatratzen 14 17.90, 12.- D ſchiedene gewähren Ihnen vollste zu- Je mit r 23 33.-. 13- S friedenheit. Dazu die passenden 2Fderbetten 7 Pfd. Füllung 27. 1 ander- Strümpfe undSofas I a Polsterung 93.. 135. 180. 80. Sala erren Soc ken SChaiselongues prima gearb. 38..,47.2, 60 35. 7 2S Schlafzimmer Birke imit. netto RM. 490 S vhrank 160 cm m. Innenspiegel, Waschtoilette c 0 t ſ. Sm. Spiegel, 2 Nachtschränke m. Glasplatten, 2 e72 S 2 e 32Betisteſſen 90xX190 cm m. Metratzen, 2 Polster- S 2auflagen Jacquard,2 Polsterstühle u. Handtuchh, S „Dein bester Tanzpartner TAlles auf Tellzahlung- Bei Barzahlung 102 Rabatt S welchen wir in allen Ausführungen in Sauf alle Preise großer Auswahl am Lager halten, wird 2Möbel-Fabrikniederlage. Gustav Gaa 2 zuen S ettzanen 2a Wir färben Ihnen diese Stoffschuhe in jeder ge- eNu c U rm c r t 2 2 7 wünschten Farbe, passend zum Kleid, für Mk. T. n mch Vergessen Sie nicht die modernsten Z
F o De AeberseontiuſtNoch ein Wort, ehe der große v ebenNachttiſchlampe r eta u in Tweed und Leichtgummi, gefüttert Jelektr. Bügeletſen Weihnachts S er au v 7 90 12 50 J bunv 7 Mk. mit Reißverschlub S mitalle a. S. n aufLeipziger Str. 48/49 beginnt lch spreche in ihrem iwler 2 veru c e Ehrentraut2 J z zSchkölen. in die Vormittagsstunden zu verlegen. S amtHermann Müller. 64 Jahre. Sie wissen es istwegen des Androngs nur Kreishaus ſah

Beerdigung 29. 11. 13 Uhr. l ß Uebrigens morgen nachmittag um 7 3 fortTenthchertsat. n 3 Uhr beginnt der Weihnachts Vor- EIEIIIIIIIIIIIIINIIIIIIIIIIIIIINM rda Rudolph, 30 Jahre. Beer verkauf Versäumen Sie nicht, sich z h e n h in m m nun un u r
digung 30. 11. Bechstein Chef Nil un l Gr n üHalle je festlich dekorierten Schaufenster in Nil t Wiglh e eng dern verHalle. Die Edelmarke die festlic ß e mitSarg Lyierva r ars anzusehen. Beachten Sie bitte unsere e e zuMartha Thierbach, 40 Jahre. jti ggeteetVeerdrgung w 1 d Uhr im Pfanonaus am Montag erscheinende 4 seitige nn Aldert Hoffmann Weihnachtszeitung durch die Post. All 95

5 Hellie (S.)e e e e ten em RiebeckplatzD 6 h eZwangsvollſtrecßung. g von der Visitenkarte bis zum „Prachtband liefert duſt
Am 15. Januar 1931, 9 Uhr wird an in bester Ausführung, prompt und zuverlässig Finen e Zimmer 32 zwangsverſteigert Rühmaſchinen zu angemessenen Preisen re

das dem Polizeiwachtmeiſter a. D. Arthur werden ſchnell und mBrakopp in Merſeburg gehörige Grund gewiſſenh. repariert. Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt öff
ſtück, Unter den Eichen Nr. 21. beſtehend Max S id S. m. b. H. vonaus Wohnhaus mit Hofraum, Hausgarten m v Tee Merseburger Tageblatt (Krelsblatt) Anxund Stall, 4.72 a groß, 262 Mk. Gebäude- Mechanikermeiſter,
ſteuernutzungswert. Schmaleſtraße 19.c ch ſtrgt kt 24 hie h IIIEIſb III 4 vAmtsgericht in Merſeburg. arkt 24. n ſ. n n n ſt nu a i nWeiter S billig l. II hell I ch II hl n I III v iwoDas Schuhhaus Rich. Schmidt jun. r Thüringer

(Bratfleiſch)
Haſenkeulen Pfd. 1.50M.

S e e 30M.aſanenhähne B.Faſanenhennen a aRehblakkpfo. 1.30 Bei uns gibt's keine leeren Ver-
Rehrücken u. Keule 1.80 JPos Feh n Hirſch Kochtein d. ddn o sprechungen, keine „lockangehbote“osten Damen Halbschuh un 1.20 u. 1.50t Preise v Spießerrücken Pfd. 1.20 u. 1.50 M.zum Preise von 6 Mark Maſtgänſe auch geteilt,

Maſtenten99006 Mark So haben Stic 87 ePosten Her S ürsti Spiegelkarpfen Pfd. 1osten Herren-Schnürstiefel und Halbschuh ist sichtbhar- jeder
Sämtliche Waren zum Teil von ganz E l W l 3bedeutend höherem Wert 10 Padatt m 0 kann ihn prüfen:
Auf alle übrigen Waren Als Weihnechts-r kinkaufs Erleich-u S 3S etallbetten o 90 terung gewähren7 z 30 verschied.Heute beginnen c wir ab sofortmeine 10 villigen Tage Mk. 22. an

für öbel-HearnichFahrrad-Ersatz- und Aisne
Zubehörteile. Markt 29
Nutzen Sie tdiese Gelegenheit Lafferte Küchen Sperialie: t

Tourendecke 2.45 R z ausnahmws. billig. wissenschaftl. richtige Augengläser,
Extra ſtarke Decke 285 Preiſen zu verkaufen Ljieferant aller Krankenkassen
Gebirgsdecke 395 Coja, Sand 6

l Tourenschlauch 0.90
Extra guter Schlauch 1.20 enCarbid Laterne 2.80 la viere V r
Lampenbrenner 0.009 ger melektrische Dynamo- sBeleucht. m. Standl. 11.50 sfi mm Z n c

t Fahrrad-Laterne ſt ihn zegono. gute Aust. 3.60 a keLer 5 clie ihnen auf dem Nur RM. 37 bei uns Nur RM. 35,- bei uns J RM. S6 uns

e r vonebeis a assenzottel voräie ejarnitur .95 i foff, z, e moFiügelpedate p. Pr. l Albert hege c S e e le7 we 2 i J n en grBlockpedale p. Pr. 190 Hoffmann oisiersessei in i9. w 120. e n e e e B. v hu u 16 Je 1.40 tieſe (5.) Gebr. Janghbiut d den! So bedienen 7 allne er nach 0 em iebedet Aſbremistr. 37 J wir Sie auf S kur S voOel i. F. 0.19 S m el e S Unz

T

9 we Emil Schütze Echte Junghennen S rerMerseburg, Bahnhofstratze 3 9 leikriſtalle Anzahlung vuno Rest rigvriin. Alexander Ciegeler. weiße Leghorn, gibt ab, jedes Quantum n Ein weideDie Grobſirma Nur erſte Fabrikatel à Stück von 4 Mk. an no hem Einkommen ger eig G Hefür hohe Leistungen. Karl W Atto Hoffmann, Zzweimen b. Zzöſchen Pas e o ehn Weibenf lserſtr 4 Ve nnnT T r
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